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3UU ^nl)Xuit0eit

ftnb au§fd)fießficb an bie SR. fôâtin'fdje
23udfjbrucferei in St. ©allen su ent*

rieten.

3t ©allen SPtotto: Smnter ftre&e §um ©attaett, unb fannft bu felbcr feitt ©ûnjeô
Sterben, atö bienenbeg ©lieb fdjlieè an ein ©anaeä bid) aiti 4 Mal

Me Militev ait tljte \Uv.

un ift 6er Cctg hereingebrochen,
^ Der 6id), mein Hinb, mir nehmen foil.

^ Sie Jafyre jaljl' id) nur mie IDoctjen,
^ Sie waren freu6= unb fummerooll.

Daß auf 6es £ebens ^lutl) 6eiu Hachen
fjingleite wie im See 6er Sdjmau,
©alt es, gar mattete Had)t 311 machen,
f)ab' id} manch' ferneren Schritt getrau.

His fid) auf 6eiuen Hofenmangen
Der Siebe ^riifyrotf) 5art gemalt —
Der Se£)nfud)t erfte £ie6er flangen,
Dein Huge geller aufgeftral)lt,

Da l)ab' id), baß 6ein fjerj einft fäu6e,
XDas feiner mertl), 311 (Sott gefleht!
Hütt geb' id) bid} in frem6e fjänbe,
iTcein Huge poller Cfyränen ftet)t.

Hütt fann nid)t mel)r 6ie HTutter leiten,
Did) mahnen, fd)ü£en Schritt für Schritt,
3hr Segen nur fann bid) begleiten:
So nimm 6er HTutter Segen mitl
Hermorren fin6 6es Cebens Dinge;
Dod) mentt 6u je itt Zweifel ftel)ft,
^ag', ob mot)l 6eine Hîutter ginge
Denfelben XDeg, 6en 6u 6antt gel)ft.

Hn mandjen Kreusweg mirft 6u fommen,
Dann saub're nid)t un6 mät}V gefdjwinb,
Hein an6erer Pfa6 mir6 je 6ir frommen,
His 6en 6u man6elft mie ein Hinb.

Eut'mrrkf'antftßif.
*

£M|n ber ®inberersiehung su ©aufe unb in ber

VglE S^ule ift für einen guten ©rfotg fef;r mistig
gjp bie gäf)igfeit beê ©rsieherS, bie Sluf*

y merffamfeit beê ®inbe§ su Mfetn.
©in erfteê ©rforberniß in biefer ©infidjt ift:

Serftänblichfeit ber Segriffe, eine Heine SRenge neuer
gbeen auf einmal, unb Unterbrechung ber Uebnngen,
bettor ©rmübuitg eintritt. ign ber Sprache hut e&
eine SRenge Sluêbrûde, bie eine Slnsahl fehr tton
einanber abweichenber Segriffe in ftd^ faffen, je nach*
bem fie auf biefe ober jene ©anbtung ober Xfyat*

fache fiel) besieben. ®er ©rsieher muß baher, menu
er baê ®iitb unterrichtet, feine Sluöbriide mit großer
Sorgfalt wählen, fie genau erflärett unb mit Se-
harrlid)!eit bei biefer ©rftärung, bei biefem Sinne
oerbleiben. ©0 bringt er feinem Bögtinge einfache,
aber Hare Segriffe bei. xeute, bie oerwirren uttb
tauften Wollen, ttjun gerabe baè ©egeutheil; fie
branden in ihren Sieben•Stuâioahl gchaltlofcr
SSörter unb süteibentiger s2lnêbrude unb fönneu ba-
mit oberflächlichen Hentern uitb leichtgläubigen ^er^=

fönen alleè mögliche plattfibel machen. SCRit wenigen
Haren Segriffen wirb baë ®ittb angeregt su benfett ;
baè nolle Serftänbni§ gibt il)m Sefriebiguttg unb
ertoeeft feinen ©ifer für fernem gortfehritt. ^nbem
mau baê erreid;bare 90la§ einer Unterri^têftunbe
nicht überfchreitet, oerlä^t baê Sittb biefelbe ohne
Ueberntübnng, nimmt baë ©eternte bleibenb in fich

auf, unb fielet mit greube ber nächften Unterrichtes
ftunbe entgegen, ©ine gemiffe SlbWechêfung ift f)ie-
bei nühli^, bo^ barf fie nicht ein Buoiel au neuen
^beeit bringen unb auch nicht plantoe öon einem
©egenftanb sunt anberit itberfpringen. Sßieberho=
luttgen, Wenn fie nicht burch Ueberma^ langweilen,
finb fehr geeignet, baê ©elernte su befeftigen unb
auch Sugtei^ bie Slrtftrengung bee ®enfene burch
©ewohnheit su üerntinberu. ©rft toentt burch äßte*

bertjotung eine Ueöung lei^t geworben ift, ift ber
Slugenbtid ba, wo ein ©chritt Weiter gegangen Wer=
ben fann. ®iee trifft bei §anbarbeiteit unb Sör=
perÜbungen ebenfo fehr su, tuie bei geiftigen 5lr*
beiten. Um in irgenb einer Slrbeit tüd^tig su Wer*
ben, mu§ ber Sehrling bie etementarften basu er-
forberlidjen SeWeguitgeit grünbtich unb fo lange
üben, bie fie ihm sur ©ewohnheit geworben ftttb,
feine Slufmerffamfeit nicht met)r in Slnfprud) nel)*

men, bie nun für bie folgenbe Uebttttg frei geWor^
ben ift. ©e barf nie aufjer "5l^t gelaffen Werben,
ba§ ber 9Jtenf^ nie mehr aie ein 55)ing su=
gleich mit Slufmerffamfeit thun fann.

5Dann gibt ee auch fünftli^e Glittet, um bie
burch flechte ©ewohnheit unb Oorljerige irrationelle
©rsiehung serftreute, alfo mangelhafte Slnfmerffants
feit ansufpornen. Sittel, Waä ©^rners ober greube
erregt, forhert sur Slufmerffamfeit auf. StuCh

lidhe Sewegungett biefeè ober jeneê Sörpertheilä h^lft
fie fammeln ; biefeê Littel wirb oon ermübeten
©chülern oft angeWanbt, um fich gerabesu inftinHio
aufsitraffen, ihre Slufmerffamfeit su fammeln, $)er
©rsieher aber rnufj bie ju biefem 3*uecfe Oerfügs

baren Littel recht fparfam unb mit Slbwech^luitg
Sur ©eltung bringen, bamit fie nidjt burch ©eWohn*
heit ihre Söirfung Oertieren unb ber ©eift beê ®in=
beê nicht gef<^wäd)t werbe, ©tarfe ©inwirfuugen
haben ben Stad)theit, bafj baê ®inb fid^ oon ihnen
bauerub ergreifen lä^t unb bie Slufmerffamfeit auf
fie richtet, auftatt auf bie Slrbeit, fo bafj gerabesu
baê ©egentheit ber beabfichtigten Sßirfuug erreidjt
Wirb. ©0 ift e3 nameutlith mit oerlodenben Ser=
fpre^ungen itnb ®rohungen; baê &inb wirb baOon

fo fehr itt feinen ©ebanfett beherrfcht, ba^ e£ leicht
baljitt fommt, gerabe ba§ ju oerfäumen, womit eè

ben Oerfprocbenen ©egenftanb gewinnen ober bte

angebrot)te ©träfe Oernteiben foitnte. ®arunt finb
fleine, regelmäßig unb ficher wirfettbe ^RotiOe Oor=

Sitsiehett, Weiche ba£ ^utereffe genügettb wa^ er*
hatten, ol)ne su serftreuen.

Hoffnung auf ©rfotg ift ein mächtiger Sun^
beêgenoffe sur ©rwerbung unb Slufredhterhattung
ber Slufmerffamfeit. ®iefe ©offnung wach su ßrs

halten unb ihre ©rfüllung bei normaler, nirf)t über^
mäßiger Slnftrengung su "ermöglichen, bleibt baher
eineä ber natiirtichften, Wirffamften unb nie er=
tnübenbett SRittel, um baè Sinb su Slufmerffamfeit
unb ®l;ütigfeit ansufpornen. ®er ©rfotg allein aber
genügt noch nid^t, beâ ffiittbeê Streben aufsumun*
tern; wenn ©rsieher unb Singehörige fich ^hm fait
gegenüberftetlen, fo fühlt e$ ft^ entmuthigt, felbft
ber ©rfolg oertiert an SBerth unb an SRacht. %$t\U
nähme ift eö, bie wir bem Sinbe entgegenbringen
müffen. Söährenb lauteè Sob unb SRühmen nur
bie ©itetfeit erweeft unb baê Streben burch ©r*
wedung unebter SRotioe oergiftet, erregt bie ©pm^
pathie baê ©efüht einer reinen Sefriebigttng an,
beren SBirfung ftetg eine gute ift, fowoht in SSesug

auf baê ©emüth, atê audj m SSesug auf bie Streb*
famfeit felbft. @3 finb fomit mehr bie feelifChen
©inmirfungen alè förperlidhe unb geiftige, welche ben

reinften unb natürtiepften ©porn bitben sur ®r*
Wedung ber Slufmerffamfeit unb sur ©eranbitbung
Oon Sßittenäfraft.

©in Heiner ®nabe, ber be£ ©eßenö mübe war,
bat feinen Skter, ihn su tragen. ,,©ier," antwor*
tete ber SSater, „reite auf meinem ©pajierftod. "
®aè ®inb naßm ben mit oergolbetem îh^^Pf ^er*
Sierten ©tod stoifChen bie Seine unb galoppirte .mit
jaitchsenber greube bahin.

©S gibt fßerfoneit, welche Slnbere ohne Ser*
fprechungen ober ®rohungen su ben größten Sltt*
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Sk. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 4. Mai.

Die Mutter an ihre Tochter.

UN ist der Tag hereingebrochen,
A Der dich, mein Aind, mir nehmen soll.

^ Die Jahre zähl' ich nur wie Wochen,
^ Sie waren freud- und kummervoll.

Daß auf des Lebens Fluth dein Nachen
Hingleite wie im See der Schwall,
Galt es, gar manche Nacht zu wachen,
Hab' ich manch' schweren Schritt gethan.

Als sich aus deinen Rosenwangen
Der Liebe Frühroth zart gemalt —
Der Sehnsucht erste Lieder klangen,
Dein Auge Heller aufgestrahlt,

Da hab' ich, daß dein Herz einst fände,
Was seiner werth, zu Gott gefleht!
Nun geb' ich dich in fremde Hände,
Wein Auge voller Thränen steht.

Nun kann nicht mehr die Wutter leiten,
Dich mahnen, schützen Schritt für Schritt,
Ihr Segen nur kann dich begleiten:
So nimm der Wutter Segen mit!
verworren sind des Lebens Dinge;
Doch wenn du je in Zweifel stehst,
Frag', ob wohl deine Wutter ginge
Denselben Weg, den du dann gehst.

An manchen Ureuzweg wirst du kommen,
Dann zaud're nicht und wähl' geschwind,
Aein anderer j)fad wird je dir frommen,
Als den du wandelst wie ein Aind.

K. Satz.

Aufmerksamkeit.
der Kindererziehung zu Hause und in der

HUt? Schule ist für einen guten Erfolg sehr wichtig
die Fähigkeit des Erziehers, die Auf-
merksamkeit des Kindes zu fesseln.

Ein erstes Erforderniß in dieser Hinsicht ist:
Verständlichkeit der Begriffe, eine kleine Menge neuer
Ideen auf einmal, und Unterbrechung der Uebungen,
bevor Ermüdung eintritt. In der Sprache hat es
eine Menge Ausdrücke, die eine Anzahl sehr von
einander abweichender Begriffe in sich fassen, je nachdem

sie auf diese oder jene Handlung oder That¬

sache sich beziehen. Der Erzieher muß daher, wenn
er das Kind unterrichtet, seine Ausdrücke mit großer
Sorgfalt wählen, sie genau erklären und mit
Beharrlichkeit bei dieser Erklärung, bei diesem Sinne
verbleiben. So bringt er seinem Zöglinge einfache,
aber klare Begriffe bei. Leute, die verwirren und
täuschen wollen, thun gerade das Gegentheil; sie

brauchen in ihren Reden Me Auswahl gehaltloser
Wörter und zweideutiger Ausdrücke und können
damit oberflächlichen Denkern und leichtgläubigen
Personen alles mögliche plausibel machen. Mit wenigen
klaren Begriffen wird das Kind angeregt zu denken;
das volle Verständniß gibt ihm Befriedigung und
erweckt seinen Eifer für fernern Fortschritt. Indem
man das erreichbare Maß einer Unterrichtsstunde
nicht überschreitet, verläßt das Kind dieselbe ohne
Uebermüdung, nimmt das Gelernte bleibend in sich

auf, und sieht mit Freude der nächsten Unterrichtsstunde

entgegen. Eine gewisse Abwechslung ist hie-
bei nützlich, doch darf sie nicht ein Zuviel an neuen
Ideen bringen und auch nicht planlos von einem
Gegenstand zum andern überspringen. Wiederholungen,

wenn sie nicht durch Uebermaß langweilen,
sind sehr geeignet, das Gelernte zu befestigen und
auch zugleich die Anstrengung des Denkens durch
Gewohnheit zu vermindern. Erst wenn durch
Wiederholung eine Uebung leicht geworden ist, ist der
Augenblick da, wo ein Schritt weiter gegangen werden

kann. Dies trifft bei Handarbeiten und
Körperübungen ebenso sehr zu, wie bei geistigen
Arbeiten. Um in irgend einer Arbeit tüchtig zu werden,

muß der Lehrling die elementarsten dazu
erforderlichen Bewegungen gründlich und so lange
üben, bis sie ihm zur Gewohnheit geworden sind,
seine Aufmerksamkeit nicht mehr in Anspruch
nehmen, die nun für die folgende Uebung frei geworden

ist. Es darf nie außer Acht gelassen werden,
daß der Mensch nie mehr als ein Ding
zugleich mit Aufmerksamkeit thun kann.

Dann gibt es auch künstliche Mittel, um die
durch schlechte Gewohnheit und vorherige irrationelle
Erziehung zerstreute, also mangelhafte Aufmerksamkeit

anzuspornen. Alles, was Schmerz oder Freude
erregt, fordert zur Aufmerksamkeit auf. Auch plötzliche

Bewegungen dieses oder jenes Körpertheils hilft
sie sammeln; dieses Mittel wird von ermüdeten
Schülern oft angewandt, um sich geradezu instinktiv
aufzuraffen, ihre Aufmerksamkeit zu sammeln. Der
Erzieher aber muß die zu diesem Zwecke verfüg¬

baren Mittel recht sparsam und mit Abwechslung
zur Geltung bringen, damit sie nicht durch Gewohnheit

ihre Wirkung verlieren und der Geist des Kindes

nicht geschwächt werde. Starke Einwirkungen
haben den Nachtheil, daß das Kind sich von ihnen
dauernd ergreifen läßt und die Aufmerksamkeit auf
sie richtet, anstatt auf die Arbeit, so daß geradezu
das Gegentheil der beabsichtigten Wirkung erreicht
wird. So ist es namentlich mit verlockenden
Versprechungen und Drohungen; das Kind wird davon
so sehr in seinen Gedanken beherrscht, daß es leicht
dahin kommt, gerade das zu versäumen, womit es
den versprochenen Gegenstand gewinnen oder die
angedrohte Strafe vermeiden konnte. Darum sind
kleine, regelmäßig und sicher wirkende Motive
vorzuziehen, welche das Interesse genügend wach
erhalten, ohne zu zerstreuen.

Hoffnung auf Erfolg ist ein mächtiger
Bundesgenosse zur Erwerbung und Aufrechterhaltung
der Aufmerksamkeit. Diese Hoffnung wach zu
erhalten und ihre Erfüllung bei normaler, nicht
übermäßiger Anstrengung zu ermöglichen, bleibt daher
eines der natürlichsten, wirksamsten und nie
ermüdenden Mittel, um das Kind zu Aufmerksamkeit
und Thätigkeit anzuspornen. Der Erfolg allein aber
genügt noch nicht, des Kindes Streben aufzumuntern;

wenn Erzieher und Angehörige sich ihm kalt
gegenüberstellen, so fühlt es sich entmuthigt, selbst
der Erfolg verliert an Werth und an Macht. Theilnahme

ist es, die wir dem Kinde entgegenbringen
müssen. Während lautes Lob und Rühmen nur
die Eitelkeit erweckt und das Streben durch
Erweckung unedler Motive vergiftet, erregt die
Sympathie das Gefühl einer reinen Befriedigung an,
deren Wirkung stets eine gute ist, sowohl in Bezug
auf das Gemüth, als auch in Bezug auf die
Strebsamkeit selbst. Es sind somit mehr die seelischen
Einwirkungen als körperliche und geistige, welche den

reinsten und natürlichsten Sporn bilden zur
Erweckung der Aufmerksamkeit und zur Heranbildung
von Willenskraft.

Ein kleiner Knabe, der des Gehens müde war,
bat seinen Vater, ihn zu tragen. „Hier," antwortete

der Vater, „reite auf meinem Spazierstock."
Das Kind nahm den mit vergoldetem Thierkopf
verzierten Stock zwischen die Beine und galoppirte .mit
jauchzender Freude dahin.

Es gibt Personen, welche Andere ohne
Versprechungen oder Drohungen zu den größten An-
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ftrengungen anfeuern fönnen ; nur ber f;oï;c Sßertp,
ben bic jo ©eleitetcn auf beit Seifall beS güpterS
fepeit, !aun foldpen ©influfe evflären. So liegt eS

and) in ber Aufgabe non ©rziepern, fid) bie Siebe
unb ©ocpadjtuttg iprer ßögtinge anzueignen; bann
ift bie ©rziepnitg eine bebeutenb erleichterte
Aufgabe, unb ibre griidjte finb bie fegenSreicpften für
bie ganze ßufunft beS KinbeS.

(Sine terljängniHtoH*

eute fat) er nod) lebenSmiiber, nod) gebrocpe*

ner auS als fonft. SMan batte in ben brei
Dagctt nie! Notp mit bent Steinen gehabt,
ber fid) ber ungemopnten Nahrung fd)ledjs

terbiitgS niept fügen mollte; er meinte unb flagte
in einem fort, unb bei jcbem Nttblid eitteS ©eficp*
tes, meldpcS nid)t bas ïiebgetoobntc mar, brad) er
in neue erfcpöpfenbe {Rebellion auS. Der Satcr mar,
feitbem bie grau bas ©aus oerlaffen, tt;atfäd^tid)
nid)t auS ben Kleibern gefontmen unb eben fo meitig
bie SBörterin. petite erft fd)iett bas ffiinb ficb in
fein Sd)idfal ergeben zu babcn; eS mar ruhiger
gemefen, hatte gcgeffen unb fid) fomoht bon feinem
Sater als Don ber SJartefrau anfaffen unb. herum*

° tragen taffeit, ohne meitcrn SBibcrfpruch zu erbeben,
unb cnbtich mar cS in einen ruhigen Schlaf ge*

falten, Doit bent fid) baS Scfte hoffen liefe. Nbcr
trop biefer benthigeuben NuSfidptcu mollte bie (Sorge
nicht bon bent Sater meinen. Die KiubSfrau hatte
fid) augefleibet auf ihr Seit gemorfen unb mar nach

meuigett äRinuten ebenfalls eiugefd)tafen, nur er
blieb madjcub im Nebenzimmer auf. ©iit paar ©tun*
bett ntod)te er hier gefeffcn haben, bie Nugett mur*
ben ihm fcpmer, uitb unbemufet mar er eingenidt;
ba fd)redte it)it ein eigentümliches ©eröttfcp, -ein
feltfameS leifeS Streifen ober Kniftcrn aus feinem
uttcrquidlidjeit ©albfd)lutnmer auf. Sorficptig erhob
er fid) unb fad)te, auf ben gitfezepen uat)te er jid)
ber Dpüre, um in baS ffiinberzimnter zu feheit.

Dod) hier mar nichts oeröubert. Die KinbSfrau
fd)lief mie Oorpiit, uitb and; baS Kinb hatte fid)
offenbar itidjt gerührt. ©d)on mollte er fid) zurürf*
Ziehen, ba roieber — Dom gcnfter her — eS mar
beutlich baS Klirren Don zerbrechettbem ©lafe uitb
als er jept haftig l)iufal)

Doch nein — er fat) cS nid)tî ©S gibt ©iit*
brüde fo eittfeplicher Slrt, bafe bie Natur fid) fträubt
ein Silb ooit ihnen feftzul)atteu, aber feine Kniee
manften, fein ©aar fträubte fich empor ttitb er hatte
bie ©tttpfiitbitttg, als übertönte it)U ber Dob. gttr
einen Nugenblid glaubte er mirftid), ber blutige
©chatten feiltet SßeibeS erftet)e bort rädjenb auS
bent ©rabe bor ihm auf — — für cittctt fingen*
blid — battit mar cS Oorbci. ©r fat) mieber hin,
er fal) baS mohlbefannte ©efiept feiner grau, bleich,
001t milbett Strähnen ocrmorreitcn ©aareS uinmogt,
ooit buitfcln gledeit überfäet, bie Nugeit uttoermaubt
Don ihm meg nad) beut fcfelafettben Kittbc gerichtet,
©r fal) ihre blutenbe ©aub hinein ttaefe bent Drücfcr
greifen uitb im Nu mar ihm NlteS tlar.

©r bachte ttid)t mehr ait baS Necpt ber ÜNutter,
er fah nur ttod) bie ©efapr feinet KittbeS unb er
ftiirzte meg, als gälte eS, eS tmr bcit Stauen eines

{RaubtpiereS zu fdpiipeit.
©attc er fie geftofeen? — Nein, aber ber Nit*

blid feiner flammettbett Singen, feiner brohettben
©eftalt mirfte mie ein Slipftrapl auf bie ilitglüct*
liehe. gpre ©ättbe liefeeit unbemufet loS, ipre güfee
Oerloren bett. ©alt uitb mit einem marferjepüttentben
Scprei ftiirzte fie auS ber ©öpe hiuab.

©rfcprodeit fuhr bie KinbSfrait in bie ©öpe unb
Zugleid) mit ipr frf;nellte auch Sttabe in jam*
nternbent Schreien auS bem Scplafe auf, mäl)rettb
feilt Sater in aller ©ile, maS fich unter feinen ©än*
ben fattb, itt bic zerbrochene Sdjeibe ftopfte, um baS

Sittb menigftenS oor bent töbtenben ©inbringen ber
eisfalten Nad)tluft zu behüten. Dann*ging er hinab,
nach ber ©eftürzten zu feheit.

Slber er fanb fie nicht. @è mar freili^ ein
flûdhtigeê Sud)en, betttt f^oit rief man oben nach

ihm. Der Slrzt ntnfete geholt merben. Der Steine
mattb fich tn beit Slrmen ber Wärterin unb mar

nicht zu befchmichtigen. hatte bie geliebte Stimme
erfannt unb ftrebte mit ©önben unb güfedjeit, ja
mit beut ganzen Sörperdjen in bie Nicfetutig, moher
fie zu ihnt gebrungen. Sergcbenâ trug man ihn
Zum genftcr unb furf)tc ihnt begreiflich zu ma^en,
bafe braufeen itichté fei, alè fefemarze Na^t; auch
ber Slrzt lonnte nicht helfen, er feferie fort unb fort,
b^ er blau mürbe im ©cfidht unb in heftige Sräittfefe
fiel. Side Ntittet mareit untfonft unb alê ber SRor*

gen graute, atl)mete bay arme Heilte Söefen fein
furzeê traurige^ Sehen auë, baè fich f^hinerlid) je

Zu einem gliidli^en ober nur crträglidh gefttnben
entmidelt hätte.

Sltteiit fo emfefanb ey ber Sater nicht.
3u berjelbett ßeit, até beê Sinbeè Sebenètraum

Zu ©übe ging, mürbe unten att ber ©auSthüre förmlich
©turnt geläutet. 9Nait hatte bei ber ©rofetante mit
bem beginuenben Dagc cttblich bie Patientin Oer*

ntifet, uitb bie alte Dame, bie oor ©Breden beinahe
ben Sofef Ocrloren, f^iclte itt ©tie her, um fich ua<^

il)r zu erïttnbigen. ^etd erft gebaute il)r ÉJtantt

mieber ber Serfchmuitbeitett, aber eè mar mit einem
bittereu ©efül)l. UebrigenS mufete er aud) nichts
Ooit ihr. Slfô er fie in ber Nad)t nic^t gefuttben,
hatte er ohne meitereè angenommen, bafe fie uitoer*
lefet eittfommcn uttb zu ih^eit Sermanbten zurüd*
gefefert fei. Unb auch jefet mar er zu fel)r ooit bem

S^nterz um feilt Sinb eingenommen, um fid) oiel
um bie Uttglüdli^e zu fümtnerit. ©r gab Sefeljl,
im ©arten nach ^tt Spuren il)reê @ntmeid)eitè zu
forfcheit unb zog ftd) barauf itt feilt ßimnter zurüd.

N^ait brauste nicl)t lange zu fliehen.
Slly ntait bie ©iittcrtl)üre beê ©aufcy öffnete,

lag fie, bie Stinte gegen bie ocrboteite ©chmelle ge*

briidt, regungslos ba — eine Seiche.

Sic ntod)te in ber Nacht iit baS ©ebiifd) bid)t
am ©aufe gefallen feilt uitb hatte fich mal)rfd)einlid)
bort oerborgett gehalten, bis i()r Ntanu bett ©arten
oerlaffeit, ttnt bann fid) h^roorzttmageit. Sie mar
tobt. Db in golge bcS Sturzes ober ber Sälte,
mar nid)t zu entfcheibeit.

SNatt brachte fie itt baS ©aus uitb in baS «Bitumer,
mo and) bie Setcfee tfereS SiitbeS lag. git ihrem
büitneit, zerfe^ten Nad)tfleibe, mit Stid;* uitb Srafe*
muitbett über uttb über bebedt, glith fte ber Seidje
einer 3Rärti)rerin. DaS gleifch an bett giifeeit mar
förmlich zevhadt, unb unbegreiflich ift eS, mie fie
auf fold)ett giifeeit aud) nur bie letzten Schritte hatte
machen fönnen.

Dod) hatte fie menigftenS ihr Btol erreicht, itt
ber Steife frei(id), mie baS Sdjicffal es oft erreichen
läfet: matt legte ben tobten Siebling an iferc Sruft,
unb fetbft ihr Wlaitit hatte nichts mel)r bagegeit ein*

Zttmenben.
,,©S ift eilt ©litd!" fagte fogar bie erfetjütterte

©rofetante, meiere bei ber erften 9îachricht ber ent*
fefelicheit Sataftrophe fogleich herbei geeilt mar, unb

— ,,©S ift eilt ©lüd!" mieberl)olten bie meineitbeit

Sd)mcfterit. —
3a, es mar ein ©liid, infofern menigftenS, als

baS Stufhören beS SeibenS att fid) allein überhaupt
als ein ©litd betrachtet merben fattit. — gl)1' Sebeit

mar ein fernerer Draunt. ©rft ber Dob hat fie alp*
löfenb barauS befreit.

gt)r NZaitn patte fie nicht ntepr gefehett. Sei
ber Secrbigung tiefe er fiep buret) eilten greuttb Oer*

treten, uitb als matt ipn nad)pcr auffttepen mollte,
ftellte eS fitp perauS, bafe er abgereist fei. ®r feprte
nie zurüd. 2BaS er ait liegenbeit ©ütern befafe, mürbe
in feinem Auftrage, mit grofeen Serlnften oeräufeert.
9ltt baS Serntögen feiner grau erpob er nie einen

Nnfprttd).
SBaS aus ipm gemorben unb mopitt er fi^ ge*

meitbet, mufete Nientanb mit Seftimmtpeit. ©inige
behaupten, er pabc bei beit Drappiften Sergeffenpeit
uttb ein laitgfameS füpnenbeS Sterben gefudpt, Nn*
bere bagegen behaupteten, unb eS ift baS SBaprjcpeht*

ti^erc, bafe er irgenbmo in 9lmerifa, in angeftrengter
9tr6eit bie ©eiluttg fuepe uttb fein, bur^ eigene ©cpulb
Zerrüttetes Seben neu zu grünbett ftrebe — aber, mo

er aud) fein möge, mir fitrdjteu: bie Schatten feines
armen SBeibeS uttb feines tobten fleinett ®inbeS merben
nie oon ipm meiepett; fie merben fiep ztuifdhen ipn
unb ein glüdtidpereS SBeib unb bie ©eftalt anberer

Sinber brättgen, foKten biefe iptn beftpieben fein —
fie merben ipn in bunflett Stunbett geifterpaft um*
jdpmeben, unb mopitt er mattbert, er mirb feine Nupe
finben. h. W.

Cgfitraa itüm lädier.
Obmopl f^on oft uttb in bett Oerftpiebenftett

Sprachen über bie gä^er geftpriebett morbett ift,
bleibt baS Dperna immer mieber intereffant unb ber

gäcper itt ber ©nnft beS fd)önett ©eftple^tS, mie
eS feit gahrtaufettbeit ber gall ift. Nucp baS ftärfere
©efcplecpt pat beit ©ebrattep beSfelbett nitpt Oer*

fchmäpt, bemt mir lefett,. bafe in ber erften ©äffte
beS fiebzepttten gaprpunbertS Nicpter, berüpmte
©rafett unb gemitptige 5ßerfonen mit grofeen unb
foftbaren ©^emplareit btefeS ffeitteit ©erätpeS Oer*

fepen maren, melcpeS gegenmärtig attSfd)liefelid) als

Zur Damentoifette gehöriger Sd)iuud aitgefepett mirb.
©ifente gäcper mürben früper als Scpifbe gebvauept
Oon japattefifchett Kriegern unb bieitteit zufaittmeit*
gefaltet als ftarfe Söaffen ; baS fattit ntait fajt ebenfo

behaupten Ooit bett göcperit mit taugen ©riffen,
bereit fiep nach ^er Ucberlieferuug engtifepe Nh'tttcr
bebieuteit, ttitt ipre unartigen Kinber bamit zu zücp*

tigen. 3u Nitfaitg btefeS gaprpuuberts Oertraten
grofec gäd)er bie Stelle ber Souneufcpirnte, eine

Sitte, bie fiep bis pente ttod) iit Spanien erpalteit pat.
©rft um'S gapr 1740 murbeu zufamnteitlegbare

gädjer pergeftcïlt, unb eS mürbe baS Semaleit ber

gäd)er eilte gemiffe Kuttft. Sor biefer Qeit beftaitbett
bic gäcper aus gebern uttb mareit maprftpeinlich
orieittaliftpen UrfpruitgS. gn'Snglaitb btüpte bie

Kuuft beS gäcperntalenS zur Beit ber {Regierung
©eorgS IY.; bann eutmicfelte ntait iit granfreiep
eine befoitbere Dpätigfeit auf bem ©ebiete beS ©c*

fcpmadS ititb KunftfinttcS, fo bafe feit gapreit aud)
bie gäcper aus ^aris eingeführt mürben.

©egenmärtig möd)te ntait in ©nglaitb biefent

gntport aus {ßaris ein ©übe ntadpen, unb menu
bieS gelänge, bitrfte ntan eS bem UntemepiititugS*
geift einer Öottboner girtua zufdpreiben, näntlid)
beit bcibeit Damen Öttife Noaitt ttitb ©ittntelinc
©aois. Diefe befcpäftigeit feit einiger Beit itt ipretit
Sttetier eine ziemliche 8litzapt geübter ffiünftlerinnen
im gätperntalen, uttb unläitgft breiteten fie ipr ©e*

fd)öft meiter aus, iitbent fie auep mit ber Oofl*

jtäitbigeit ©erftelluitg ber gäcper fiep befafeteit.

Diefe gefamntte gnbuftrie ift ittSbefonbere für
grauen paffeitb. ©iit Dpeit ber Nrbeit beftept int
{ßräpariren ber garbett, mel^e niept allein oiel

©lattz unb Bartpeit befipen, fonbern auep itt Sezug
auf ©altbarfeit popett Nttfprüdpen genügen müffeit.
Den befteit Semeis für bie ©ebiegeitpeit ber Nrbeit
biefer grauen liefert bie Dpatfacpe, bafe bie beiben

Seiter ber gintta zu äRitgliebern ber gächermatper-
gefettfepaft zu Sottbon ernannt morbett jiitb, eine

©pre, bie itod) nie einer grau zu Dpeit gemorben ift.

Winkt für Mnnmtfxtnnbt*
Söir palten pflanzen im Bimmer megen iprer fcpöneit

Slütpen, megen ber gierlidpfeit iprer Slätter ober megen
ipreS lieblidjen DnftcS. Qu benen, bie ber leptgenannten
©igeitfcpaft megen gezogen merbett, gepört bie feit lange
befannte, in manchem Söopnzimmer anztitreffenbe ©elio*
trope, bie aus $eru ftammt.

Seit einigen gapren fommt biefe pflanze mit ipren
bunfelgrünen, ftarf bepaarten Slattern unb meift bunfel*
blauen Stütpen mieber ntepr in Nufnapme, befonberS
bem man burp eine forgfältige Kultur Nbarten erzielt
pat, bie burcp ipre Scpönpeit bie biSperigen Nrten meit
übertreffen. So ift beifpieUmeife bie Sarietät Driomppe
be Siège fepr gefuept.

SBenn fd)on bie ©eliotrope menig anfepnlicp ift unb
iprett Slütpen bie $racpt abgept, bie mir an anberen zu
finben gemöpnt finb, fo ift ipr Duft in ganz befonberem
SOÎafee für unfern ©eruepsfinn angenepm.

Die pflanze mirb meift aus Stedlingen in marmen
Käften gezogen, gpre Kultur ift übrigens einfaep; fie

brauept leiepte, näprftoffreicpe ©rbe unb niept zu grofee

Döpfe. 9Rengt man unter bie ©rbe ein menig feine ©orn-
fpäne, bann mirb bie ©rnäprung beförbert, unb man er*
langt fo einen üppigen SBucpS unb eine reiepe Slütpen*
bitbung. gm Sommer ift reupticpeS Segiefeen nötpig.
Sei jungen pflanzen !ann man einen bitteren Slatt*
mueps babur^ erreichen, bafe man etma bier Söo^en nach
bem ©infepen unb bei einer ©öpe ber pflanzen oon oiel*
leiept 10 ©entimetern bie Spipen ber Stedlinge abfneipt.
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strenguugen anfeuern können; nur der hohe Werth,
den die so Geleiteten auf den Beifall des Führers
setzen, kann solchen Einfluß erklären. So liegt es

auch in der Aufgabe von Erziehern, sich die Liebe
und Hochachtung ihrer Zöglinge anzueignen; dann
ist die Erziehung eine bedeutend erleichterte
Aufgabe, und ihre Früchte sind die segensreichsten für
die ganze Zukunft des Kindes.

Eine verhängnisvolle Ehe.
(Schluß).

sah er noch lebensmüder, noch gebrochener

aus als sonst. Man hatte in den drei
Tagen viel Noth mit dem Kleinen gehabt,
der sich der ungewohnten Nahrung

schlechterdings nicht fügen wollte; er weinte und klagte
in einem fort, und bei jedem Anblick eines Gesichtes,

welches nicht das liebgewohnte war, brach er
in neue erschöpfende Rebellion aus. Der Vater war,
seitdem die Frau das Haus verlassen, thatsächlich
nicht aus den Kleidern gekommen und eben so wenig
die Wärterin. Heute erst schien das Kind sich in
sein Schicksal ergeben zu haben; es war ruhiger
geweseil, hatte gegessen und sich sowohl von seinem
Vater als voll der Wartefrau anfassen und herum-

- tragen lassen, ohne weitern Widerspruch zu erheben,
und endlich war es in einen ruhigen Schlaf
gefallen, von dem sich das Beste hoffen ließ. Aber
trotz dieser beruhigenden Aussichten wollte die Sorge
nicht von dem Vater weichen. Die Kindsfrau hatte
sich angekleidet auf ihr Bett geworfen und war nach

wenigen Minuten ebenfalls eingeschlafen, nur er
blieb wachend im Nebenzimmer auf. Ein Paar Stunden

mochte er hier gesessen haben, die Augen wurden

ihm schwer, und unbewußt war er eingenickt;
da schreckte ihn ein eigenthümliches Geräusch, ein
seltsames leises Streifen oder Knistern aus seinem
unerquicklichen Halbschlummer auf. Vorsichtig erhob
er sich und sachte, auf den Fußzehen nahte er sich

der Thüre, um in das Kinderzimmer zu sehen.

Doch hier war nichts verändert. Die Kindsfrau
schlief wie vorhin, und auch das Kind hatte sich

offenbar nicht gerührt. Schon wollte er sich zurückziehen,

da wieder — vom Fenster her — es war
deutlich das Klirren von zerbrechendem Glase und
als er jetzt hastig hinsah

Doch nein — er sah es nicht! Es gibt
Eindrücke so entsetzlicher Art, daß die Natur sich sträubt
ein Bild von ihnen festzuhalten, aber seine Kniee
wankten, sein Haar sträubte sich empor und er hatte
die Empfindung, als überkäme ihn der Tod. Für
einen Augenblick glaubte er wirklich, der blutige
Schatten seines Weibes erstehe dort rächend aus
dem Grabe vor ihm auf — — für einen Augenblick

— dann war es vorbei. Er sah wieder hin,
er sah das wohlbekannte Gesicht seiner Frau, bleich,
von wilden Strähnen verworrenen Haares umwogt,
von dunkeln Flecken übersäet, die Augen unverwandt
von ihm weg nach dem schlafenden Kinde gerichtet.
Er sah ihre blutende Hand hinein nach dem Drücker
greifen und im Nn war ihm Alles klar.

Er dachte nicht mehr an das Recht der Mutter,
er sah nur noch die Gefahr seines Kindes und er
stürzte weg, als gälte es, es vor den Klauen eines

Naubthieres zu schützen.

Hatte er sie gestoßen? — Nein, aber der
Anblick seiner flammenden Augen, seiner drohenden
Gestalt wirkte wie ein Blitzstrahl auf die Unglückliche.

Ihre Hände ließen unbewußt los, ihre Füße
verloren den Halt und mit einem markerschütternden
Schrei stürzte sie aus der Höhe hinab.

Erschrocken fuhr die Kindsfrau in die Höhe und
zugleich mit ihr schnellte auch der Knabe in
jammerndem Schreien aus dem Schlafe auf, während
sein Vater in aller Eile, was sich unter seinen Händen

fand, in die zerbrochene Scheibe stopfte, um das
Kind wenigstens vor dem tödtenden Eindringen der
eiskalten Nachtluft zu behüten. Dann'ging er hinab,
nach der Gestürzten zu sehen.

Aber er fand sie nicht. Es war freilich ein

flüchtiges Suchen, denn schon rief man oben nach

ihm. Der Arzt mußte geholt werden. Der Kleine
wand sich in den Armen der Wärterin und war

nicht zu beschwichtigen. Er hatte die geliebte Stimme
erkannt und strebte mit Händen und Füßchen, ja
mit dem ganzen Körperchen in die Richtung, woher
sie zu ihm gedrungen. Vergebens trug man ihn
zum Fenster und suchte ihm begreiflich zu machen,
daß draußen nichts sei, als schwarze Nacht ; auch
der Arzt konnte nicht helfen, er schrie fort und fort,
b^ er blau wurde im Gesicht und in heftige Krämpfe
fiel. Alle Mittel waren umsonst und als der Morgen

graute, athmete das arme kleine Wesen sein
kurzes trauriges Leben aus, das sich schwerlich je

zu einem glücklichen oder nur erträglich gesunden
entwickelt hätte.

Allein so empfand es der Vater nicht.
Zu derselben Zeit, als des Kindes Lebenstraum

zu Ende ging, wurde unten an der Hausthüre förmlich
Sturm geläutet. Mau hatte bei der Großtante mit
dem beginnenden Tage endlich die Patientin
vermißt, und die alte Dame, die vor Schrecken beinahe
den Kopf verloren, schickte in Eile her, um sich nach

ihr zu erkundigen. Jetzt erst gedachte ihr Mann
wieder der Verschwundenen, aber es war mit einem
bitteren Gefühl. Uebrigens wußte er auch nichts
von ihr. Als er sie in der Nacht nicht gefunden,
hatte er ohne weiteres angenommen, daß sie unverletzt

entkommen und zu ihren Verwandten
zurückgekehrt sei. Und auch jetzt war er zu sehr von dem

Schmerz um sein Kind eingenommen, um sich viel
um die Unglückliche zu kümmern. Er gab Befehl,
im Garten nach den Spuren ihres Entweicheus zu
forschen und zog sich darauf in sein Zimmer zurück.

Mail brauchte nicht lange zu suchen.

Als man die Hinterthüre des Hauses öffnete,
lag sie, die Stirne gegen die verbotene Schwelle
gedrückt, regungslos da — eine Leiche.

Sie mochte in der Nacht ill das Gebüsch dicht

am Hause gefallen seil! und hatte sich wahrscheinlich
dort verborgen gehalten, bis ihr Mann den Garten
verlassen, um dann sich hervorzuwagen. Sie war
todt. Ob in Folge des Sturzes oder der Kälte,
war nicht zu entscheiden.

Man brachte sie ill das Haus und in das Zimmer,
lvo auch die Leiche ihres Kindes lag. In ihrem
dünnen, zerfetzten Nachtkleide, mit Stich- und Kratz-
wunden über und über bedeckt, glich sie der Leiche
einer Märtyrerin. Das Fleisch an den Füßen war
förmlich zerhackt, und unbegreiflich ist es, wie sie

auf solchen Füßen auch nur die letzten Schritte hatte
machen können.

Doch hatte sie wenigstens ihr Ziel erreicht, in
der Weise freilich, wie das Schicksal es oft erreichen

läßt: mall legte den todten Liebling an ihre Brust,
und selbst ihr Mann hatte nichts mehr dagegen
einzuwenden.

„Es ist eill Glück!" sagte sogar die erschütterte
Großtante, welche bei der ersten Nachricht der
entsetzlichen Katastrophe sogleich herbei geeilt war, und

— „Es ist ein Glück!" wiederholten die weinenden

Schwestern. —
Ja, es war ein Glück, insofern wenigstens, als

das Aufhören des Leidens an sich allein überhaupt
als ein Gluck betrachtet werden kann. — Ihr Leben

war ein schwerer Traum. Erst der Tod hat sie

alplösend daraus befreit.

Ihr Mann hatte sie nicht mehr gesehen. Bei
der Beerdigung ließ er sich durch einen Freund
vertreten, und als man ihn nachher aufsuchen wollte,
stellte es sich heraus, daß er abgereist sei. Er kehrte
nie zurück. Was er an liegenden Gütern besaß, wurde
in seinem Auftrage, mit großen Verlusten veräußert.
An das Vermögen feiner Frau erhob er nie einen

Anspruch.
Was aus ihm geworden und wohin er sich

gewendet, wußte Niemand mit Bestimmtheit. Einige
behaupten, er habe bei den Trappisten Vergessenheit
und ein langsames sühnendes Sterben gesucht,
Andere dagegen behaupteten, und es ist das Wahrscheinlichere,

daß er irgendwo in Amerika, in angestrengter
Arbeit die Heilung suche und sein, durch eigene Schuld
zerrüttetes Leben neu zu gründen strebe — aber, wo
er auch sein möge, wir fürchten: die Schatten seines

armen Weibes und seines todten kleinen Kindes werden
nie von ihm weichen; sie werden sich zwischen ihn
und ein glücklicheres Weib und die Gestalt anderer

Kinder drängen, sollten diese ihm beschieden sein —
sie werden ihn in dunklen Stunden geisterhaft
umschweben, und wohin er wandert, er wird keine Ruhe
finden. N.

Etwas vom Fächer.
Obwohl schon oft und in den verschiedensten

Sprachen über die Fächer geschrieben worden ist,
bleibt das Thema immer wieder interessant und der

Fächer in der Gunst des schönen Geschlechts, wie
es seit Jahrtausenden der Fall ist. Auch das stärkere
Geschlecht hat den Gebrauch desselben nicht
verschmäht, denn wir lesen,, daß in der ersten Hälfte
des siebzehnten Jahrhunderts Richter, berühmte
Grafen und gewichtige Personell mit großen und
kostbaren Exemplaren dieses kleinen Geräthes
versehen waren, welches gegenwärtig ausschließlich als

zur Damentoilette gehöriger Schmuck angesehen wird.
Eiserne Fächer wurden früher als Schilde gebraucht
von japanesischen Kriegern und dienten zusammengefaltet

als starke Waffen; das kann man fast ebenso

behaupten von den Fächern mit langen Griffen,
deren sich nach der Ueberlieferung englische Mütter
bedienten, um ihre unartigen Kinder damit zu
züchtigen. Zu Anfang dieses Jahrhunderts vertraten
große Fächer die Stelle der Sonnenschirme, eine

Sitte, die sich bis heute noch ill Spanien erhalten hat.
Erst um's Jahr 1740 wurden zusammenlegbare

Fächer hergestellt, und es wurde das Bemalen der

Fächer eine gewisse Kunst. Vor dieser Zeit bestanden
die Fächer aus Federn und waren wahrscheinlich
orientalischen Ursprungs. In England blühte die

Kunst des Fächermalens zur Zeit der Regierung
Georgs IV.) dann entwickelte man in Frankreich
eine besondere Thätigkeit auf dem Gebiete des

Geschmacks und Kunstsinnes, so daß seit Jahren auch

die Fächer aus Paris eingeführt wurden.
Gegenwärtig möchte man in England diesem

Import aus Paris ein Ende machen, und wenn
dies gelänge, dürfte man es dem Unternehmungsgeist

einer Londoner Firma zuschreiben, nämlich
den beiden Damen Luise Avant und Emmeline
Havis. Diese beschäftigen seit einiger Zeit in ihrem
Atelier eine ziemliche Allzahl geübter Künstlerinnen
im Fächermalen, und unlängst breiteten sie ihr
Geschäft weiter aus, indem sie auch mit der
vollständigen Herstellung der Fächer sich befaßten.

Diese gesammte Industrie ist insbesondere für
Frauen passend. Ein Theil der Arbeit besteht im
Präpariren der Farben, welche nicht allein viel
Glanz und Zartheit besitzen, sondern auch ill Bezug
auf Haltbarkeit hohen Ansprüchen genügen müssen.

Den besten Beweis für die Gediegenheit der Arbeit
dieser Frauen liefert die Thatsache, daß die beiden

Leiter der Firma zu Mitgliedern der Fächermacher^
gesellschaft zu London ernannt worden sind, eine

Ehre, die noch nie einer Frau zu Theil geworden ist.

Winke für Blumenfreunde.

Wir hallen Pflanzen im Zimmer wegen ihrer schönen

Blüthen, wegen der Zierlichkeit ihrer Blätter oder wegen
ihres lieblichen Duftes. Zu denen, die der letztgenannten
Eigenschaft wegen gezogen werden, gehört die seit lange
bekannte, in manchem Wohnzimmer anzutreffende Heliotrope,

die aus Peru stammt.
Seit einigen Jahren kommt diese Pflanze mit ihren

dunkelgrünen, stark behaarten Blättern und meist dunkelblauen

Blüthen wieder mehr in Aufnahme, besonders
seitdem man durch eine sorgfältige Kultur Abarten erzielt
hat, die durch ihre Schönheit die bisherigen Arten weit
übertreffen. So ist beispielsweise die Varietät Triomphe
de Liöge sehr gesucht.

Wenn schon die Heliotrope wenig ansehnlich ist und
ihren Blüthen die Pracht abgeht, die wir an anderen zu
finden gewöhnt sind, so ist ihr Duft in ganz besonderem

Maße für unsern Geruchssinn angenehm.
Die Pflanze wird meist aus Stecklingen in warmen

Kästen gezogen. Ihre Kultur ist übrigens einfach; sie

braucht leichte, nährstoffreiche Erde und nicht zu große

Töpfe. Mengt man unter die Erde ein wenig feine Hornspäne,

dann wird die Ernährung befördert, und man
erlangt so einen üppigen Wuchs und eine reiche Blüthenbildung.

Im Sommer ist redliches Beziehen nöthig.
Bei jungen Pflanzen kann man einen dichteren Blattwuchs

dadurch erreichen, daß man etwa vier Wochen nach
dem Einsetzen und bei einer Höhe der Pflanzen von
vielleicht 10 (Zentimetern die Spitzen der Stecklinge abkneipt.
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9Nan öermeibet baburcp bag Kaplwerben bec fßflanae an
iprem untern Xpeile, toeïdjeg berfeïben ein unfcpöneg Slug"
{eben gibt. Sltle gelbgeworbenen Vlätter müffen forgfältig
entfernt werben, ebenfo bie öermellten Vlütpen. 2Birb bie

teliotrope gut gepflegt, fo entfaltet fie wäprenb beg ganzen
ommerg big §um $erbft ibre ftarf ricdpenben Vlütpen.

Xie fcpweiaerifcpe Voftöerwaltuiig macht beaügltcp ber

Verpadunggöorfcpriftenim internen gaprpoftöerfepr

golgenbeg befannt: gmgutereffe eineg geficperten äöaaren-

tranêporteg fowopl alg auch eineg erleichterten Umlabe-
bienfteg ift eg itnerläßlid), bag bie alg Verpadunggmaterial
bon s¥oftfenbungen aur Verwenbung gelangenben Giften
unb Scpacpteln bon ben Verfenbern freuaweife öerfcpnürt
werben, unb a»ar mit Schnüren, beren Stärfe im ricp"
tigen 35cr^ältni§ ift aum ©ewicpt unb Umfang beg Stüdeg.
Sur Ventteibung boit Verlegungen unb Vefcpäbiguttgeit ift
ferner barauf au achten, baß feine Wäget aug ben Giften
perüorftepen. Stüde, weïcpe biefen Vebittgungen nidf)t ent"
fprecpeit, finb beit Slufgcbern unter entfprecpenber Sin"

teitung aurüdangeben.
* **

Wach abgelegter Prüfung hat bie mebiainifche gofuftät
ber Uniberfität in Sürid) Sri. SNartpa Sommer bon
SBintertpur, praftifcper Slrat, bie Söürbe eineg Xof"
tor g ber SNebiain, Spirurgie nnb ©eburtg"
hülfe erttjeilt.

** *
Vergangenen Nîonat ftarb in 3 ü r i d) grau 583 i 11 w e

b. 583 pß"Sfcp er, eine wahrhaft eble grau, beren Ver"
luft bie Sirmen unb ©ebriidten, welchen fie nicht bloß
burd) Wimofen, fottberit burcp persönliche freuitblicpe Ve-
rühntug nahe fatn, fcpwer beflagen werben.

* * *
gn Ragaa ift ein Knabe bon einem Steinwurfe fo

unglüd(id) getroffen worben, baß ein Sluge total ber=

nicptet würbe, föchten bod) bie CSltern ber Unfitte beg

Steinmcrfeng ü6eraü energifch entgegentreten fepon bei
ben gaua kleinen Knaben, bamit eg nicht fpäter gewopn"
peitgntäßig geübt werbe. Sllg erlaubtet 5föurfgefcpoß im
Spiel bieue ber harmtofe 58all, bent wohl pie unb ba
eilte geitfterfcpeibe pm Opfer fällt, mit betn fiep aber
fonft gefaßrlog ntanipnliren läßt.

** *
git Bübingen ift am 17. Slprtl .*perr ^Srofcffor

Dr. Söeber geftorben. Sr war ber Ö5atte ber alg bor*
trefflidje Scpriftftellerin aucf) unfereit Seferinnen wopl-
befannteit grau SNatpilbe Söeber, geb. 583ala-

** *
Silt Vittfdjreiben einer inbifcheit gürftiu an bie

Köttigtn Vif toria, englifdje g r a u e n ä r a t e nach g n b i e tt
au fenbett, hat bie Seßtere bewogen, für (Erfüllung biefeg
5Öhinfcpeg perfönfid) tpätig au fein.

Veliebte gritpjaprgfuppe. 4 Salatföpfe werben
fauber gewafcpen, entrippt nnb nubelartig gefcpnitten, eben"
fo awei £)äube boll Sauerampferblätter, eine §anb boll
Körbel unb einige Herzblätter boit Sellerie aientlicp grob
gewiegt. Vor biefen werben bog 583eiße bon awei Saud)"
fteitgeln uttb eine gmiebel fein gewiegt, in einem guten
Stüd Vutter gebämpft, fobantt obige Kräuter beigegeben
unb nod) etwag mitgebämpft, mit ber nötpigen gleite
brühe ober Sßaffer mit Stebig'g gleifcpeEtraft angegoffen
nnb itod) 10 TOttuteit aufgefocpt unb mit geröfteteu
Semmelfchnitten angerichtet.

** *
Hopfetifalat. Xie grünen, aber boch noch zarten

£>opfettfproffett werben gewafdpen, in fleine Vitfcpel ge"
bunben, in Salawaffer weich gefocht unb in faltem 583affer
abgefrifcht. Sluf einer platte angerichtet, herrührt matt
bag ©elbe bon awei hartgefottenen Siern mit feilt ge"
fcpnittenem Schnittlauch, Vfeffer unb Sala, Oel unb Sffig
unb gießt bie Ntifcpung über bie $opfett.

** *
Wo ft braten. Slug einem einige Xage alten Wippen*

ftüd bom Ochfen werben fcpöne, ameifingerbide Stüde ab"
gefcpnitten. 5Nan flopft unb falat fie, taucpt fie in aer*
laffene 58utter unb bratet fie auf bem Wofte. 58eim Sin-
rieten wirb bag gleifcp mit Kräuterbutter unb geröfteten
Kartoffeln garnirt. *

* **
©rüne Klöße. Sine $attb boll rein erlefener uub

gewafcpener Spinat wirb Hein gepadt unb mit einem
Sßlöffel boll fein gefcpnittenen gwiebeln unb ebenfo biel
fßeterfilie in einem Sibid 58utter eingebämpft. Xamt
ßpneibet man einige Semmelbröbchen au SBürfefn unb
röftet fie gelb, gießt 1/2 Siter SWildh barüber unb ber"
rntfdjt bamit 1U fßfunb fein gefcßnittenen Sped, V2 fpfunb
5Wehl, Sala, fWugfatnuß unb rührt atleg mit 8 Siern

fräftig burch- biefer SWaffe formt man Klöße, focht
jie in watlenbem Salawaffer, a«l)t fie mit bem Schaumlöffel

he"3 unb fcßmälat fie mit heißer 58utter.

* *
Weue eiferne Pfannen unb £öpfe färben bie

barin gefodjten Speifen (Kartoffeln ?c.) fchwara- SBemt

man bie Pfanne auerft aum Wöfteit bon Kaffee benufet
unb bieg hie unb ba wieberholt, fo wirb bag Schwara*
werben ber Speifen berhinbert.

** *
Söafcbmafcpinen bon ginfblech, bie nach bem

(Gebrauch oft fd)Wer au reinigen finb, reibt man mit ber"
bünntem Salmiafgeift ab, wag fofort unb grünblich reinigt.

grage 1349: gft eine freunblidje Seferin im galle
mir au fagen, bon weldjem Verfaffer bag ©ebicht iß:
SBann fommft ®u heim? gn welcher Sammlung ift eg

au fiitben? gum Voraug bcften $aitf! WDonncntin in ©.

grage 1350: geh erwache jeben borgen mit Wüftem,
fchwerem Kopfe unb fühle mi^ überhaupt nach bem
Schlafe nicht auggeruht. Sin befoubereg Seiben fdjeint
nicht llrfacße biefer unangenehmen Srfcheinung au fein.
2Beiß bielleicht eine erfahrene Seferin frcunblich guten
Wath CSiit cifviflcv ßejer lu fë.

grage 1351 : Um ben fompleten gahrgaitg 1886
ber „giauen-Seitung" einaubinben, mangeln einer Wbon-
nentin bie lepten aehu Wummern, gft bielleicht eine 9Wit"
leferin im galle, bie fehlenben Wummern ber ®efucpftel"
terin fäuflt^ abautreten?

grage 1352: 5Eöeld)e ghmuaftifchen Hebungen finb
empfehlengwerth für ein jnitgeg Wtäbdien, beffen linfe
Seite etwag weniger fräftig entwidelt ift, alg bie red)te.

3. ß. ©.
Httfftmrten,

Wuf grage 1343: ®ie freunblicheit 3(ntioorten ber"
bailft beftenè : $>ie ^rcunbtn ber S3eretnianttcn.

ßluf grage 1344: 3)ag Singießcn bon Salageift ober
^erpentingeift in bie Söcßer nnb ©änge bertreibt ben

§olaWnrm. §olaarbeiten werben bor bem Vhirnie ge=

fchüßt, wenn man felbe, bebor fie gefirnißt, polirt ober
angeftridjen werben, mit einer Wuflöfitng bon 9floe in
heißem Söaffer, mehrmalg wäfdjt. ®iefe Suflöfung muß
warm unb gut burdhgerührt aufgetragen werben.

Wuf grage 1345: gu Satibwicßeg eignet fid) am
beften bag fogeuanute feine Vier" ober Wlobefbrob, bag
bon bem Väder in bierediger gorm unb im (55etüid)t bon
airfa V2 Kilo erfteHt wirb ; bagfelbe muß aber wenigfteng
24 Stunben alt fein, um eg mit einem feparfen sJWeffer

aerfeßneiben a« fönnen. 3lm leicßteften finb biefe Sanb"
Widpeg au erftellen, wenn bie gana frifeße, feine Vutter
mit feingewiegtem magerem Sd)infen ober Sarbellen tüdjs
tig bermifept wirb, bebor man fie auf bag Vrob* ftreiept.
Septereg wirb mitten burcpgefchnitten, algbann trägt man
bie Wtaffe mefferrüdenbid auf bie ganac gläcpe beg

Vrobeg, fdjneibet biefe 1 cm. bide Schnitte ab, legt fie
auf ein VSirfbrett, fährt bann mit biefer ^ßroaebur fort,
big bag Vrob unb ber Scpinfen aufgebraucht ift. Wad)"
per legt man je a^ei Schnitten aufeinanber, brüdt fie
feft an unb fepneibet mit feparfem SWeffer bie großen
Schnitten iit Heine, bon aitfu 10 cm. Sänge auf 5 cm.
Vreite ; fetbftberftänblicp fomntt bie Seite mit ber Vutter
unb Scpinfenmaffe nach iuuen unb aiuar bei beiben
Hälften.

Stuf grage 1346: Verfcpiebene eßbare Schwämme
werben reept forgfältig gereinigt, in einen reinen Stopf
eingelegt, mit lauem SBaffer angegoffen, bann mit allerlei
Kräutern, SBuraeln unb Sewüraen au einem biden Vreie
eingeïocpt, boep fo, baß bie Schwämme nid)t anbrennen,
darauf wirb bie SWaffe im Dfeit getrodnet, im SWörfer
aerftoßen unb in gut berfcploffeiten ©läfern aufbewahrt.

Sluf grage 1347: Sine große, gewöhnliche §ola!ifte
wirb in einen fühlen Keller gebracht, eine bitto Heinere
pineingefteflt, fo baß auf allen Seiten ein teerer Waum
bon 15—20 Seutimeter fid) ergibt; biefer muß mit Säg"
fpäpnen feft angefüllt werben ; in bie Heinere Kifte ftreue
man eine Sage bom gleichen SWaterial, etwa 10 Senti"
meter bid, breite eine grobe, bide VM-, ober grieg",
ober gila=$>ede barüber, lege bag ©letfcper"Sig, bag in
großen Stüden beaogen werben muß, barauf, pütte
leptereg forgfältig in bie $ede ; ein pötaerner ®edet wirb
auf bie Heine Kifte gelegt, aber niept befeftigt, ba fie
täglich ein ober meprere Wtale geöffnet Werben muß. ge
nadp Vebarf werben bon großen Sigftüden fleine Stüde
mittelft eineg Veileg abgefeptagen, aber möglicpft rafcp,
unb bann bie 2)ede fofort wieber über bag Sig in ber
Kifte gebreitet, gn Duantitöten bon 100 big 150 $funb
fann fefteg, friftaïïpelïeg S)tetfcher"@ig auf bie angegebene
SBeife gana flut 6—8 ïage aufbewaprt werben. Slug
langjähriger Srfaprung empfohlen.

Stuf grage 1348: 3)ag ireppenfteigen, mäßig be"
gönnen unb täglich unter faum bemerfbarer Steigerung
fortgefept, pat fepon manchen fcpwäcplidhen Sftenfdjen in
einen fräftigen umgewanbelt. Setbftberftänbtidp muß bag
Steigen in gana fofe anliegenber, bepnbarer Klcibung
bor fid) gepen.

©ürfjEftirrijr.
fBlntfaaU Sraäplung aug ber JReformationgaeit
bon S. ^egtmeper. gena, jperm. Softenobtc. 1890.
3)ie unferen Seferinnen alg Mitarbeiterin ber „grauen"

geituitg" burcp ipre gepaltbollen Sraäpluitgen befteng be-
fannte Verfafferin entrollt in obgenanntem, neuem SOßcrfe

bor bem Sefer ein gana eigenartigeg Vitb aug bent 16.
gaprpunbert, bon bem man unwififürlicp angeaogen unb
bauernb gefeffelt wirb. SJtit tiefftem gntereffe folgt man
bem Slang ber einfach gehaltenen, ernften Sraäplung,
beren panbelnbe Männer" unb grauengeftalten mit feinem
Verftänbniß geaeiepnet finb. SBir mö^teit bie Seftüre
biefeg Vudpeg pauptfäcplich benjenigen unter unferen Sefe"
rinnen anratpen, benen eg niept blog um gefällige, feiepte
Unterhaltung, foitbern um Vereicperung beg Sßiffeng unb
Verftepeitg, um Vilbung beg ©eifteg ititb ^eraeng a"
tpun ift.

* • **
Vßlep'd ^eufiottäre» .^untoriftifepe Sraäplung in Verfen

mit 30 gfluftrationen boitSlntönie bottSinftow.
Stuttgart, î)eutfd)e Verlagganftalt.
Sin pübftp auggeftatteteg Vuep, bag in mepr luftigen

alg gerabe geiftreiepen Verfen ber gugènb eraäplt, wie
fiep awei Vuben unb ein Sttäbcpeit, eben „^ßiep'g fßenfio"
näre wäprenb ipreg gerienaufentpalteg aufführten, uttb
beffen Xenbena natürlich baptn abzielt, au aeÎ0en/
man fiep niept anppren foil.

„Xarum, wiHft Xu eg üermetben,
SBag bie geriett fömtt' berleiben,
SBillft Xu Siebling bei Verwanbten,
Stammgaft werben bei Vefannten,
Sieg boep, ep' Xn a« Vefucp
SJepft, fcpleunigft bi feg Vucp."

* #

Vor uttg liegt ber fomplete britte gaprgang ber
Beitfcprift: JVortbilbunggfcpttlevitu güuftrirteg
Seprmittel für SDÎâbd)en"gortbilbunggfchulen, obere Slrbeitg"
fcpulett, fowie aur prioaten SBeiterbilbung junger Xödjter.
$reig per gaprgang, gebunben, mit gnpaltg"Ver"
aeiepniß, bireft beaogen unb im Vucppanbel 75 9ip.

Xen Xitel „Seprmittel" füprt bie üoraügticpe Scprift
mit oollfter Verecptignng unb fttoav ein Seprmittel gatta
naep bem §eraen fdhlicpter, üerftänbiger §augfrauett, bie
aug oielfeitiger Srfaprung wiffen, wag iprem Slefcplecpte
wirflicp notp tput. Xie „gortbitbunggfepüterin" fept ba

fort, wo bie Sltttaggfcpule üiet au früp aufhören mußte,
uitb fie tput eg iit einer Sfrt unb SBeife, baß — ber

grauen .'paare uitgeacptet — man fiep gleich alg gort"
bilbunggfcpüleriit pinfepen ttnb lernen unb wieberpolen
möcpte. Xag Viid)lein pat ben Voraug, baß ein jeher
Stanb unb jebeg Sllter fiep öon beffen gnpalt gefeffelt
fiiplt. Sitt jebeg für bte Jpaugfrau wiffengwertpe ©ebiet
ift in Vehanbluitg gebogen, unb awar ftetg auf eine fo
glüdlicpe Slrt uitb Sßeife, baß fofort ein faßbares fRefultat
fiir'g Seben bei ber Schülerin au £uge tritt. Xiefer
gaprgang bringt bie Vilbniffe unb Viograppien üon
gopanneg Kettiger, griebridj Scpiller, sJîofalie Scpatlen-
felb, glorence Nightingale unb gopann fßeter Hebel,
gemer finb baritt in muftergültiger, ïnapper uttb bo^
grüitblicper SBeife bepanbelt: bie SJefunbpeitgpflege, bie
Veforgung ber bürgerlichen Kücpe, ber Söäfcpe, fowie beg

gefamntten §angwefeng, bie Krattïcitpfïegc, ber ©arten-
bau, bie Vienenaucpt, bie §anbarbeiten (bag gufepneiben,
Näpen, Strideit uttb gliden), bie §üpneraucpt tc. ©ana
befonberg gelungen unb bem Vebürfniß unb Verftänbniß
ber Schülerinnen angepaßt finb bie Vefeprungen über
bie pâuêlicpe Vucpfüprung unb bamit oerbunbene Ve=

reepnungen, fowie bie Slnleitungen aum Slbfaffett öon
allerlei Vriefen, Rechnungen, ©efuepen, öffentli^en Slm
aeigen u. f. w. Ung mangelt ber Raum, alleg gebotene
©ute pier anaufüpren, benn eg reipt fiep tpatfäcpticp
fßerle ait féerie. Sßir möchten nur wünfepert, baß unfere
freunblicpen Seferinnen fidp in ben Vefip eineg ber brei
fompleten gaprgänge fepen möd)ten (ber außerorbentlicp
billige $reig öon 75 Rp. ermöglicht bieg rnopl überall),
um burcp eigene Slnfcpauung itnfer Uctpeil beftätigt au
finben. Xen Namen ber üortrefftiepen Rebaftion, Welcper
bie grauenweit alle Urfacpe pat, banlbar au fein, fuepen
wir befremblidjer 5£8eife umfonft, fie läßt bie Spre einem
Stabe öon „faepfunbigen grauen". SBir aber fönnen
ung niept oerfagen, fie an biefer Stelle mit ©euugtpuung
au nennen. Sg ift : §err Seminarbireftor ©unainger
in Solotpurn. Spre, bent Spre gebüprt!

®.tt ï»te liebe iuttge Welt.
Nun ift ber erfte Sonntag 9Nai,
Nun forfept bag Volf bie ßeitung aug:
„Slcp wag, fein &eft<pen ift babei!"
Unb fcpneü ziept man bie Stirne fraug.

Xocp nur ein Slugenblidcpen, gelt?
gpr feib gana niept öergeffen;
Sg wirb bie liebe junge Söelt
Sicp fepon öergnügen unterbeffen.

gft bodp ber fepöne SNaien ba,
2öo junger Scpwarm fiep freut im greien —
Xerweil ber arme Xrudpapa
SNuß SBöttlein aneinanber reipen

Unb ftitte ftep^n an feinem fßuft.
Niept wapr, Sucp wär' bag eine fßlage?
SCöer pat nun ÜWitleib unb ©ebulb
Unb wartet gern noep fieben Xage?
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Man vermeidet dadurch das Kahlwerden der Pflanze an
ihrem untern Theile, welches derselben ein unschönes
Aussehen gibt. Alle gelbgewordenen Blätter müssen sorgfältig
entfernt werden, ebenso die verwelkten Blüthen. Wird die

Heliotrope gut gepflegt, so entfaltet sie während des ganzen
Sommers bis zum Herbst ihre stark riechenden Blüthen.

Die schweizerische PostVerwaltung macht bezüglich der

Verpackungsvorschristen im internen Fahrpostverkehr
Folgendes bekannt: Im Interesse eines gesicherten

Waarentransportes sowohl als auch eines erleichterten Umladedienstes

ist es unerläßlich, daß die als Verpackungsmaterial
von Postsendungen zur Verwendung gelangenden Kisten
und Schachteln von den Versendern kreuzweise verschnürt
werden, und zwar mit Schnüren, deren Stärke im
richtigen Verhältniß ist zum Gewicht und Umfang des Stückes.

Zur Vermeidung von Verletzungen und Beschädigungen ist
serner darauf zu achten, daß keine Nägel aus den Kisten
hervorstehen. Stücke, welche diesen Bedingungen nicht
entsprechen, sind den Aufgebern unter entsprechender
Anleitung zurückzugeben.

»

Nach abgelegter Prüfung hat die medizinische Fakultät
der Universität in Zürich Frl. Martha Sommer von
Winterthur, praktischer Arzt, die Würde eines Doktors

der Medizin, Chirurgie und Geburtshülse

ertheilt.

Vergangenen Monat starb in Züri ch Frau Wittwe
v. Wyß-Escher, eine wahrhaft edle Frau, deren Verlust

die Armen und Gedrückten, welchen sie nicht bloß
durch Almosen, sondern durch persönliche freundliche
Berührung nahe kam, schwer beklagen werden.

In Ragaz ist ein Knabe von einem Steinwurfe so

unglücklich getroffen worden, daß ein Auge total
vernichtet wurde. Möchten doch die Eltern der Unsitte des

Steinwerfens überall energisch entgegentreten schon bei
den ganz kleinen Knaben, damit es nicht später
gewohnheitsmäßig geübt werde. Als erlaubtes Wurfgeschoß im
Spiel diene der harmlose Ball, dem wohl hie und da
eine Fensterscheibe zum Opfer fällt, mit dem sich aber
sonst gefahrlos manipuliren läßt.

5
4- »

In Tübingen ist am 17. April Herr Professor
Dr. Weber gestorben. Er war der Gatte der als
vortreffliche Schriftstellerin auch unseren Leserinnen
wohlbekannten Frau Mathilde Weber, geb. Walz.

5
5 5

Ein Bittschreiben einer indischen Fürstin an die
Königin Viktoria, englische Frauenärzte nach Indien
zu senden, hat die Letztere bewogen, für Erfüllung dieses
Wunsches persönlich thätig zu sein.

Beliebte Frtthjahrssuppe. 4 Salatköpse werden
sauber gewaschen, entrippt und nudelartig geschnitten, ebenso

zwei Hände voll Sauerampserblätter, eine Hand voll
Körbel und einige Herzblätter von Sellerie ziemlich grob
gewiegt. Vor diesen werden das Weiße von zwei
Lauchstengeln und eine Zwiebel fein gewiegt, in einem guten
Stück Butter gedämpft, sodann obige Kräuter beigegeben
und noch etwas mitgedämpft, mit der nöthigen Fleischbrühe

oder Wasser mit Liebig's Fleischextrakt angegossen
und noch 10 Minuten ausgekocht und mit gerösteten
Semmelschnitten angerichtet.

5
5 5

Hopsensalat. Die grünen, aber doch noch zarten
Hopfensprossen werden gewaschen, in kleine Büschel
gebunden, in Salzwasser weich gekocht und in kaltem Wasser
abgesrischt. Auf einer Platte angerichtet, verrührt man
das Gelbe von zwei hartgesottenen Eiern mit fein
geschnittenem Schnittlauch, Pfeffer und Salz, Oel und Essig
und gießt die Mischung über die Hopfen.

*5 ch

Ro st braten. Aus einem einige Tage alten Rippenstück
vom Ochsen werden schöne, zweifingerdicke Stücke

abgeschnitten. Man klopft und salzt sie, taucht sie in
zerlassene Butter und bratet sie auf dem Roste. Beim
Anrichten wird das Fleisch mit Kräuterbutter und gerösteten
Kartoffeln garnirt. '

5 ch

5
Grüne Klöße. Eine Hand voll rein erlesener und

gewaschener Spinat wird klein gehackt und mit einem
Eßlöffel voll fein geschnittenen Zwiebeln und ebenso viel
Petersilie in einem Eidick Butter eingedämpst. Dann
schneidet man einige Semmelbrödchen zu Würfeln und
röstet sie gelb, gießt ^ Liter Milch darüber und
vermischt damit 2/4 Pfund fein geschnittenen Speck, ^2 Pfund
Mehl, Salz, Muskatnuß und rührt alles mit 3 Eiern

kräftig durch. Von dieser Masse formt man Klöße, kocht

sie in wallendem Salzwasser, zieht sie mit dem Schaumlöffel

heraus und schmälzt sie mit heißer Butter.
»

*
ch

Neue eiserne Pfannen und Töpfe färben die
darin gekochten Speisen (Kartoffeln?c.) schwarz. Wenn
man die Pfanne zuerst zum Rösten von Kaffee benutzt
und dies hie und da wiederholt, so wird das Schwarzwerden

der Speisen verhindert.
ch ch

Waschmaschinen von Zinkblech, die nach dem
Gebrauch oft schwer zu reinigen sind, reibt man mit
verdünntem Salmiakgeist ab, was sofort und gründlich reinigt.

Fragen.
Frage 1349: Ist eine freundliche Leserin im Falle

mir zu sagen, von welchem Verfasser das Gedicht ist:
Wann kommst Du heim? In welcher Sammlung ist es

zu finden? Zum Voraus besten Dank! Abonnentin in B.

Frage 1350: Ich erwache jeden Morgen mit wüstem,
schwerem Kopfe und fühle mich überhaupt nach dem
Schlafe nicht ausgeruht. Ein besonderes Leiden scheint
nicht Ursache dieser unangenehmen Erscheinung zu sein.
Weiß vielleicht eine erfahrene Leserin freundlich guten
Rath? Ein eifriger Leser in H.

Frage 1351 : Um den kompleten Jahrgang 1836
der „Frauen-Zeitung" einzubinden, mangeln einer
Abonnentin die letzten zehn Nummern. Ist vielleicht eine
Mitleserin im Falle, die fehlenden Nummern der Gesuchstel-
lerin käuflich abzutreten?

Frage 1352: Welche gymnastischen Uebungen sind
empfehlenswerth für ein junges Mädchen, dessen linke
Seite etwas weniger kräftig entwickelt ist, als die rechte.

I. L. G.
Antworten.

Auf Frage 1343: Die freundlichen Antworten
verdankt bestens: Die Freundin der Vereinsamten.

Auf Frage 1344: Das Eingießen von Salzgeist oder
Terpentingeist in die Löcher und Gänge vertreibt den

Holzwurm. Holzarbeiten werden vor dem Wurme
geschützt, wenn man selbe, bevor sie gefirnißt, polirt oder
angestrichen werden, mit einer Auslösung von Aloe in
heißem Wasser, mehrmals wäscht. Diese Auslösung muß
warm und gut durchgerührt ausgetragen werden.

Auf Frage 1345: Zu Sandwiches eignet sich am
besten das sogenannte feine Bier- oder Modelbrod, das
von dem Bäcker in viereckiger Form und im Gewicht von
zirka ^ Kilo erstellt wird; dasselbe muß aber wenigstens
24 Stunden alt sein, um es mit einem scharfen Messer
zerschneiden zu können. Am leichtesten sind diese Sandwiches

zu erstellen, wenn die ganz frische, feine Butter
mit feingewiegtem magerem Schinken oder Sardellen tüchtig

vermischt wird, bevor man sie auf das Brod' streicht.
Letzteres wird mitten durchgeschnitten, alsdann trägt man
die Masse messerrückendick aus die ganze Fläche des
Brodes, schneidet diese 1 em. dicke Schnitte ab, legt sie

aus ein Wirkbrett, fährt dann mit dieser Prozedur fort,
bis das Brod und der Schinken ausgebraucht ist. Nachher

legt man je zwei Schnitten aufeinander, drückt sie

fest an und schneidet mit scharfem Messer die großen
Schnitten in kleine, von zirka 10 om. Länge auf 5 em.
Breite; selbstverständlich kommt die Seite mit der Butter
und Schinkenmasse nach innen und zwar bei beiden
Hälften.

Auf Frage 1346: Verschiedene eßbare Schwämme
werden recht sorgfältig gereinigt, in einen reinen Topf
eingelegt, mit lauem Wasser angegossen, dann mit allerlei
Kräutern, Wurzeln und Gewürzen zu einem dicken Breie
eingekocht, doch so, daß die Schwämme nicht anbrennen.
Darauf wird die Masse im Ofen getrocknet, im Mörser
zerstoßen und in gut verschlossenen Gläsern ausbewahrt.

Auf Frage 1347: Eine große, gewöhnliche Holzkiste
wird in einen kühlen Keller gebracht, eine ditto kleinere
hineingestellt, so daß auf allen Seiten ein leerer Raum
von 15—20 Centimeter sich ergibt; dieser muß mit Säg-
spähnen fest angefüllt werden; in die kleinere Kiste streue
man eine Lage vom gleichen Material, etwa 10 Centimeter

dick, breite eine grobe, dicke Woll-, oder Fries-,
oder Filz-Decke darüber, lege das Gletscher-Eis, das in
großen Stücken bezogen werden muß, darauf, hülle
letzteres sorgfältig in die Decke; ein hölzerner Deckel wird
aus die kleine Kiste gelegt, aber nicht befestigt, da sie

täglich ein oder mehrere Male geöffnet werden muß. Je
nach Bedarf werden von großen Eisstücken kleine Stücke
mittelst eines Beiles abgeschlagen, aber möglichst rasch,
und dann die Decke sofort wieder über das Eis in der
Kiste gebreitet. In Quantitäten von 100 bis 150 Pfund
kann festes, kristallhelles Gletscher-Eis aus die angegebene
Weise ganz gut 6—8 Tage aufbewahrt werden. Aus
langjähriger Erfahrung empfohlen.

Auf Frage 1348: Das Treppensteigen, mäßig
begonnen und täglich unter kaum bemerkbarer Steigerung
fortgesetzt, hat schon manchen schwächlichen Menschen in
einen kräftigen umgewandelt. Selbstverständlich muß das
Steigen in ganz lose anliegender, dehnbarer Kleidung
vor sich gehen.

Vom Vücherkisch.
Die Blutsaat. Erzählung aus der Reformationszeit

von E. Tegtmeyer. Jena, Herm. Costenoble. 1890.
Die unseren Leserinnen als Mitarbeiterin der „Frauen-

Zeitung" durch ihre gehaltvollen Erzählungen bestens
bekannte Verfasserin entrollt in obgenanntem, neuem Werke
vor dem Leser ein ganz eigenartiges Bild aus dem 16.
Jahrhundert, von dem man unwillkürlich angezogen und
dauernd gefesselt wird. Mit tiefstem Interesse folgt man
dem Gang der einfach gehaltenen, ernsten Erzählung,
deren handelnde Männer- und Frauengestalten mit feinem
Verständniß gezeichnet sind. Wir möchten die Lektüre
dieses Buches hauptsächlich denjenigen unter unseren
Leserinnen anrathen, denen es nicht blos um gefällige, seichte

Unterhaltung, sondern um Bereicherung des Wissens und
Verstehens, um Bildung des Geistes und Herzens zu
thun ist.

4- - 5
5

Piep's Pensionäre. Humoristische Erzählung in Versen
mit 30 Illustrationen von An tönte von Linst ow.
Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt.
Ein hübsch ausgestattetes Buch, das in mehr lustigen

als gerade geistreichen Versen der Jugend erzählt, wie
sich zwei Buben und ein Mädchen, eben „Piep's Pensionäre

während ihres Ferienaufenthaltes aufführten, und
dessen Tendenz natürlich dahm abzielt, zu zeigen, wie
man sich nicht aufführen soll.

„Darum, willst Du es vermeiden,
Was die Ferien könnt' verleiden,
Willst Du Liebling bei Verwandten,
Stammgast werden bei Bekannten,
Lies doch, eh' Du zu Besuch
Gehst, schleunigst di ses Buch."

»
»

Vor uns liegt der komplete dritte Jahrgang der
Zeitschrist: Die FortbUdungsschülerin. Jllustrirtes
Lehrmittel für Mädchen-Fortbildungsschulen, obere Arbeitsschulen,

sowie zur privaten Weiterbildung junger Töchter.
Preis per Jahrgang, gebunden, mit Jnhalts-Ver-
zeichniß, direkt bezogen und im Buchhandel 75 Rp.

Den Titel „Lehrmittel" führt die vorzügliche Schrift
mit vollster Berechtigung und zwar ein Lehrmittel ganz
nach dem Herzen schlichter, verständiger Hausfrauen, die
aus vielseitiger Erfahrung wissen, was ihrem Geschlechte
wirklich noth thut. Die „Fortbildungsschülerin" setzt da

fort, wo die Alltagsschule viel zu früh aufhören mußte,
und sie thut es in einer Art und Weise, daß — der

grauen Haare ungeachtet — man sich gleich als Fort-
bildungsschttlerin hinsetzen und lernen und wiederholen
möchte. Das Büchlein hat den Vorzug, daß ein jeder
Stand und jedes Alter sich von dessen Inhalt gefesselt
fühlt. Ein jedes für die Haussrau wissenswerthe Gebiet
ist in Behandlung gezogen, und zwar stets auf eine so

glückliche Art und Weise, daß sofort ein faßbares Resultat
für's Leben bei der Schülerin zu Tage tritt. Dieser
Jahrgang bringt die Bildnisse und Biographien von
Johannes Kettiger, Friedrich Schiller, Rosalie Schallen-
seld, Florence Nightingale und Johann Peter Hebel.
Ferner sind darin in mustergültiger, knapper und doch

gründlicher Weise behandelt: die Gesundheitspflege, die
Besorgung der bürgerlichen Küche, der Wäsche, sowie des
gesammten Hauswesens, die Krankenpflege, der Gartenbau,

die Bienenzucht, die Handarbeiten (das Zuschneiden,
Nähen, Stricken und Flicken), die Hühnerzucht ;c. Ganz
besonders gelungen und dem Bedürfniß und Verständniß
der Schülerinnen angepaßt sind die Belehrungen über
die häusliche Buchführung und damit verbundene
Berechnungen, sowie die Anleitungen zum Abfassen von
allerlei Briefen, Rechnungen, Gesuchen, öffentlichen
Anzeigen u. s. w. Uns mangelt der Raum, alles gebotene
Gute hier anzuführen, denn es reiht sich thatsächlich
Perle an Perle. Wir möchten nur wünschen, daß unsere
freundlichen Leserinnen sich in den Besitz eines der drei
kompleten Jahrgänge setzen möchten (der außerordentlich
billige Preis von 75 Rp. ermöglicht dies wohl überall),
um durch eigene Anschauung unser Urtheil bestätigt zu
finden. Den Namen der vortrefflichen Redaktion, welcher
die Frauenwelt alle Ursache hat, dankbar zu sein, suchen
wir befremdlicher Weise umsonst, sie läßt die Ehre einem
Stäbe von „fachkundigen Frauen". Wir aber können
uns nicht versagen, sie an dieser Stelle mit Genugthuung
zu nennen. Es ist: Herr Seminardirektor P. Gunzinger
in Solothurn. Ehre, dem Ehre gebührt!

Nn die liebe junge Welt.
Nun ist der erste Sonntag Mai,
Nun forscht das Volk die Zeitung aus:
„Ach was, kein Hestchen ist dabei!"
Und schnell zieht man die Stirne kraus.

Doch nur ein Augenblickchen, gelt?
Ihr seid ganz sicher nicht vergessen;
Es wird die liebe junge Welt
Sich schon vergnügen unterdessen.

Ist doch der schöne Maien da,
Wo junger Schwärm sich freut im Freien —
Derweil der arme Druckpapa
Muß Wöttlein aneinander reihen

Und stille steh'n an seinem Pult.
Nicht wahr, Euch wär' das eine Plage?
Wer hat nun Mitleid und Geduld
Und wartet gern noch sieben Tage?
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Jtt Sturm itnïr lUDrttrru.
<Er?äglung non (Emüü SLogtmeijEr.

(ftortfefcuttg.) 9tad)brucf üerBoten.

Ufine SSiertelftunbc fpäter etma-giclten Seibe oor
ber Freitreppe bafelbft igre ^ferbe an, mtb ein

sK ^ frentber 9Rann, ein ©aft augenfegeittlicg, eilte
bie Xreppe hinunter ignen entgegen, in ber leiegt er*
fennbaren 51bficgt, ber Xante beS «HaufeS feine fitter-
bienfte anzubieten.

„Herr Hauptmann o. Xgal!" grüßte biefe if)it mit
leiegtem Zeigen beS «ftopfeS mtb attmutgig läcgelnb.
,,©S freut ntid), Sie mieber gier zu fegen."

ßu gleicher Seit j[ebod) blidte fie nmnberbar ge*
fd)idt au feiner igr graziös entgegengeftredten §anb
Darüber unb ftügte fieg auf bie Dtecgte Hugo's, ber
b(ifefc£)ueU Dom Sferbc gefpritngett unb ebenfalls gilt*
Zugetreten mar, um igr beim 5lbfteigen begülflieg zu fein.

„Fu zcgu SRinuten ermarte icg Sie zum Xgee,
«Herr Sinbenberg," fagte fie, als igre f(einen Süße
mieber auf feftem Soben ftauben. „Slber feien Sie
piinftlid)."

9tocg einmal glitten il)re «soättbe liebfofettb über
Seila'S fcglaitfeit Hals unb bann fdjritt fie bie Stufen
ber Freitreppe gittan, toobei es igr merfmürbiger Steife
mieber entging, bag «Herr D. Xgal, um fie ginattfzu*
fügreit, igr artig bett Sinn geboten l)atte. ©r raffte
fid) aitS feiner etmaS fontifegett Situation auf, big
untuutgig bie $ägtte jufammen unb folgte langfam
ber «HauSgerriit in bie auf ber Xerraffe Dor ber HauS*
tgüre angebraegte, mit SSeiii* mtb ©pgeu ganz unt*
raufte Seranba.

Xante Eibele gatte igren s^lap in ber bequemften
©de giitter beut Doflftäitbig ferDirteu Xgeetifcge bereite
eingenommen, „©tuen Slugenblid, Xantcgen!" fagte
Frau Don Seefelb unb ftreicgelte ber alten Xante
freuitbücg bie SBatigett, „einen 5lugettblid, bamit id)
erft meinen Slnzug in Örbititttg bringe. SiS ba()ht
mirft Xu Xid) munberooll mit bent Hauptmann unter*
galten.'' Sie Derneigte fid) leid)t gegen bett genannten
Gerrit unb eilte ittS HauS.

Herr Doit Xgal gegärte jener Kategorie junger
äfiäuncr ait, Doit benett eS, DorauSgefegt, bag fie fid)
tit Doller Xoilette befinbett, abfolut niegt zu entfegeiben
ift, auf meldjer Stufenfolge ber Fagre zmifegett fünf-
uitbztuanzig mtb Dier^ig fie fid) befiitben. Seine ©e*
ficgtSfarbe befag freilid) feine Frifcge tnegr, aud) mar
ber Slid feiner klugen etmaS matt unb gaftete babei,
eigentgitmlicg unftät, faft niemals feft ait einem be*

ftimmten ©egeitftanbe. UeberbieS marett feine $üge
regelmägig gübfeg unb gematttten bebeittenb att AttS*
brttd bitra) eilten fegmarzett, mogl gepflegten, mogl
gemicgsteit unb gebregten Scgnurrbart. XaS ebenfalls
jegmarze «Haar mar fo überaus forgfam mtb mirflid)
fiinftlerifcg frifirt, bag es für bett unbefangenen Se*
obaegter fogar " einen Anfcgein Doit Fülle gematttt unb
feinett 5lrgmogtt auffoittmeit lieg an eine ntöglicger*
meife bereits barmttcr Derborgene, traurige Seere.
Xeuft matt biefett Vorzügen beigefügt ttocg eine fdjätte,
ftatt(id)e Figur Doit militariser Haltung uttb burig
eilten tabeüoS ntobertten uttb eleganten Slnzug itt baS
reegte Siegt geftellt, baztt bas unerfegöpfliege Xaleitt,
über ein SftidjtS mit allein Slttfcgein Doit ©eift unter*
galtenb ju plaubent, fo mirb ntait begreiflieg finben,
toeSgalb Herr Don Xgal eitt attSgefprocgetter Liebling
ber Xaittett mar.

s^(ud) über Xante Slbele'S Diel getnütglicgeS ®egagett
Derratgeitbe Qiige glitt eilt gulbOoüeS Öäd)eltt, als fie
igren Slid auf ôerrit Doit Xgal unb bann auf ben
Seffel att igrer Seite riegtete.

©r nagm bie ©iitlabuitg ait, aber ttid)t mit feiner
gemognten SiebenSmürbigfeit. Xie foebeit erlittene
^ieberlage befegäftigte ign itocg zu fegr; er fag ttad)=
beuflieg aus unb mugte feinem Merger Suft ntaegen.

„Qcg begreife itidjt, mein gttäbigeS Feulent,"
maitbte er fid) ait feilte üftaegbaritt, „mie F*au Don

Seefelb biefeitt Gerrit mie geigt er bod) gleicg
— biefent $errn 3itfpeftor ober Sermalter fo groge
Freigeiten einräumen fann."

Xie Xante befd)äftigte fieg eifrig mit igrem fegr
meigett Stridzeitg unb raufperte fieg niegt ogue Ser^
legengeit. „$err Siiubeitberg gat mitunter ein etmaS
brüSfeS Gefeit, bas ift màgr," ermiberte fie. „Sut
llebrigen ift er mirflid) ein ganz aitftänbiger, junger
SKann ttttb Doit reegt guter Familie. Sein Sater ift
©eiftlicger gemefeit."

•tierr Don Xgal zuefte mit einem uubefcgreiblicg
megmerfeuben Säbeln bie 5(cgfeln. „Sltir miü bocg
fegeitten, er üerfennt gier bebeuteub feine Stellung, "
fagte et.

Xie alte Xame zog mit bebeutungSDollem §üfteln
eine neue, groge Strägne ©arn aus igrem Arbeits*
forbe geroor unb befegäftigte fiig eifrig mit berfelben.
„Steine ^id)te," fagte fie babei, ogue aufzufegen,
„meig fo fegr gut, einem jeben igrer |)auSgettoffen
bie Stellung aitzumeifen, bie fie für ign münfegt.
Mirflid) rnerfmürbig gut."

$err Don Xgal big fieg in bie Sippen, aber mar
bocg ffug genug, augenblidlicg einzulenfen, unb fagte
ogue jeben Shtflug Doit Merger: „Xarin gaben Sie
Doüfommen Dtecgt. 5lber icg bitte Sie, marttm quälen
Sie fieg nur mit biefer miberfpenftigen Strägne?
©eftatten Sie, bag id) Fgneit gelfen barf. Der=

ftege mirflieg ganz ausgezeichnet ©arn zu galten unb
gäbe fef)oit maneger figönen $aitb gelfen bürfen. ®eine
llmftäitbe, i^ bitte barimt!"

Seilt Flegett mar fo unmiberfteglicg, bag Xante
Eibele na^ Dielen ©ntfcgulbiguugen ttitb mit einiger
Ziererei igr Stridgarn Gerrit Don Xgal'S meigen,
frauengaft zarten §änben aitDertraute, aus beren Pflege
er in ber Xgat eilt Stubium gentaegt zu gaben fd)ien.

Xer ©aft fd)ieit überhaupt jegt baS Deriorene

©leieggemicgt feiner Sanne ootlfommen mieber erlangt
ZU gaben, ©r mugte felbft baS langmeilige ©efdgäft
beS ©aritabmidelnS mit fo Diel liebettSmürbigen Se-
merfuttgen zu mitrzen, bag ber Xante ^littlig Doit
SRiitute zu 3Kiitute geiterer erglänzte.

„Unb nun," rief er ettblidh, „finb Sie mir itoeg
baS ©itbe ber Dorgin bitrcg F^att Don Seefelb'S siln=

fünft unterbrodjeiten ©rzägluttg fcgulbig geblieben.
2öie begab es fieg boeg zulegt, bag biefe abenteuerliege

Keine ^ßerfott, biefe Segmarz baS §attS oerlieg?"
Xie alte Xante, rebfelig mie fie mar, gab alle Se=
gebengeiten jenes DergättgnigDollen XageS zum Soften,
unb Gerrit Don Xgal fii)ieit bie Sadje ungemein zu
ijttereffiren. „Fegt alfo," fprach er fcglieglicg, „ift
fie fort auf SRimmermieberfegr. Faft tgut es mir leib,
beim iig benfe itoeg immer baratt, mie oft bie galb
ittelaitd)olifd)en, galb grimmigen Slide mieg beluftigt
gaben, bie fie ttitS zuzumerfen pflegte."

Xie Xante ttidte mit beut ®opfe, mägrenb igre
Finger fieg eifrig bemiigten, bie legten megrfaeg oer^
figluugeneii ©atnfäben zu entmirren. „Sie finb ein
Säfemiegt," fagte fie. „Unb baS arme Xing famtte
aueg mogl feilten Slagegeift. Söetttt Sie jebocg Ser-
gttitgen barait ftnbett, bie Sefanntfd)aft no^ meiter
Zu fultioiren, fo ift Fguett bie befte ©elegengeit ge=

boten, ba Fräulein Sdgmarz ttoeg immer iit unferer
Dîaigbarfigaft meilt."

„Fit unferer -ftaegbarfegaft, mie baS?" fragte §err
Doit Xgal erftaunt.

„Fe nun, id) Dergag, Fgueit zu fagen, bag fie in
Felbftebt bei Sommer'S Vorläufig igr Xomizil ge-
noiittnett gat."

„Fu Felbftebt! 51g fo!" Xie fegr auSbrudSDolle
Setomtng biefeS legten SCitSritfeS oeraitlagte Xante
51bele, mägrenb fie mit igrer Arbeit inite gielt, ben
©aft fragenb aitzufd)atteit.

„Fu Felbftebt," fitgr biefer fort, „bei bentF^eunbe
beS Gerrit Sinbenberg? XaS ift ja eine augerorbent-
lieg intereffante ^aigriegt. Xa befuegt Segterer fie
bod) aud) gemig reegt gäufig, nicht magr?"

Xie alte Xame munberte fid) über ben malitiöfen
5(itSbrud, ber bei biefett 2öorten um beS Hauptmanns
fdjmale Sippen zudte.

„Feg meig niegt," antmortete fie Dermirrt. ,,Fd)
glaube, icg gäbe neulid) baoott gegärt, bag «Herr
Sinbenberg nadj Felbftebt geritten mar."

«Herr Don Xgal, ber feine Haube enblicg mieber
Doit bett ©arnfäben befreit fag, begann mit ©ifer bie
Spigett feines ScgiturrbarteS zu bregen.

„Feg zweifle gar uidjt," fttgr er ebenfo mie Dorgin
fort, „bag er fie oft befuegt. Scgmerlid) mirb er
Fgueit inbeffen jebeS 5Ral Seriegt bariiber abftatten.
£), bie Sacge Derfpricgt noch intereffant zu merben."

Xante 5lbele begriff offenbar uiegt reegt, mie fie
biefe SorattSfegung beuten foüte, fag fidg jebocg glüd-
licger Steife ber SOZiige, barauf zu antmorteit, über-
goben. Frau Don Seefelb erfegien itt ber $auStgüre
gleieg einer buftigen 5Solfe Don gellem Sftouffeline.
Sie fag frifeg unb freuublieg aus unb trat fogleicg
mit itnübertreffliiger 5lnmittg in igr Hausfrauenamt
ant Xgeetifcg ein.

«Herrn Doit Xgal'S 5(ntlig erglänzte, als fei plögüeg
bie Sottite für ign aufgegangen, ©r folgte einer jeben
Semegung, bie «Helenen'S Fiuger bei ber Sereitung
beS XgeeS auSfitgrten, mit einer 5(rt Don aubetenber
Semuuberung.

„Sie fittb gemig gefomnten, um ttttS Don Fgrer
fReife zu erzägleu," fagte biefe unbefangen. „«Haben
Sie fieg itt Serlin amüfirt, «Herr Hauptmann?"

„Sitte, fpreegen Sie niegt Don amüfiren," rief er
in (ontifd)er Serzmeiflung. „5(müfiren in Serlin, jegt!
XaS fatttt Fgr ©ruft nidht fein. Serlin ii/"Fuliift
fürchterlich, ift eine dual für 5ïde, bie als £ "ärtgrer
ber ^fliegt Derurtgeilt finb, nur zweimal Dierunb-
zmauzig Stunben in ben buregglügten SRauern auS=
Zugalten. StlXe SBelt ift aitdh fort. Xer ®aifer ift,
mie Sie miffett, in ©ntS, SiSmard in Sarziu, ÙRoltfe
in ©afteiit, uttb Fobermantt folgt igrem Seifpiele.
Feg gäbe nicht brei Sefannte angetroffen. ©S mar reine
Aufopferung Don meiner Xante unb meinen ©ou--

fitteit, bag fie igre 5lbreife itoeg Derzögert hatten, im
«Hinblicf auf bett furzen Sefitcg, bett bie leibigett ,©e=
fegäfte jegt in Serlin zu maegen mieg nätgigten."

Frau Don Seefelb läcgelte. „Haben Sie bie Xamen
mogl angetroffen?" fragte fie.

„0, ich banfe Fgueit. Xie Seibett ber «Hige ab*
gereegnet, ooßfommett mogl. Sie laffett fid) Fguen
eiitpfeglett, unb finb entziidt Don ber 5(uSficgt, in
«kurzem Fg^ Sefanntfegaft maegen zu bürfen. Sie
gaben mir itod) für biefen ^erbft igren Sefueg auf
jftofengof in 5IttSfii^t geftellt."

Xie «HauSgerrin neigte als ?lntmort leiegt baS
«s^aitpt, uftb «Herr Doit Xgal fugr rebfelig fort: „Sor-
läitfig merbett fie fieg in Saben-Saben ein menig er-
golett, mtb fie bebürfen in SBagrgeit ber ©rgolung.
XaS ©ittzige, beffett ich ntich reegt erinnere, menu id)
jegt att bie Hauptftabt beS beutfdgett DieiigeS benfe,
ift glügenbe Sounengige, Staub unb impertinente
Xrofegfenfittfeger. ©S mar fegredlid), uttb id) fomme
ntir itt biefent 51ugettblide Dor, mie ein ittüber 5öatt=
berer, ber, itadjbem er bie 3Biifte buregpilgert gat, auf
grüner Dafe anlangt, mo eine gütige Fee igm ben
erquidenbett 5leftar frebenzt."

9Rit biefer aitSgezeidjnet gelungenen fßgrafe eim
pfiitg ber Dormalige «Herr Hauptmann itämlicg in eben
beut 5(ugenblid aus F^ait Doit Seefelb'S «Hattb eine
Xaffe aromatifeg buftenbeit XgeeS. ©r mugte iitbeffett
mit einem ©efitgl bitterer ©nttäufeguitg magrnegmeit,
bag fie fpurloS an ber Xante Doritbergiitg, ebenfo
mie ber fegntaegtenbe Slid, mit beut er fie begleitet,
mtb als er bem igrigett zerftreut abmärtS f^meifettben
folgte, flog bligfegnell ber gelle Unrnutg über feilt ttod)
eben fo ftragleubeS 51ntlig. ©r entbeefte mieber bett
oermüitfcgten Fufpeftor, ber mit einer flaffifcgett 9îuge
uttb llitbefaitgengeit, fo intpofant unb gut attSfegenb,
bag Herr Don Xgal fieg in ber Xiefe feines «Herzens
förmlicg baburdg beleibigt füglte, auf bie Seranba
Zufcgritt.

Xie Segrügung zU)ifd)en bett beiben Herren mar
fegr furz unb fiigl. «Hugo nagm fo rafeg als inöglicg
Slag in ber bitrcg fein Seitegmett flargelegten Slbfidht,
bie llntergaltung itiegt zu ftäreit. Xer Hauptmann
gittgegen mar zu fegr SBeltmann, um niegt feinett
Aerger, faft im Moment beS ©ntftegeitS fcgoit, gim
itnterzufcgluden uttb ben Xamen mieber ein oodfommen
glattes Angefidgt zu ze^em

„SReine Xante," mettbete er fieg itocgntals ait
«Helene, „bleibt nur nod) einige Xage itt Serlin. «Haben
Sie jegt Fgren ©ntfcglitg gefagt, meine ©ttäbigfte,
unb merben Sie mir erlauben, igr zu fegreiben, bag
fie megett ber SBognung abfcgliegeit foil? F$ gäbe
mir, mie Sie bettfett fäitnen, ein Sergnügen barauS
gentaegt, biefe bei meiner Slnmefengeit in Serlin ber
forgfältigften Prüfung zu untermerfen, uttb i^ fann
Fgnen Derfid)ern, ber ©ef^mad meiner Xante gat
fieg mieberum bemägrt. Xie Sßognung ift etttzüdenb."

5Rit Spannung unb fragenb fag er Frau Don

Seefelb att, bie aerabe Hugo bie gefüllte Xaffe gim
überreiegte unb fieg barauf mieber fegte. Sie lieg
eine feine «Hädelarbeit mie fpielenb bureg igre Fiuger
gleiten, betraegtete biefelbe mit zur Seite geneigtem
&opfe unb mit einem Sädjeln, Don bem es mogl frag*
lid) mar, ob eS bem zarten ©emebe itt igrer «Hanb,
ober bent foeben ©egörteit galt.

„Sie ift ganz unb gar comme il faut," -fugr ber
Hauptmann fort. „5111e Stecen geräumig, mit ©efegmad
uttb ©legaitz beforirt, gat babei eine munberoolle
Sage."

Xie Slide beS Sftebenben, feiner ©emogngeit
entgegen, hefteten fid) fefter itnb fefter, ja ein menig
lauernb auf bie junge Frau. Xiefe lieg igre 5lrbeit
in ben Sdjoog finfeit unb f^lttg plögüeg bie braunen
5(ugett Doli zu igm auf. „@S tgut mir leib," fagte
fie, „bag Sie, «Herr «Hauptmann, uttb Frau Don Xgal
fieg meinetmegen fo fegr bemttgt gaben."

„2öaS baS anbetrifft, fo miffen Sie, bag es uns
in SBagrgeit Freube maegt, Fguen einen fo unbe*
beutenben Xienft zu leifteit," rief Herr Don Xgat mit
SatgoS. (Fortfegung folgt).

Drurf unb Derlag ber 2Tt. Kältn*fegen Bucgbrucferei in St. (Sailen.
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In Sturm und Wettern.
Erzählung von Emilie Tegtmeyer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

âM^ine Viertelstunde später etwa hielten Beide vor
der Freitreppe daselbst ihre Pferde an, und ein

P ^ fremder Mann, eilt Gast augenscheinlich, eilte
die Treppe hinunter ihnen entgegen, in der leicht
erkennbaren Absicht, der Dame des Hauses seine Ritterdienste

anzubieten.
„Herr Hanptmann v. Thal!" grüßte diese ihn mit

leichtem Neigeil des Kopfes und anmuthig lächelnd.
„Es freut mich, Sie wieder hier zu sehen."

Zu gleicher Zeit jedoch blickte sie wunderbar
geschickt an seiner ihr graziös entgegengestreckten Hand
vorüber und stützte sich auf die Rechte Hugo's, der
blitzschnell vom Pferde gesprungen und ebenfalls
hinzugetreten war, um ihr beim Absteigen behülslich zu sein.

„In zehn Minuten erwarte ich Sie zum Thee,
Herr Lindenberg," sagte sie, als ihre kleinen Füße
wieder auf festem Boden standen. „Aber seien Sie
pünktlich."

Noch einmal glitten ihre Hände liebkosend über
Leila's schlanken Hals und dann schritt sie die Stufen
der Freitreppe hinan, wobei es ihr merkwürdiger Weise
wieder entging, daß Herr v. Thal, um sie hinaufzuführen,

ihr artig den Arm geboten hatte. Er raffte
sich aus seiner etwas komischen Situation alls, biß
unmuthig die Zähne zusammen und folgte langsam
der Hausherrin in die auf der Terrasse vor der Hausthüre

angebrachte, mit Wein- und Epheu ganz
umrankte Veranda.

Tante Adele hatte ihren Platz in der bequemsten
Ecke hinter dem vollständig servirten Theetische bereits
eingenommen. „Einen Augenblick, Tantchen!" sagte
Frau von Seefeld und streichelte der alten Dame
freundlich die Wangen, „einen Augenblick, damit ich
erst meinen Anzug in Ordnung bringe. Bis dahin
wirst Du Dich wundervoll mit dem Hauptmann
unterhalten." Sie verneigte sich leicht gegen den genannten
Herrn und eilte ins Hans.

Herr von Thal gehörte jener Kategorie junger
Männer an, von denen es, vorausgesetzt, daß sie sich

in voller Toilette befinden, absolut nicht zu entscheiden
ist, auf welcher Stufenfolge der Jahre zwischen
fünfundzwanzig und vierzig sie sich befinden. Seine
Gesichtsfarbe besaß freilich keine Frische mehr, auch war
der Blick seiner Augen etwas matt und haftete dabei,
eigenthümlich unstät, fast niemals fest an einem
bestimmten Gegenstande. Ueberdies waren seine Züge
regelmäßig hübsch und gewannen bedeutend an Ausdruck

durch einen schwarzen, wohl gepflegten, wohl
gewichstell und gedrehten Schnurrbart. Das ebenfalls
schwarze Haar war so überaus sorgsam und wirklich
künstlerisch frisirt, daß es für den unbefangenen
Beobachter sogar einen Anschein von Fülle gewann und
keinen Argwohn aufkommen ließ an eine möglicherweise

bereits darunter verborgene, traurige Leere.
Denkt man diesen Vorzügen beigefügt noch eine schöne,

stattliche Figur von militärischer Haltung und durch
einen tadellos modernen und eleganten Anzug in das
rechte Licht gestellt, dazu das unerschöpfliche Talent,
über ein Nichts mit allein Anschein von Geist
unterhaltend zu plaudern, so wird man begreiflich finden,
weshalb Herr von Thal ein ausgesprochener Liebling
der Damen war.

Auch über Tante Adele's viel gemüthliches Behagen
verrathende Züge glitt ein huldvolles Lächeln, als sie

ihren Blick alls Herrn von Thal und dann auf den
Sessel an ihrer Seite richtete.

Er nahm die Einladung an, aber nicht mit seiner
gewohnten Liebenswürdigkeit. Die soeben erlittene
Niederlage beschäftigte ihn noch zu sehr; er sah
nachdenklich aus und mußte seinen: Aerger Luft machen.

„Ich begreife nicht, mein gnädiges Fräulein,"
wandte er sich an seine Nachbarin, „wie Frau von
Seefeld diesem Herrn wie heißt er doch gleich?
— diesem Herrn Inspektor oder Verwalter so große
Freiheiten einräumen kann."

Die Tante beschäftigte sich eifrig mit ihrem sehr
weißen Strickzeug und räusperte sich nicht ohne
Verlegenheit. „Herr Lindenberg hat mitunter ein etwas
brüskes Wesen, das ist wahr," erwiderte sie. „Im
Uebrigen ist er wirklich ein ganz anständiger, junger
Mann und von recht guter Familie. Sein Vater ist
Geistlicher gewesen."

Herr von Thal zuckte mit einem unbeschreiblich
wegwerfenden Lächeln die Achseln. „Mir will doch
scheinen, er verkennt hier bedeutend seine Stellung,"
sagte er.

Die alte Dame zog mit bedeutungsvollem Hüsteln
eine neue, große Strähne Garn aus ihrem Arbeitskorbe

hervor und beschäftigte sich eifrig mit derselben.
„Meine Nichte," sagte sie dabei, ohne aufzusehen,
„weiß so sehr gut, einem jeden ihrer Hausgenossen
die Stellung anzuweisen, die sie für ihn wünscht.
Wirklich merkwürdig gut."

Herr von Thal biß sich in die Lippen, aber war
doch klug genug, augenblicklich einzulenken, und sagte
ohne jeden Anfing von Aerger: „Darin haben Sie
vollkommen Recht. Aber ich bitte Sie, warum quälen
Sie sich nur mit dieser widerspenstigen Strähne?
Gestatten Sie, daß ich Ihnen helfen darf. Ich
verstehe wirklich ganz ausgezeichnet Garn zu halten und
habe schon mancher schönen Hand helfen dürfen. Keine
Umstände, ich bitte darum!"

Sein Flehen war so unwiderstehlich, daß Tante
Adele nach vielen Entschuldigungen und mit einiger
Ziererei ihr Strickgarn Herrn von Thal's weißen,
frauenhaft zarten Händen anvertraute, aus deren Pflege
er in der That ein Studium gemacht zu haben schien.

Der Gast schien überhaupt jetzt das verlorene
Gleichgewicht seiner Laune vollkommen wieder erlangt
zu haben. Er wußte selbst das langweilige Geschäft
des Garnabwickelns mit so viel liebenswürdigen
Bemerkungen zu würzen, daß der Tante Antlitz von
Minute zu Minute heiterer erglänzte.

„Und nun," rief er endlich, „sind Sie mir noch
das Ende der vorhin durch Frau von Seefeld's
Ankunft unterbrochenen Erzählung schuldig geblieben.
Wie begab es sich doch zuletzt, daß diese abenteuerliche

kleine Person, diese Schwarz das Haus verließ?"
Die alte Dame, redselig wie sie war, gab alle
Begebenheiten jenes verhängnißvollen Tages zum Besten,
und Herrn von Thal schien die Sache ungemein zu
interessiren. „Jetzt also," sprach er schließlich, „ist
sie fort auf Nimmerwiederkehr. Fast thut es mir leid,
denn ich denke noch immer daran, wie oft die halb
melancholischen, halb grimmigen Blicke mich belustigt
haben, die sie uns zuzuwerfen pflegte."

Die Tante nickte mit dem Kopfe, während ihre
Finger sich eifrig bemühten, die letzten mehrfach
verschlungenen Garnsäden zu entwirrest. „Sie sind ein
Bösewicht," sagte sie. „Und das arme Ding kannte
auch wohl seinen Plagegeist. Wenn Sie jedoch
Vergnügen daran finden, die Bekanntschaft noch weiter
zu kultiviren, so ist Ihnen die beste Gelegenheit
geboten, da Fräulein Schwarz noch immer in unserer
Nachbarschaft weilt."

„In unserer Nachbarschaft, wie das?" fragte Herr
von Thal erstaunt.

„Je nun, ich vergaß, Ihnen zu sagen, daß sie in
Feldstedt bei Sommer's vorläufig ihr Domizil
genommen hat."

„In Feldstedt! Ah so!" Die sehr ausdrucksvolle
Betonung dieses letzten Ausrufes veranlaßte Tante
Adele, während sie mit ihrer Arbeit inne hielt, den
Gast fragend anzuschauen.

„In Feldstedt," fuhr dieser fort, „bei dem Freunde
des Herrn Lindenberg? Das ist ja eine außerordentlich

interessante Nachricht. Da besucht Letzterer sie

doch auch gewiß recht häufig, nicht wahr?"
Die alte Dame wunderte sich über den malitiösen

Ausdruck, der bei diesen Worten um des Hauptmanns
schmale Lippen zuckte.

„Ich weiß nicht," antwortete sie verwirrt. „Ich
glaube, ich habe neulich davon gehört, daß Herr
Lindenberg nach Feldstedt geritten war."

Herr von Thal, der seine Hände endlich wieder
von den Garnfäden befreit sah, begann mit Eifer die
Spitzen seines Schnurrbartes zu drehen.

„Ich zweifle gar nicht," fuhr er ebenso wie vorhin
fort, „daß er sie oft besucht. Schwerlich wird er
Ihnen indessen jedes Mal Bericht darüber abstatten.
O, die Sache verspricht noch interessant zu werden."

Tante Adele begriff offenbar nicht recht, wie sie

diese Voraussetzung deuten sollte, sah sich jedoch glücklicher

Weise der Mühe, darauf zu antworten,
überhoben. Frau von Seefeld erschien in der Hausthüre
gleich einer duftigen Wolke von Hellem Mousseline.
Sie sah frisch und freundlich aus und trat sogleich
mit unübertrefflicher Anmuth in ihr Hausfrauenamt
am Theetisch ein.

Herrn von Thal's Antlitz erglänzte, als sei plötzlich
die Sonne für ihn aufgegangen. Er folgte einer jeden
Bewegung, die Helenen's Finger bei der Bereitung
des Thees ausführten, mit einer Art von anbetender
Bewunderung.

„Sie sind gewiß gekommen, um uns von Ihrer
Reise zu erzählen," sagte diese unbefangen. „Haben
Sie sich in Berlin amüsirt, Herr Hauptmann?"

„Bitte, sprechen Sie nicht von amttsiren," rief er
in komischer Verzweiflung. „Amüsiren in Berlin, jetzt!
Das kann Ihr Ernst nicht sein. Berlin i^ 'Juli ist
fürchterlich, ist eine Qual für Alle, die als Märtyrer
der Pflicht verurtheilt sind, nur zweimal vierundzwanzig

Stunden in den durchglühten Mauern
auszuhalten. Alle Welt ist auch fort. Der Kaiser ist,
wie Sie wissen, in Ems, Bismarck in Varzin, Moltke
in Gastein, und Jedermann folgt ihrem Beispiele.
Ich habe nicht drei Bekannte angetroffen. Es war reine
Aufopferung von meiner Tante und meinen
Cousinen, daß sie ihre Abreise noch verzögert hatten, im
Hinblick auf den kurzen Besuch, den die leidigen.Ge¬
schäfte jetzt in Berlin zu machen mich nöthigten."

Frau von Seefeld lächelte. „Haben Sie die Damen
wohl angetroffen?" fragte sie.

„O, ich danke Ihnen. Die Leiden der Hitze
abgerechnet, vollkommen wohl. Sie lassen sich Ihnen
empfehlen, und sind entzückt von der Aussicht, in
Kurzem Ihre Bekanntschaft machen zu dürfen. Sie
haben mir noch für diesen Herbst ihren Besuch auf
Rosenhof in Allssicht gestellt."

Die Hausherrin neigte als Antwort leicht das
Haupt, und Herr von Thal fuhr redselig fort: „Vorläufig

werden sie sich in Baden-Baden ein wenig
erholen, und sie bedürfen in Wahrheit der Erholung.
Das Einzige, dessen ich mich recht erinnere, wenn ich
jetzt all die Hauptstadt des deutschen Reiches denke,
ist glühende Sonnenhitze, Staub und impertinente
Droschkenkutscher. Es war schrecklich, und ich komme
mir in diesem Augenblicke vor, wie ein müder Wanderer,

der, nachdem er die Wüste durchpilgert hat, auf
grimer Oase anlangt, wo eine gütige Fee ihm den
erquickenden Nektar kredenzt."

Mit dieser allsgezeichnet gelungenen Phrase
empfing der vormalige Herr Hanptmann nämlich in eben
dem Augenblick aus Frau von Seefeld's Hand eine
Tasse aromatisch duftenden Thees. Er mußte indessen
mit einem Gefühl bitterer Enttäuschung wahrnehmen,
daß sie spurlos an der Dame vorüberging, ebenso
wie der schmachtende Blick, mit dem er sie begleitet,
und als er dem ihrigen zerstreut abwärts schweifenden
folgte, flog blitzschnell der helle Unmuth über sein noch
eben so strahlendes Antlitz. Er entdeckte wieder den
verwünschten Inspektor, der mit einer klassischen Ruhe
und Unbefangenheit, so imposant und gut aussehend,
daß Herr von Thal sich in der Tiefe seines Herzens
förmlich dadurch beleidigt fühlte, auf die Veranda
zuschritt.

Die Begrüßung zwischen den beiden Herren war
sehr kurz und kühl. Hugo nahm so rasch als möglich
Platz in der durch sein Benehmen klargelegten Absicht,
die Unterhaltung nicht zu stören. Der Hauptmann
hingegen war zu sehr Weltmann, um nicht seinen
Aerger, fast im Moment des Entstehens schon,
hinunterzuschlucken und den Damen wieder ein vollkommen
glattes Angesicht zu zeigen.

„Meine Tante," wendete er sich nochmals all
Helene, „bleibt nur noch einige Tage in Berlin. Haben
Sie jetzt Ihren Entschluß gefaßt, meine Gnädigste,
und werden Sie mir erlauben, ihr zu schreiben, daß
sie wegen der Wohnung abschließen soll? Ich habe
mir, wie Sie denken können, ein Vergnügen daraus
gemacht, diese bei meiner Anwesenheit in Berlin der
sorgfältigsten Prüfung zu unterwerfen, und ich kann

Ihnen versichern, der Geschmack meiner Tante hat
sich wiederum bewährt. Die Wohnung ist entzückend."

Mit Spannung und fragend sah er Frau von
Seefeld an, die gerade Hugo die gefüllte Tasse
hinüberreichte und sich darauf wieder setzte. Sie ließ
eine feine Häckelarbeit wie spielend durch ihre Finger
gleiten, betrachtete dieselbe mit zur Seite geneigtem
Kopfe und mit einem Lächeln, von dem es wohl fraglich

war, ob es dem zarten Gewebe in ihrer Hand,
oder dem soeben Gehörten galt.

„Sie ist ganz und gar eommo N kaut," -fuhr der
Hauptmann fort. „Alle Piecen geräumig, mit Geschmack
und Eleganz dekorirt, hat dabei eine wundervolle
Lage."

Die Blicke des Redenden, seiner Gewohnheit
entgegen, hefteten sich fester und fester, ja ein wenig
lauernd auf die junge Frau. Diese ließ ihre Arbeit
in den Schooß sinken und schlug plötzlich die braunen
Augen voll zu ihm auf. „Es thut mir leid," sagte
sie, „daß Sie, Herr Hauptmann, und Frau von Thal
sich meinetwegen so sehr bemüht haben."

„Was das anbetrifft, so wissen Sie, daß es uns
in Wahrheit Freude macht, Ihnen einen so

unbedeutenden Dienst zu leisten," rief Herr von Thal mit
Pathos. (Fortsetzung folgt).
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c&eibeuröofein. giir Staturftolw eignet ficft bie farb-
lofe Sötcfm? am beften. Am wmetfmägigften beftanbeln
©ie behoben folgenbermagen: Sßit feuchten ©ägefpäft-
neu mirb ber ©taub wufarnrnengemifeftt, nad)fter wirb er
mit einer ©taftlbürfte grünblicft aufgerieben unb fcftlieg-
lieft mit farblofer Söicftfe angeftricften unb gebiirffcet.

grau §8. in §. Öftrem freunblicften Söunfcfte

ift mit Vergnügen entfprocften morben. Söir hoffen gerne,
bag öftre beränberte SebenéfteHung ber „lieb gemorbe-
nen Unterhaltung" fortbauernb unberänberte ©ftmpatftie
entgegenbringen möge, Öftren freunblidjen ©Jrug ermie-
bern mir mit beften Söünfcften.

<£augjâÇrige JtDonnentin: SJIb. #. 3.-1?. a. £.
i. £8. gür Öftre ebenfo freunblicfte alg faeftfunbige Be-
antmorturg ber geftertten grageit fei gftnen fterwlicft
gehäuft.

gr. SB* 3f. tu $t. gftr eingefcftloffener Brief ift
fofort beförbert morben.

• Jperm ?P* in ?• !Jpeg jungen Sftanneg ©nt-
riiftung ift jebenfaüg nicftt oftne ©Jrunb, benn fträflicfte
©itelfeit fanit eg faum genannt merben, menn ein leb-
ftafter giiitgling burcft ben auffatteub altmobifcften ©cftnitt
unb garbe in feiner Kleibung ftcft bei feinen Befannten
nicftt läcfterlicft matften mill. ©in Sftann in reiferem Hilter
feftt ftcft bierteicftt über fo etmag ftinmeg. ©in Öüngling,
ber bieg oftne Ueberminbung, aug freien ©tüden tftut, ift
faft etmag Unnatürlicfteg. Saffen ©ie bie alten, aber noeft
guterftaltenen Tucftfleiber Wertrennen uttb auffärben, ba-
mit ber ©cftneiber na<ft bem Sttag ber jungen gigur
etmag $affenbeg fterftetlen fann.

grau <$erm. SB. in Sl. Borfcftriften fönnen nnfereg
©raeftteng nicfttg ftelfen, bettn ba ift nur eigeneg Àacft-
benfen unb eigener Berfucft am $lape. Qubem barf nicftt
üergefjen merben, bag bie Anfprüefte iit ber ©tabt unb
auf bem ßanbe nicftt btefelben fittb. Am leicftteften unb
rafcfteften mürben ©ie ficft in biettenbem Berftältniffe
einleben menn ©ie in einem ©tabtgefcftäfte Öftrer Branche
alg ©tüpe ber «ftaugfrau felbft Stellung näftmen, um mit
offenen Augen felbft 31t beobachten, ©ie mürben baburcft
fid) felbft eilt grogeg Seftrgelb unb ftunbert nnangeneftme
(Erfahrungen erfparen.

grau % in $. öftre grage ift in neuerer Seit
fefton meftrmalg im Blatte berüftrt morben. gn ber An-
naftme, eg feien gftnen jene Hummern nocft nicftt wu ©Je-

fieftte gefommett, nennen mir Öftnen alg eiitfacftfteg unb
Wiioerläffigfteg Littel ben täglich mehrmaligen ©ebraueft
üon ©auter'g ©alol-fianolin-Seife, bireft in ber ©auter'-
ftften Apotftefe in ©Jenf wu bewieften. ©g ift bieg aueft eitt
ftöcftft angeiteftmeg Littel, um ben ©eftuppenanfag auf
beut Köpfcftett beg Kiitbeg wu Oerftüteit ober fefton öor-
ftanbene ©eftuppen leicht 31t entfernen.

jtöonnentin am gmatenflranb. öftre Anfrage eignet

ficft nicftt wur öffentlicften ©rörterung. Söorten ©ie uttg
eine Abreffe für briefliche Antmort einfenben?

grau itt gftr gnferatauftrag ift ber ©çpebi-
tiort übermittelt morben. Tag Offerten unbeantmorlet
bleiben, Fommt feftr oft Oor. Sßtr unferfeitg überneftmett
blog bie Uebcrmittlung an bie gragefterterin, beren rieft-
tige Abreffe nicftt immer in unferer ®anb liegt. 2öir finb
alfo faum im ©tanbe, öftre 9lnmelbung wurüdwuöerlangeit.

SBauerbfümcftett. Öftre Anfrage ift nicftt beuilteft
genug geftalteit, um richtigen 9îatft ertfteilen gu föntten.
Ueberftaupt fefteint ber gaÛ berart §u fein, bag ein ge-
miegter Oîecfttêfunbiger fi^ mirb bamit befaffen müffen.

grau gm. S^* iu b. ?t. ©ine îlbftanblung biefer
Slrt liegt im 3®ttrfe. SBir unferfeitg ftaben ung fefton
läitgft gemunbert, bag biefer ©aefte big jept fo menig
5lufmerffamfeit gemibmet mürbe.

grau <^pbta in SB. ©g ift nicftt moftlgetftan,
ben Öwngen bie glitgel 311 ftupen. 33effer ift eg, iftnen
bie ftöcftften Siele 311 meifen, bamit fie bie ®raft iftrer
gtiigel 3U beren ©rreieftung ftreefen lernen, ©ine einfiefttige
Stutter mirb bag Söefen unb bie ^öebürfniffe ber Knaben
nicht nadj iftrer eigenen meiblicften 5lrt bemeffen. Soffen
©ie bie Knaben fid) im Umgange mit töcfttigen Scannern
bilben.

~ Si* ©elbftbemugt unb babei menig
Wuberläfftg tn Öftren ^lugfagen un5 {n g^rem SSefen
überftaupt. 8« wenig gemiffenftaft unb ni^t immer
maftr. Unb boch ftaben ©ie ein guteg ^perw unb öiel
Gefügt, aber ©ie finb feftr feftmaeft unb unfelbftänbig. ®ie
Begabung ift nicftt einfeitig, aber ©ie finb nicftt gemoftnt,
an ficft felbft 3U arbeiten, unb ftopf unb ^erw miberfprecften
ficft oft.

$r. 905. — SB* 38* ©ine migtrauifefte
©eele! unb babei reeftt egoiftifeft. ©ie finb feftr lebftaft,
aber nicftt grünblicft — reeftt begabt, aber in ficft abge-
f^ftloffen, unb treten nur mit SUtüfte auf bie Ö^een
Ruberer ein. ©ie ftaben geiftige Öntereffen, finb praïtifcft,
aber nicftt feftr fparfam, immerftin georbnet unb pünftlicft ;

eine beftinimt auggefproeftene Ö«t>ibibualität. Qtoar etmag

fpifcifl flûcftlig, aber bureftaug eftrenftaft unb aefttbar.

Wx. 906. — Stau ?of. $i. in Sättig, ©emedte
$ftantafie, auggefproefteneg Sartgefüftl, ruftiger reiner
©ftaralter. ©ie faffen bag Seben moftl 3U ibeal auf unb
benfen immer wuerft an bag ibeale Moment, ©ie füftlen
ficft leicftt üerlept, trofcbem ©ie eine etmag füftle Statur
finb. ©ie finb feftr offen unb treu unb bon 3)enen, bie
©ie genau fennen, ftocftgefcftäfct, tropbem ©ie in Öftrem
Auftreten meniger ©^meigfamfeit befunben, alg ©ereeft-
tigfeitgfinn. ©ie fefteinen heiter unb gefpräeftig, flar im
Urtfteil, beftänbig in ber ©timmung, menn aueft ftie unb
ba ein menig boreitig.

Str. 907. — £8. g. ?f. in ©ie ftaben ein fenfib-
leg ©efüftlgfeben, finb leicftt berlept, ftalten auf Slnftanb
unb gute ©itten, auf S^rlicftfeit unb ©legan* unb finb
reeftt egoiftifeft, aueft etmag eitel, aber gefeftidt in gefeftäft-
licften fingen unb gemanbt im ©erfeftr mit ben ^unben.
Öm Slerger böfe, fönnen ©ie aueft boreilig unb unüberlegt

fein, aber falfcft finb ©ie nicftt. SJteftr Stacftficftt unb
Ölebulb, meftr Söoftlmoüen unb Stachgiebigfeit mären
Öftuen 3u münfdhen.

Str. 908. — SB* 38* in 5. am ©ee. Ungebilbet ober
jung unb unerfaftren ; bem ©lenug nicftt abftolb, nicftt oftne
^lugfteit, aber bie Älugfteit lägt ©ie leicftt im ©tieft;
freigebig, aber oft bei näfterer Ueberlegung aug 18er-
nunftgriinben fefton befdftloffene Sluggaben unterlaffenb.
©Jerecftt, aber nicftt immer liebengmürbig in ber Slrt,
Öftre Slnficftt 3U äugern. Snberläffig, beftimntt im Söollen,
©timmung efter ernft.

Str. 909. — Sfj^* ©ie finb feftr lebftaft, oft
boreitig unb unüberlegt im Urtfteil unb in Öftren Unter-
neftmungen. ©ie lieben eg gar nicftt, fid) in bie harten
guden 3U laffen, ftaben ein matrneg herw unb finb moftt-
meinenb, freunbfeftafttieft, fterwticft. Slber ber SSerftanb ift
ber bemütftige ilntertftan beg $erweug, er mug iftm ge-
ftoreften. 35ie materielle ©eite beg fiebeng bietet Öftnen
menig ©Jenitg unb Öftre Slnfcftauungeit fteften über ber
profaifdjen 3Birffi(ftfeit, megftalb ©nttäufiftungen unb ©nt-
mutftigungen nicftt feftlen.

Str. 910. — 3&* in 3* ©emanbt, felbftbemugt
unb ein menig anberg alg Slnbere. ©ie miffen gut mit
ben Seilten umwugeften, finb liebengmürbig, aber biefe
Siebengmürbigfeit ift nicht oftne Berechnung beg Bor-
tfteileg. ©ie ftaben meftr ©Jeiftegintereffen afg materielle,
finb aber etmag in ficft abgefd)loffen. ©ie ftaben diel
praftifefter. ©imt, finb ungleich im ©paren, ftaben ein
liebeöoüeg, marmeg §erw.

Str. 911. — g. SB. Sïteftr ftotw unb felbftbemugt,
alg eitel; ©ie finb nicftt feftr grünblicft, aber gemanbt
unb oorfiefttig, unb fagen nicht meftr, alg bie Slugfteit
gebietet. Sebftafte Sßftantafie, ftie unb ba übertrieben,
aueft in ber höftteftfeit; @inn für $umor unb ©eiterfeit.

Str. 912. — £. f. Ö" Öftrer greunblicftfeit geften
©ie mancftmal big an bie ©Jrenwen ber ©eftmeieftelei, unb
eg gelingt Öftren nidjt gut, bag „Subiel" 3U bermeiben,
bag meftr feftabet alg niipt. ©ie ftaben ©inn für ©r-
merb, oftne geiwig 3U fein, finb berftänbig unb praftifeft,
ruftig unb gieieftmägig, menig Bilbung, aber nicftt oftne
„ftöftere" Öntereffen.

Str. 913. — 3- 3** 38* @tmag eitel unb oberflächliche

aber red)t intelligent, beftimmt im Söotten, aber au^
Wiemlicft feftarf unb oftite diele Stüdficftten auf bag
Belagen Slitberer. Reiter, aber mo ©ie augegriffen merben,

üerfteften ©ie feinen ©pag, unb im Slerger finb ©ie
feftr böfe.

Str. 914. — <£. 3. in S&* 5lbfcfteu gegen atleg Stofte
unb ©Jcmeine, fcftücftterti, befefteiben, wartfüftlenb, oftne
©leitugfucftt, praftifeft, üerftänbig, freunbfcftaftlidh, georbnet,
aber ©ie ftaben nocft feinen reeftten Begriff 00m ßeben,
neftmen ©djmereg leicftt unb Seidfttereg feftmer unb ftaben
bann nachträglich bag ©Jefüftl, wu leicftt über bag ober
jeneg ftinmeggegangen 3U fein, ©ie finb empfinblicft, treu,
Wuderläffig.

Str. 915, — gfefictiaö. 8^ toenig SOtaterial. klarer
^opf, tiefeg ©Jemütft, etmag Originalität, ©ie neftmen
bag Seben ernft, unb finb wuöerläffig. S^fttO^it in ber
Öbee; innere Unrufte, Steroofität, aber ^per^enggitte, menn
aueft im Slerger heftig, ©in pofitider ©Jeift, allen
Träumereien abftolb.

Str. 916. — jintajone. ©nergifeft, beftimmt, nnter-
neftmenb unb augbauernb. ©ie finb ftolw unb eine ganw
auggeprägte Ön^ö^ualität. ©ie ftaben geiftige Öntereffen

unb ©eftönfteitgfinn, Öormgefüftl, litterarifcfte Bil-
bung unb gorfeftunggtrieb. ©ie fefteinen fefton ©eftmereg
erlebt 3U ftaben, unb ernfter ©timmung 3U fein. Klarheit

in allen Tingen gilt Öftnen über Sltteg, unb babei
ftaben ©ie ©Jerecfttigfeitggefüftl. ©in prächtiger ©ftarafter,
feftabe, bag er fo feftroff unb egflufib ift.

Str. 917. — SB* $• n[ ®*n geraber, offener,
fefter ©ftarafter, felbftbemugt, aber aueft tücfttig. ©ie
ftaben diet £umor unb finb feftr heiter, lieben ben SBiber-
fprueft unb finb energifeft, beftimmt, greifen oftne §anb-
feftufte 3U, finb fleigig, ermerbfam, aber fern bon aller
Knauferei unb Kleinlicftfeit, fogar 3U menig fparfam. ©g
bleibt ba beim guten SBiHen, tro^bem eg auöft an ©goig-
mug nicftt feftlt; aueft finb ©ie pfltcfttgetreu unb leiftungg-
fäftig. ©ie ftaben etmag SJtännlicfteg, ^arteg, ©dftarfeg,
aber ©ie finb bureftaug gereeftt, juberläffig, treu unb feftr
intelligent.

Str. 918. — $• 38. SB* in jU Bei fo geringem
SOtaterial lägt ficft faft nicfttg fagen: Slengftlicftleit, Sngftof*

tigfeit, Träumerei, Unberträglid)!eit, nicftt feftr praftif^,
loggelögt bon SOtaterialigmug, SBiberfprucft, ©eftigfeit,
oftne bag fie lange bauerte ober golgen ftätte.

Str. 919. — gfannp, bie freie, ©in reine ©efinnung,
ein retner ©Jeift, leicftt 3U beeinfluffen, meit allen ©in-
brüden wugänglicft, nicftt genugfücfttig, aber oftne reeftten
Begriff bom fiebert unb oftne richtigen SStagftab für fieidjt
unb ©eftmer. Bielfacfte Öntereffen, ©eftmäefte unb bag
©iefüftl babon, bafter Bebürfnig, fid) anwuleftuen, troft
einer gemiffen Beftimmtfteit.

Str. 920. — $nrique in Ji. §öflicft, umftänbli^,
ausführlich ; manchmal ein menig brobiren, aber fteiter,
lebftaft, gefpräeftig, gerne miberfprecftenb, inbeffen nicftt
unangeneftm merbenb, meil $umor borftanben unb ebeitfo
Sartgefüftl xtnb ÖnteHigenw. ©ie ftaben biel Bftnntafie,
geiftige Öntereffen, gormgefüftl unb finb praftifeft,
berftänbig, bon guter ©cftlugfolgeruttg unb Beobachtung
unb frei bon ©Jenugfucftt unb SJtaterialigmug. Tag liebe
„Ö<ft" mirb geftörig bemunbert unb fteftt beftaglicft im
Borbergrunb.

CitcvatifdîB».
s,©pliiter V4 Tiefen fonberbarften aller Titel trägt

eine in Berlin (Str. 31, neue Königftrage) erfcfteineitbe
Söocftenfcftrift mit mirflieft feftr intereffantem ©toff, guter
Tenbenw unb ganw origineller fieitung. Ta aueft grauen
unb Öwngfrauen bireft unb inbireft ©Jeminn aug bem
Abonnement wieften fönnen, fei ftiemit ber reiefte Önft^lt ber
neueften Stummer furw angebeutet.fc Tag ©ftarafteriftifefte,
bag bigfter aueft am meiften Abonnenten angewogen ftat,
finb greife, bie in jeher Stummer im Betrage bon 40
big 100 SStarl auggefept merben für Originalgebicftte,
-Stätftfel, Stöberten (oftne Titel), für Titel wu benfelben *c.*c.
Tie beften Arbeiten, Stöberten, Abftanblungen unb felbft
Stomane mit ebler Tenbenw gelangen jemeilen in ben
folgenben Stummern wum Truae. ©in gefunber $umor,
SJtannigfaltigfeit unb bag erftabene Qxel einer rationellen
Augbilbung ftrebfamer ßefer unb fieferinnen finb bem-
na^ft bie unterfefteibenben SSterfmale biefeg neuen Unifumg
auf bem literarifcft-journaliftifcften ©Jebiete.

**
Bon ber 7. Auflage beg ißimi'fdmtt ßottPeys

faiiottgU$ifott^ mit Uniberfal-©pracften-fiejifon naeft
Ö- Kürfcftner'g ©ftftern (Berlag ber „Union", Teutfdfte
Berlagggefettfcftûft, Stuttgart) ift foeben ber fünfte ge-
bunbene Banb, bie Artifel ©mailmalerei big Öronton,
im frembfpracftlicften Tfteile bie Söorte Glazier (englifeft)
big Jàmboritni (ungarifeft) umfaffenb auggegeben morben.
Stacft eingeftenber Sßrüfung beg ftattli^en Banbeg fönnen
mir nur mieberftolt betätigen, mag mir fefton früher über
biefeg in jeber §inficftt Oorwüglicfte Söer! gefagt ftaben.
Tie teeftnifefte Slugfiiftrung derbient naeft mie bor bag
ftöcftfter fiob ; eiitegr oge Anwaftl bon~Karten unb Tafèln in
©eftmaw- unb garbenbrud gereichen bem Baitbe ebenfo
Wur Sierbe, mie fie ben an unb für ficft augerorbentlicft
berftänblid) nnb anregenb gefeftriebenen Tegt auf'g glild-
licftfte unterftiipen. Tur^ft Knappfteit ber Tarftcrtung,
unter roelcfter aber bie Klarheit berfelben burdjaug nicht
leibet, ift eg möglich gemorben, .bag ganwe Söerf auf nur
Wmölf gebunbene Bänbe à SOtf. 8. 50 wu befeftränfen, mag
beit „Vierer" 31t bem meitaug billigten aller grogen
fiejifa maeftt. Augerbem erftalten bie Abonnenten auf
„Btrrer'g" Konberfationgle^ifon gemiffermagen alg©ratig-
beigabe nocft 12 oortftänbige ©praeftenle^ifa bon weftn leben-
ben unb ben beibeit tobten ©praeften, eg ift bag bei feinem
ber anbern fie^ifa grogen ©tftfg ber Öart! SBir fönnen
alfo nur mieberftolt unfern Sefern empfeftlen, ficft ben
„Vierer", fattg bieg no^ nicht gefefteften, anwufeftaffen,
berfelbe mirb gegen geringe monatliche Tfteilwaftlungen
bur^ arte Bucftftanblungen, melcfte aueft B^obebänbe zc.
borlegen fönnen, geliefert, ©cftlieglieft mödhten mir noeft
auf bie äugerft günftigen Umtaufcftbebingungen
aufmerffam maeften, naeft melcften bie Berlaggftanb-
lung ältere Auflagen irgenbmefefter Konberfationglegifa
in Umtaufeft gegen bie neuefte Auflage beg „Sßierer"
annimmt. Umtaufeft- unb fonftige ^ierer-Brofpefte bur^
jebe Budhftanblung ober bireft bon ber „Union" Teutfcfte
BerlagggefeÛfcftaft, Stuttgart.

^^^^Grenadlnes, Foulards,
Fpança|8e> Satin Mer-

^^W^/^voilleux, Regence, Empire, Da-.

^asse 5U 16
^^^berfenbet an B^tbate bag ©eibenmaarenftaug

Adolf Grieder & Cle in ZUrich.
ûïtufter umgeljenb frattfo. [B78—6

»«jfiu, ^aiOIein ««» jXammoatn
für Herren- unb Knabenïleiber, à %x. 1. 65 per
©tte ober Sr. 2. 75 per SJleter, garantir! reine
SBoHe, befatirt unb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
berfenben bireft an Bnbate tn einwelnen SStetern,

fomie ganwen ©tüden portofrei tn'g $aug ©eüin-
Bet A ©entralftof, Sûtid}*

P. S. SWufter unferer reichhaltigen ©ottectionen
umgeftenb franco. 1232—1

St. Gallen. Beilage zu Nr. j8 der Schweizer Frauen-Zeitung. 4. Mai

Keidenröstein. Für Naturholz eignet sich die farblose

WickK am besten. Am zweckmäßigsten behandeln
Sie d'ênîoden folgendermaßen: Mit feuchten Sägespäh-
nen wird der Staub zusammengewischt, nachher wird er
mit einer Stahlbürste gründlich aufgerieben und schließlich

mit farbloser Wichse angestrichen und gebürstet.

Frau N- S»'W« in S. Ihrem freundlichen Wunsche

ist mit Vergnügen entsprochen worden. Wir hoffen gerne,
daß Ihre veränderte Lebensstellung der „lieb gewordenen

Unterhaltung" sortdauernd unveränderte Sympathie
entgegenbringen möge. Ihren freundlichen Gruß erwiedern

wir mit besten Wünschen.

Langjährige Aöonnentin? Md. H. A.-?. a. S.
i. ZS. Für Ihre ebenso freundliche als sachkundige
Beantwortung der gestellten Fragen sei Ihnen herzlich
gedankt.

Fr. W. I. in St. Ihr eingeschlossener Brief ist
sofort befördert worden.

Herrn H. N« in Z>. ^)es jungen Mannes
Entrüstung ist jedenfalls nicht ohne Grund, denn sträfliche
Eitelkeit kann es kaum genannt werden, wenn ein
lebhafter Jüngling durch den ausfallend altmodischen Schnitt
und Farbe in seiner Kleidung sich bei seinen Bekannten
nicht lächerlich machen will. Ein Mann in reiferem Alter
setzt sich vielleicht über so etwas hinweg. Ein Jüngling,
der dies ohne Ueberwindung, aus freien Stücken thut, ist
fast etwas Unnatürliches. Lassen Sie die alten, aber noch
guterhaltenen Tuchkleider zertrennen und ausfärben,
damit der Schneider nach dem Maß der jungen Figur
etwas Passendes herstellen kann.

Frau Kerm. W. in A. Vorschriften können unseres
Erachtens nichts helfen, denn da ist nur eigenes
Nachdenken und eigener Versuch am Platze. Zudem darf nicht
vergessen werden, daß die Ansprüche in der Stadt und
auf dem Lande nicht dieselben sind. Am leichtesten und
raschesten würden Sie sich in dienendem Verhältnisse
einleben, wenn Sie in einem Stadtgeschäste Ihrer Branche
als Stütze der Hausfrau selbst Stellung nähmen, um mit
offenen Augen selbst zu beobachten. Sie würden dadurch
sich selbst ein großes Lehrgeld und hundert unangenehme
Erfahrungen ersparen.

Frau H. in H. Ihre Frage. ist in neuerer Zeit
schon mehrmals im Blatte berührt worden. In der
Annahme, es seien Ihnen jene Nummern noch nicht zu
Gesichte gekommen, nennen wir Ihnen als einfachstes und
zuverlässigstes Mittel den täglich mehrmaligen Gebrauch
von Sauter's Salol-Lanolin-Seife, direkt in der Sauter'-
schen Apotheke in Genf zu beziehen. Es ist dies auch ein
höchst angenehmes Mittel, um den Schuppenansatz auf
dem Köpfchen des Kindes zu verhüten oder schon
vorhandene Schuppen leicht zu entfernen.

Avonnentin am Hmmenstrand. Ihre Anfrage eignet

sich nicht zur öffentlichen Erörterung. Wollen Sie uns
eine Adresse für briefliche Antwort einsenden?

Frau H. in L. Ihr Jnserataustrag ist der Expedition

übermittelt worden. Daß Offerten unbeantwortet
bleiben, kommt sehr oft vor. Wir unserseits übernehmen
bloß die Uebcrmittlung an die Fragestellerin, deren richtige

Adresse nicht immer in unserer Hand liegt. Wir sind
also kaum im Stande, Ihre Anmeldung zurückzuverlangen.

Mauerötümchen. Ihre Anfrage ist nicht deutlich
genug gehalten, um richtigen Rath ertheilen zu können.
Ueberhaupt scheint der Fall derart zu sein, daß ein
gewiegter Rechtskundiger sich wird damit befassen müssen.

Frau Hm. W. in L. b. K. Eine Abhandlung dieser
Art liegt im Wurfe. Mir unserseits haben uns schon
längst gewundert, daß dieser Sache bis jetzt so wenig
Aufmerksamkeit gewidmet wurde.

Frau Lydia S. in M. Es ist nicht wohlgethan,
den Jungen die Flügel zu stutzen. Besser ist es, ihnen
die höchsten Ziele zu weisen, damit sie die Kraft ihrer
Flügel zu deren Erreichung strecken lernen. Eine einsichtige
Mutter wird das Wesen und die Bedürfnisse der Knaben
nicht nach ihrer eigenen weiblichen Art bemessen. Lassen
Sie die Knaben sich im Umgange mit tüchtigen Männern
bilden.

Graphologischer KrîeWen

""iM' Sî. Selbstbewußt und dabei wenig
zuverlässig m Ihren Aussagen und in Ihrem Wesen
überhaupt. Zu wemg gewissenhaft und nicht immer
wahr. Und doch haben Sie ein gutes Herz und viel
Gefühl, aber Sie sind sehr schwach und unselbständig. Die
Begabung ist nicht einseitig, aber Sie sind nicht gewohnt,
an sich selbst zu arbeiten, und Kopf und Herz widersprechen
sich oft.

Nr. 905. — M. A. H. ZSern. Eine mißtrauische
Seele! und dabei recht egoistisch. Sie sind sehr lebhaft,
aber nicht gründlich — recht begabt, aber in sich
abgeschlossen, und treten nur mit Mühe aus die Ideen
Anderer ein. Sie haben geistige Interessen, sind praktisch,
aber nicht sehr sparsam, immerhin geordnet und pünktlich;

eine bestimmt ausgesprochene Individualität. Zwar etwas
spitzig und stachlig, aber durchaus ehrenhaft und achtbar.

Nr. 906. — Krau Aos. St. in Zürich. Geweckte

Phantasie, ausgesprochenes Zartgefühl, ruhiger reiner
Charakter. Sie fassen das Leben wohl zu ideal auf und
denken immer zuerst an das ideale Moment. Sie fühlen
sich leicht verletzt, trotzdem Sie eine etwas kühle Natur
sind. Sie sind sehr offen und treu und von Denen, die
Sie genau kennen, hochgeschätzt, trotzdem Sie in Ihrem
Auftreten weniger Schweigsamkeit bekunden, als
Gerechtigkeitssinn. Sie scheinen heiter und gesprächig, klar im
Urtheil, beständig in der Stimmung, wenn auch hie und
da ein wenig voreilig.

Nr. 907. — ZS. H. A. in K. Sie haben ein sensibles

Gefühlsleben, sind leicht verletzt, halten auf Anstand
und gute Sitten, aus Zierlichkeit und Eleganz und sind
recht egoistisch, auch etwas eitel, aber geschickt in geschäftlichen

Dingen und gewandt im Verkehr mit den Kunden.
Im Aerger böse, können Sie auch voreilig und unüberlegt

sein, aber falsch sind Sie nicht. Mehr Nachsicht und
Geduld, mehr Wohlwollen und Nachgiebigkeit wären
Ihnen zu wünschen.

Nr. 908. — W. ZS. in K. am See. Ungebildet oder
jung und unerfahren; dem Genuß nicht abhold, nicht ohne
Klugheit, aber die Klugheit läßt Sie leicht im Stich;
freigebig, aber oft bei näherer Ueberlegung aus Ber-
nunftgründen schon beschlossene Ausgaben unterlassend.
Gerecht, aber nicht immer liebenswürdig in der Art,
Ihre Ansicht zu äußern. Zuverlässig, bestimmt im Wollen,
Stimmung eher ernst.

Nr. 909. — K. Zitze. Sie sind sehr lebhaft, oft
voreilig und unüberlegt im Urtheil und in Ihren
Unternehmungen. Sie lieben es gar nicht, sich in die Karren
gucken zu lassen, haben ein warmes Herz und sind
wohlmeinend, freundschaftlich, herzlich. Aber der Verstand ist
der demüthige Unterthan des Herzens, er muß ihm
gehorchen. Die materielle Seite des Lebens bietet Ihnen
wenig Genuß und Ihre Anschauungen stehen über der
prosaischen Wirklichkeit, weßhalb Enttäuschungen und
Entmutigungen nicht fehlen.

Nr. 910. — N. W. in I. Gewandt, selbstbewußt
und ein wenig anders als Andere. Sie wissen gut mit
den Leuten umzugehen, sind liebenswürdig, aber diese
Liebenswürdigkeit ist nicht ohne Berechnung des
Vortheiles. Sie haben mehr Geistesinteressen als materielle,
sind aber etwas in sich abgeschlossen. Sie haben viel
praktischen Sinn, sind ungleich im Sparen, haben ein
liebevolles, warmes Herz.

Nr. 911. — H. M. Mehr stolz und selbstbewußt,
als eitel; Sie sind nicht sehr gründlich, aber gewandt
und vorsichtig, und sagen nicht mehr, als die Klugheit
gebietet. Lebhafte Phantasie, hie und da übertrieben,
auch in der Höflichkeit; Sinn für Humor und Heiterkeit.

Nr. 912. — K. L. H. In Ihrer Freundlichkeit gehen
Sie manchmal bis an die Grenzen der Schmeichelei, und
es gelingt Ihnen nicht gut, das „Zuviel" zu vermeiden,
das mehr schadet als nützt. Sie haben Sinn für
Erwerb, ohne geizig zu sein, sind verständig und praktisch,
ruhig und gleichmäßig, wenig Bildung, aber nicht ohne
„höhere" Interessen.

Nr. 913. — I. K. W. Etwas eitel und oberflächlich,

aber recht intelligent, bestimmt im Wollen, aber auch
ziemlich scharf und ohne viele Rücksichten auf das
Behagen Anderer. Heiter, aber wo Sie angegriffen werden,

verstehen Sie keinen Spaß, und im Aerger sind Sie
sehr böse.

Nr. 914. — L. I. in ZS. Abscheu gegen alles Rohe
und Gemeine, schüchtern, bescheiden, zartfühlend, ohne
Genußsucht, praktisch, verständig, freundschaftlich, geordnet,
aber Sie haben noch keinen rechten Begriff vom Leben,
nehmen Schweres leicht und Leichteres schwer und haben
dann nachträglich das Gefühl, zu leicht über das oder
jenes hinweggegangen zu sein. Sie sind empfindlich, treu,
zuverlässig.

Nr. 915. — Keticitas. Zu wenig Material. Klarer
Kopf, tiefes Gemüth, etwas Originalität. Sie nehmen
das Leben ernst, und sind zuverlässig. Zähigkeit in der
Idee; innere Unruhe, Nervosität, aber Herzensgüte, wenn
auch im Aerger heftig. Ein positiver Geist, allen
Träumereien abhold.

Nr. 916. — Amazone. Energisch, bestimmt,
unternehmend und ausdauernd. Sie sind stolz und eine ganz
ausgeprägte Individualität. Sie haben geistige Interessen

und Schönheitssinn, Formgefühl, litterarische
Bildung und Forschungslrieb. Sie scheinen schon Schweres
erlebt zu haben, und ernster Stimmung zu sein. Klarheit

in allen Dingen gilt Ihnen über Alles, und dabei
haben Sie Gerechtigkeitsgefühl. Ein prächtiger Charakter,
schade, daß er so schroff und exklusiv ist.

Nr. 917. — M. S. in Z>. Ein gerader, offener,
fester Charakter, selbstbewußt, aber auch tüchtig. Sie
haben viel Humor und sind sehr heiter, lieben den Widerspruch

und sind energisch, bestimmt, greifen ohne Handschuhe

zu, sind fleißig, erwerbsam, aber fern von aller
Knauserei und Kleinlichkeit, sogar zu wenig sparsam. Es
bleibt da beim guten Willen, trotzdem es auch an Egoismus

nicht fehlt; auch sind Sie pfllchtgetreu und leistungsfähig.

Sie haben etwas Männliches, Hartes, Scharfes,
aber Sie sind durchaus gerecht, zuverlässig, treu und sehr
intelligent.

Nr. 918. — Z. A. M. in A. Bei so geringem
Material läßt sich fast nichts sagen: Aengstlichkeit, Zaghaf¬

tigkeit, Träumerei, Unverträglichkeit, nicht sehr praktisch,
losgelöst von Materialismus, Widerspruch, Heftigkeit,
ohne daß sie lange dauerte oder Folgen hätte.

Nr. 919. — Kanny, die freie. Ein reine Gesinnung,
ein reiner Geist, leicht zu beeinflussen, weil allen
Eindrücken zugänglich, nicht genußsüchtig, aber ohne rechten
Begriff vom Leben und ohne richtigen Maßstab für Leicht
und Schwer. Vielfache Interessen, Schwäche und das
Gefühl davon, daher Bedürfniß, sich anzulehnen, trotz
einer gewissen Bestimmtheit.

Nr. 920. — Hnrique in A. Höflich, umständlich,
ausführlich; manchmal ein wenig brodiren, aber heiter,
lebhaft, gesprächig, gerne widersprechend, indessen nicht
unangenehm werdend, weil Humor vorhanden und ebenso
Zartgefühl und Intelligenz. Sie haben viel Phantasie,
geistige Interessen, Formgesühl und sind praktisch,
verständig, von guter Schlußfolgerung und Beobachtung
und frei von Genußsucht und Materialismus. Das liebe
„Ich" wird gehörig bewundert und steht behaglich im
Bordergrund.

Literarifches.
,,Splitter?" Diesen sonderbarsten aller Titel trägt

eine in Berlin (Nr. 31, neue Königstraße) erscheinende
Wochenschrift mit wirklich sehr interessantem Stoff, guter
Tendenz und ganz origineller Leitung. Da auch Frauen
und Jungfrauen direkt und indirekt Gewinn aus dem
Abonnement ziehen können, sei hiemit der reiche Inhalt der
neuesten Nummer kurz angedeutet." Das Charakteristische,
das bisher auch am meisten Abonnenten angezogen hat,
sind Preise, die in jeder Nummer im Betrage von 40
bis 100 Marl ausgesetzt werden für Originalgedichte,
-Räthsel, Novellen (ohne Titel), für Titel zu denselben :c.2c.
Die besten Arbeiten, Novellen, Abhandlungen und selbst
Romane mit edler Tendenz gelangen jeweilen in den
folgenden Nummern zum Drucke. Ein gesunder Humor,
Mannigfaltigkeit und das erhabene Ziel einer rationellen
Ausbildung strebsamer Leser und Leserinnen sind demnach

die unterscheidenden Merkmale dieses neuen Unikums
auf dem literarisch-journalistischen Gebiete.

*« »
Bon der 7. Auflage des Pierer'schen

Konversationslexikons, mit Universal-Sprachen-Lexikon nach

I. Kürschner's System (Verlag der „Union", Deutsche
Verlagsgesellschaft, Stuttgart) ist soeben der fünfte
gebundene Band, die Artikel Emailmalerei bis Fronton,
im fremdsprachlichen Theile die Worte Glasier (englisch)
bis 3änidoritni (ungarisch) umfassend ausgegeben worden.
Nach eingehender Prüfung des stattlichen Bandes können
wir nur wiederholt bestätigen, was wir schon früher über
dieses in jeder Hinsicht vorzügliche Werk gesagt haben.
Die technische Ausführung verdient nach wie vor das
höchster Lob; einegr oße Anzahl von'Karten und Tafeln in
Schwaz- und Farbendruck gereichen dem Bande ebenso

zur Zierde, wie sie den an und für sich außerordentlich
verständlich und anregend geschriebenen Text aus's
glücklichste unterstützen. Durch Knappheit der Darstellung,
unter welcher aber die Klarheit derselben durchaus nicht
leidet, ist es möglich geworden, .das ganze Werk auf nur
zwölf gebundene Bände à. Mk. 8. 50 zu beschränken, was
den „Pierer" zu dem weitaus billigsten aller großen
Lexika macht. Außerdem erhalten die Abonnenten aus
„Pierer's" Konversationslexikon gewissermaßen als Gratisbeigabe

noch 12 vollständige Sprachenlexika von zehn lebenden

und den beiden todten Sprachen, es ist das bei keinem
der andern Lexika großen Styls der Fall! Wir können
also nur wiederholt unsern Lesern empfehlen, sich den
„Pierer", falls dies noch nicht geschehen, anzuschaffen,
derselbe wird gegen geringe monatliche Theilzahlungen
durch alle Buchhandlungen, welche auch Probebände 2c.
vorlegen können, geliefert. Schließlich möchten wir noch
aus die äußerst günstigen Umtauschbedingungen
aufmerksam machen, nach welchen die Verlagshandlung

ältere Auflagen irgendwelcher Konversationslexika
in Umtausch gegen die neueste Auflage des „Pierer"
annimmt. Umtausch- und sonstige Pierer-Prospekte durch
jede Buchhandlung oder direkt von der „Union" Deutsche
Verlagsgesellschaft, Stuttgart.

foulsräs,
pranyà, 8à «or-

üogonoo, llmplro, vk>

üilasso zu Fr. 1 10 bis Fr. 16

an Private das Seidenwaarenhaus

kllolf kfisà Sl v>° in àivk.
Muster umgehend franko. s378—6

Buxkin, Halblein «nb Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 65 per
Elle oder Fr. 2. 75 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertia, ca. 140 om. breit,
versenden direkt an Private m einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Lettin-
ger â Co., Centralhof, Zürich.

3. Muster unserer reichhaltigen Colleetionen
umgehend franco. Ms-1
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Weisse Seidenstoffe
ca. 130 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: [341-3

von Fr. 1. 15 bis Fr. 22. 50 per Nieter portofrei in's Hans geliefert. IVEuster umgehend.
Gr. Henneberg'8 Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Zürich.

Gesucht:
Lehrtöchter in ein feines Weisswaaren-

geschüft zur gründlichen Erlernung der
Chemiserie und Lingerie. Sehr günstige
Bedingungen. Pension im Hause. Prima
Referenzen. Offerten sub Chiffre A G 383
gefl. an die Expedition dieses Blattes
zu adressiren. [333

Eine junge Tochter, deutsch und
französisch sprechend, von Beruf Glätterin,
wünscht ähnliche Stelle ; sie würde auch
die Stelle als Zimmermädchen in einem
Hotel oder grössern Privathaus annehmen.
Zeugnisse zu Diensten. [399

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Gesucht :
In eine Eisenhandlung ein intelligenter

Lehrjnnge. Offerten sub Chiffre H E 368
befördert die Expedition d. Bl. [368

Eine Tochter, die in allen häuslichen
Arbeiten bewandert, sowie im Schreiben
und Rechnen geübt ist, da dieselbe schon
3 Jahre in einem Geschäfte thätig war,
wünscht Stelle in einem Laden, Bureau
oder guten Privathause.

Gefl. Offerten unter Chiffre M G 369
an die Exped. d. Bl. erbeten. [369

In einem Bade der Ostschweiz könnte
eine intelligente, willige Tochter als

Volontairin während der Saison das
Kochen und Serviren erlernen.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 372
befördert die Expedition d. Bl. [372

398] Zu einer Damenschneiderin wird
eine tüohtige Arbeiterin gesucht.
Eintritt sofort. — Offerten unter Chiffre
B R 398 an die Expedition d. Bl.

392] Eine tüohtige Arbeiterin, die
auf Taillen und auch im Drapiren
gewandt ist, findet gute Stelle.

Ebendaselbst würde noch eine intelligente

Tochter zur weiteren Ausbildung
angenommen. — Familiäre Behandlung
wird zugesichert.

Offerten an Fräulein Marie Bohrer,
Damenschneiderin, Rheinfelden. [392

Eine
anständige junge Tochter, in den

Hausgeschäften (Nähen, Flicken und
Glätten) gewandt, auch die Wartung

von Kindern verstehend, sucht entsprechende

Stelle in gutem Hause ; sie würde
auch gerne in einem Ladengeschäfte be-
hülflich sein. Gute Empfehlungen stehen
zur Seite. — Gefl. Offerten unter Chiffre
B 387 befördert die Expedition d. Bl. [387

Gesucht :
390] Zu einer tüchtigen Damonschneidorin
zwei tüchtige Arbeiterinnen. Eintritt
sofort. — Gefl. Offerten befördert unter
Chiffre R R 390 die Expedition d. Bl.

Eine achtbare Tochter wünscht neben
einer tüchtigen Köchin das Kochen zu
erlernen. — Zu erfragen bei der Expedition

dieses Blattes. [393

Lehrtochter gesucht.
In ein gut renommirtes Modegeschäft

kann unter günstigen Bedingungen eine
Lehrtochter aus achtbarer Familie sofort
eintreten. — Gefällige Anfragen unter
Chiffre H 555 W an Haasenstein & Vogler
in Wlnterthur. [381

Ä Montreux.
Dans une famille française on recervait

quelqes Jeunes filles en pension. Vie de
famille. Prix 600 fres. par an. Ecrire
pour renseignements maison Dncret au
flme en face du Kursaal. (H 503 M) [179

Gesucht.
Eine eingezogene, häuslich gesinnte

Person, gesetzten Alters, aus guter
Familie, wünscht eine Stelle zur
selbstständigen Besorgung eines kleinen Hanshalts,

am liebsten zu einem ältern Herrn.
Gute Referenzen. Nähere Auskunft
ertheilt bereitwilligst : Frau Eggmann, Schifflände

16, Zürich. [359

389] Ein alleinstehendes Frauenzimmer,
Anfangs der dreissiger Jahre, welches
mit der feinen Küche vertraut ist und seit
mehreren Jahren die Stelle einer
Haushälterin bekleidete, nebenbei in einem
Detail - Geschäfte thätig war, sucht
passende Stellung. — Offerten sub Chiffre
M 389 befördert die Expedition d. Bl.

Gesuch.
Eine bescheidene, heitere Tochter von

23 Jahren, protestantisch, aus achtbarer
Familie, im Nähen bewandert, in der
Handarbeit und Damenschneiderei wohl
erfahren, sucht Stelle in einer honneten
Familie zur Stütze der Hausfrau. Gute,
freundliche Behandlung wird hohem Salair
vorgezogen.

Gefl. Offerten sub Chiffre M 360
befördert die Expedition d. Bl. [360

Stelle-Gesuch.
Für ein bescheidenes, treues, arbeitsames,

20 Jahre altes Mädchen, welches
das Kleidermachen, Frisiren und Bügeln
gut erlernt hat, als Zimmermädchen in ein
gutes Haus. Näheres bei Frau Dr. Nanni,
MUhleberg (Kt. Bern). [385

Gesucht :
Auf 1. Mai oder später ein treues,

fieissiges Mädchen, das gut kochen kann
und auch die übrigen Hausgeschäfte
versteht, in eine kleine, gute Familie am
Zürichsee. Gute Zeugnisse erforderlich.

Offerten sub Chiffre W 363 befördert
die Expedition d. Bl. [363

Eine ordentliche, intelligente Tochter
könnte unter günstigen Bedingungen
sofort in die Lohre treten bei Frau Zähnler-
Schmid, Damenschneiderin, Dagersheim
(Kt. St. Gallen). [365

Zu sofortigem Eintritt wird gesucht :
eine gewandte Arbeiterin oder eine Tochter,

die sich als Damen schneid er in
auszubilden wünscht und eine gute Lehre
bestanden hat.

Man wende sich an Frl. Doerr Neuve-
ville am Bielersee. [386

Für ï^jrîihjahrskuren empfiehlt sich die [394

Pension Seiler in Därligen (am Thunersee)
per Bahn 10 Minuten von Interlaken

bestens. — Ruhige, geschützte Rage. — Pensionspreis sehr hillig.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

21] Nef & Baumaim, Herisau.

London 1887 : Ehren-Diplom. — Brüssel 1888 : Diplom der Goldenen Medaille.

— Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. ——
Die neue Davis-Nähmaschine

mit Vertikal-TransportirVorrichtung.
Die „Davis" unterscheidet sich in ihren

Grundzügen ganz von den übrigen, im Gebrauche
vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in
der vollkommensten Weise in sich Eraft, Einfachheit

und Dauerhaftigkeit mit aussergewöhnlicher
Leistung bei verschiedenartigstör Verwendung.
— Das verticale Transportir-System der Davis-
Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der
Funktion bei den stärksten wie hei den leichtesten

Stoffen, wodurch Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte erreicht wird, und in
Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe ist ebenso leicht zu

erlernen wie zu gebrauchen. [74
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

DI© Gold-Hediaille ——
der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostsohweiz. (ausgenommen Bezirk Zürich):
A.. Bebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in Riiti (Kanton Zürich.

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

(hocolat

%
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Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille (H947L)

Intern. Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille im
Weltausstellung Paris 1889.

Eine junge Tochter,
der deutschen und französischen Sprache
in Wort und Schrift mächtig, welche die
Sekundärschule absolvirt hat und die
Handarbeiten gut versteht, sucht Stelle,
wo möglich in einem Laden oder in
einem bessern Herrschaftshaus.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 391
befördert die Expedition d. Bl. [301

Eine junge Tochter, die das Weissnähen

und Glätten erlernt, sucht
baldmöglichst Stelle als Zimmermädchen.

Gefl. Offerten sub M 395 befördert die
Expedition dieses Blattes. [395

Töchterpensionat Ä;,JÄarseen
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H8885 L)

pj mm YF ifftA von guter Her-fillll IkillU kunft wird von
gutsituirtem Ehepaar mit erwachsener
Tochter in sorgfältige Pflege genommen.
Gute Referenzen.

Allfällige Offerten sub Chiffre E G 388
befördert die Expedition d. Bl. [388

Die beliebten [936

Badener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Schnebli in Baden.

Chemisch

50 %

Die

"beste
und

rein.

Ersparniss.

billigste

_
Cocosnuss'butter

L liefert das [397

Fabrik-Dépôt
9HB von

i°-®o11-. ».»Kilowmi! i St. Gallen.

Sommeraiifenthalt.
396] In einem hübschen Chalet am Ufer
des Brienzersees in Bönigen, V2 Stunde
von Interlaken, ist eine

möblirte Wohnung
zu vermiethen. Prachtvolle Aussicht
auf die Berge. Preis billig. — Nähere
Auskunft ertheilt Herr Li. Raohelly
in Bönigen.

Wormann Söhne
St. Gallen

versenden durch die gauze Schweiz

— zur Auswahl —

Knaben-Anzüge
für jedes Älter passend.

Illustrirte Cataloge
stehen zu Diensten. [292

Bougies
i
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Schweizer Frauen-Leitung — Vlätter Mr den häuslichen Lreis

os. lso versokiklieno yusliiäien — ciiirett sn private — okne ^wîsokenkànàl". MI S

von t i I. 15 ì)i« ?r. 22. 50 x>sr ^>Orìc>Ir6Ì in'« Unn« ASliStsi'i. nrriASliSnâ.

A " KsiâSUKtoK'-L'adi'iki-VSpod in
Kesuott:

Uvürtövüior in ein feines Foissvasrvll-
gvsvdàti dur gründlioben Lrlernung 6er
Obemiserie un6 Lingerie. sebr günstige
Bedingungen. Tension im Hause. Lrima
Referenden. Oikerten sub Obiikre ^ O 333
geil. an 6ie Lxpedition 6isses Blattes
du a6ressiren. (333

Line)unge 4'oebter, deutsob un6 iran-
dösiseb sxreobend, von Beruf Nättsriv,
wünsobt äbnliobe stelle; sie würde aueb
6is stelle als 21wmsrwäävbsü in einem
Betel 06er grössern Lrivatbaus annelnnen.
Zeugnisse du Diensten. (399

Auskunft ertbeilt 6ie Lxpedition 6. öl.

dssuebt:
In eine Lisenbandlung ein intelligenter

Iivdrjmlgv. Oikerten sub Oliiikre B L 368
befördert 6ie Lxpedition 6. Bl. (368

Lins Loebter, 6ie in allen bäuslieben
Arbeiten bewandert, sowie im sebreiben
un6 Reobnen geübt ist, 6a tlieselbe seben
3 dabre in einem Oesebäi'te tbätig war,
wünsebt stelle in einem IZaàoi», Luroaa
e6er guten Lrivaiüsuso.

Oeil. Offerten unter Obiikre N O 369
an 6ie Lxped. 6. Bl. erbeten. (369

1"n einem La6e 6vr Ostsebweid könnte
eine intelligente, billige Loebter als

Volouisiriu wäbrend 6er saison 6as Lo-
eben un6 serviren erlernen.

Oeü. Offerten sub Obiikre B 372 be-
för6ert 6ie Lxpedition 6. öl. (372

398) ^u einer vainensebneläerin wird
eine tiioàttgv ^r?»ottortn gesuebt.
Lintritt sofort. — Offerten unter Obiikre
L T 393 an 6ie Lxpedition 6. Bl.

392) Line tiioktiAS L.rdvttvrin, 6ie
auf 7al11sü un6 aueb im Draxiron ge-
wandt ist, iln6et gute stelle.

Lben6aselbst würde noolr eine intelli-
gente Loebter 2ür wsltorsü àsbllàg
angenommen. — Lamiliäre Bsban61ung
wird dugesiobert.

Offerten an Lrüulein Furie Robrer,
Damensebnei6erin, Rlkàkvlâvn. (392

-r-^ins anstän6ige )unge l'oebter, in 6en
Bausgesebäkten (Bäben, Llioken un6
Olätten) gewandt, aueb 6ie Wartung

von Lindern verstsben6, suobt entspre-
oben6e stelle in gutem Bause; sie würde
aueb gerne in einem Badengesobäkte be-
bülilieb sein. Oute Lmpksblungen steben
dur Leite. — Oeil. Offerten unter Obiikre
L 337 beför6ert 6ie Lxpedition 6. öl. (387

Oesuebt:
399) ^u einer tüebtigen Vamsügobüsläorlü
dwei tüebtige L.ri>vitvr1nnon. Lintritt
sofort. — Oeil. Offerten befördert unter
Obiffre T T 399 6is Lxpedition 6. Bl.

Lins aebtbare 4'oobter wünsebt neben
einer tüebtigen Löobin 6as Loeben du
erlernen. — 2u erfragen bei 6er Lxpe-
âition dieses Blattes. (393

ietriootter gesuvkt.
In ein gut renommirtes Nodegesobäkt

kann unter günstigen Bedingungen eine
Bebrtoebter aus aobtbaror Lamilie sofort
eintreten. — Oefällige Anfragen unter
Obiikre B 555 ^V an NASSVllsivil» à Vogler
in Vwiortlmr. (381

^ Noàsux.
Dans une famille française on reeervait

guolgvs jeunes tilles en pension. Vie de
kamille. Lrix 669 fres, par an. Lorire
pour ronssignomonts msisou Nuvrvi au
gms en faoe du Lursaal. (llöüZR) (179

(-î-SVnàb.
Line eingebogene, bäusliob gesinnte

Berson, gesetdton Alters, aus guter La-
milis, wünsebt eine stelle dur selbst-
ständigen Lesorgullg eiues kloiusu Llsus-
lìâlis, am liebsten du einem ältern Berrn.
Oute Referenden. Bäbere Auskunft er-
tbeilt bereitwilligst: Lrau Lggmann, sobiit-
lände 16. ?Uà ^ P59

389) Lin alleinstebendes Lrauendimmer.
ài'angs der dreissiger dabre, welobes
mit der feinen Lüebe vertraut ist und seit
mebreren dabren die stelle einer Baus-
bälterin bekleidete, nebenbei in einem
Detail - Oesebätte tbätig war, suebt pas-
sende stellung. — Offerten sub Obiikre
U 339 befördert die Lxpedition d. öl.

Sosuvk.
Line besebeidene, beitere d'oobter von

23 dabren, protestantiseb, aus aebtbarer
Lamilie, im Bäben bewandert, in der
Bandarbeit und Damensobneiderei wobl
erfabren, suobt stelle in einer bonneten
Lamilie dur 3tàs âsr Rauskrau. Oute,
freundliobe öebandlungwird bobemsalair
vorgedogen.

Oeil. Offerten sub Obiikre N 369 be-
kördeB die Lxpedition d. öl. ^360

stelle Oesuob.
Lür ein besobeidenes, treues, arbeit-

sames, 29 dabre altes Nädoben, welobes
das kleidermaoben, Lrisiren und Bügeln
gut erlernt bat, als Aimmormàâvdou in sin
gutes Baus. Bäberes bei Lrau vr. siannl,
I^UKioborg (Lt. Bern). (385

SosHioàî!
^.uf 1. Nai oder später ein treues,

ileissiges Nädoben, das gut kooben kann
und aueb die übrigen Bausgesobäkte ver-
stebt, in eine kleine, gute Lamilie am
Aüriebsee. Oute Zeugnisse erkorderlieb.

Offerten sub Obiikre 363 befördert
die Lxpedition d. Bl. (363

Lins ordentliobe, intelligente d'oobter
könnte unter günstigen Bedingungen so-
fort in die Ksbrs treten bei Lrau ZHKnIor-
8vkmill, Damensobneiderin, Vogorskoim
(Lt. st. Oallen). (365

àrtiZem killtritt wiril M^uelit:
eine gewandte árdoiiorill oder eins ?0vb-
ior, die sieb als Damensobneiderin
ausdubilden wünsobt und eine gute Debre
bestanden bat.

Nan wende sieb an Lrl. Vovrr, ^vuvv-
vülo am Bielersee. (386

L"ür einpiìàlt 8ÌoR die (394

?en8ion 8eilek in Häkligen (am Itunsrsee)
per Labn 1O Ninuten von Interlaken

DsLtsns. — Bags. — LsnsiOiiSVi'Sis ssB.? Billig.

— Vvàî»^i»xsî«»à —
eigenes und englisoki fabnilcat, erême und weiss in grösster àswabll lietert
dilligst das Kidesux-Kosodäli ven — Nüster traueo —

2iz Fek ^ Laumann, Neràu.

Bondon 1887 : IZbrsn-vlxlom. — Brüssel 1888 : vlxlom âsr Aolàsnsu FoàaiUs.

—— vie Rüedst srrsiczRdarsii àsssiednuQgSii. —.
Vie neue Vuvis-Fûdiuusediue

mid VSr dil^^I-l'r'arisxiordirvorriààiiK.
Die untersobeidst sieb in ibren

Orunddügsn gand von den übrigen, im Oebrauobs
vorkommenden Bäbmasobinsn und vereinigt in
der vollkommensten ^Veise in sieb Trakt, Tivkseb-
bslt und Dauorbaktigkoit mit ausssrgswöbnliober
Leistung bei vsrsobisdonartigstor Verwendung.
— Das verticale d'ransportir-szrstem der Davis-
Bäbmasobine siobert unbedingte Osnauigkeit der
Lunktion bsl àsu stärkstou bol âso Islobts-
stsn Ltokksu, wodurob Rsgelmässigkeit, Lobönbeit
und solidität der Bäbte erreiebt wird, und in
Lolge dessen sieb diese Nssobins für jsâs ^rt V02
Loruk eignet. — Dieselbe ist ebenso leiobt du er-

lernen wie du gebrauobsn. (74
Ns uouosio àussvloduuug ordloli âlo vavis-âàdmasobiuoll-vosollsodstt

l»5v ——
cisr indsruadionalSQ ^.lissdslluug in Baris 1SSS.

Vortrotor kür die Ostsodwoi^ (ausgenommen Bvdirk 2üriob):
Bäbmasobinon - Labrik in Iî.AìîK (Lanton ^üriob.

Vertreter kür die Stadt nnd den Ls-Lrk 2ürioU:
Neobaniker, Nünsterbok 29, 2^ZLrR<sI>..

àcvl./C

i<

B
-> <SUI8SL.)

Ooldene Nvdaille
àoaâàis nat. ào rranos 1884

Ooldene Nvdaillv
wsItausstslluriU àtvsrpkQ 1885

Ooldvnv Aeàillv(M47i.)
Illtsrll. àsstolIullA àwstsràgM 1837

Ooldenv Uvdaille
wo1tau8stoI1uQß ?aris 138S.

Killk jllllM Ivàr,
der deutseben und krandösisoben spraobe
in ^Vort und Lobrift mäobtig, welobe die
Lekundarsobule absolvirt bat und die
Bandarbeiten gut verstebt, suebt stelle,
wo mögliob in einem Baden oder in
einem bessern Berrsobaitsbaus.

Oeil. Offerten unter Obiikre T 391 be-
fördert di« Lxpedition d. Bl. (391

Line )unge 'Boebtsr, die das ^Veiss-
näben und Olätten erlernt, suebt bald-
mögliobst stelle als 2iinrasrwädobsü.

Oeil. Offerten sub U 395 befördert die
Lxpedition dieses Blattes. (395

«WpkIIMNt
Lrosx. u. Referenden du Diensten. (KSM t)

VM MM VB AM F?! von guter Ber-
«WKKK ^.âKKì». kuntt wird von
gutsituirtem Lbepaar mit erwaobsener
'Boebter in sorgfältige Lilege genommen.
Oute Referenden.

^.llkällige Offerten sub Obiikre T (A 333
befördert die Lxpedition d. Bl. (388

6B)iS ì)SlÎSì)dSII (936

keener-kàli
versendet franko gegen Baobnabme

à ?r. 3. 29 per Lilo
lZonài'ei Soknvbli W kàn.

KIlMi8e!i

KO "/o

Die

und

rem.

Lr8M!li88.

bBBgsto

Loeosnusàttsr
W liefert das (397

«MWl»W
I<>-»à, ì„

St. Vallvu.

8««meràià>t.
396) In einem bübseben Obâlet am lifer
des Briendersees in LöüigSü, ^2 stunde
von Interlaken, ist eine

möblirts 'WoànA
2U vvrluivtàou. Lraobtvolle àssiobt
auf die Berge. Lreis billig. — Bäbere
Auskunft ertbeilt Berr I.. ItaoKvIlP'
in vvuisv».

Wvkmann Lökne
st. Oallen

âllrod Sis 8àà
— 2ur ^.ULwalil ^
Kiiàii-àiW

lür jsâski àlter Msskllü.

Illustrirts Oat»Ioxe
stoben du Diensten. (292

bougies '»D»
»



$ttttoet|?r JTraitsn-Rettung — BlSttrc für ton ftaunJtctien Bret*

FD.

Alb. Rust-Wiss,
(Nachf. von Josef Wiss, Nelkenzüchter)

neben dem Sternen in Solotlinrn.

Diplom der Schweiz. Landesausstellung in
Zurich für ein sehr gutes Nelhensortiment.

Offerire über 2000 Stück schöne starke
Nelkeninargoten, eingetheilt in 3 Sorten.
Topfnelken I. Auswahl à 50 Cts.,
Landnelken I. Auswahl à 80 Cts., II.
Auswahl in noch gut gefüllten Sorten à 15

Cts. per Stück. (S 200 Y) [351

os
os

51 Leicht löslicher

CACAO

L E

LOCLE

t-w.m

rein und in Pulver,
stärkend, nahrhaft und billig.
Ein KllogenUgtf 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dncten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u.
verkauf! werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl.Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität -

ICHOCOLAT KLAUS

m
CO

o

Möbelfabrik

Zu haben in allen guten Droguerien,
Spezereihandlnngen und Apotheken,

Beste Qualität

Wäscneseile
50, 60 und 70 Meter lang, mit und

ohne Brettchen,

Waschklammern,
Baumwollene Wäscheseile,

geklöppelt, welche nie aufdrehen,
per 50 Meter Fr. 8. —,

Thürvorlagen
von Cocos und Manillaseil,

Läufer und Teppiche
60, 70, 90, 100, 120 cm breit,

empfiehlt bestens [379

D. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Bettfedern - Reinigungs - Geschäft
ei»] in Thal (St. Gallen)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per 1/2 Kilo
à Fr. 1. 50, 1. 80, 2. 20, 2. 50, 2. 80, 3. —,

3. 30, 3. 60, 3. 80, 4. 20, 4. 60, 5.—;
Ordinäre à Fr. —.70, 1. —, 1. 20;

Bannen à Fr. 4, sehr feine à Fr. 5, 6, 7, 8;
Halbdannen à Fr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

Herrn. Scherrer, St. Gallen,
zum „Kameelhof". [1023

Eine kleine Schrift über den

raflsMüÄeitipsErpaiien
versendet auf Anfragen gratis und franko
die "Verfasserin Frau Carolina Fischer.
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

wim la isffiSSMU©®
Ausstellung ganzer Musterzimmer von den einfachsten bis zu den

reichsten Ausstattungen.
Zürichs Lausanne: Neuenbürg:

Waldmannstrasse Nr. 6. Place St-François Nr. 3. Magasins du Montblanc.
Cataloge und Stoffmuster stehen bereitwilligst zu Diensten. [187

Meyer-Müller & Cs i. Casin# Winterthnr
Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb.

— Specielle Ateliers —
für

Polstermöbel und Decorationen.

Fabrikation ——
der beliebten

Rohrmöbel für Hausflur& Garten.

Aeltestes und besteingerichtetes Etablissement
für Ausstattung sämmtl. Wohnungsräumlichkeiten, in jedem Stil u. allen Holzarten,
vom bescheidensten bis reichsten Bedarfe, mit jeder Garantie für Dauerhaftigkeit.

Billigste nnd reellste Bezugsquelle für ganze Aussteuern nnd Bettwaaren.

Grosses Teppichlager,
reiche Auswahl neuester Möbel-, Vorhang- und Portîèren-Stoffe,

— HiinolevLUi- — " [941

i. Ii. schön und solid, Baumwolle und Vigogen,
iftStriCRte Ilterœta Sebleicht und ungebleicht, ohne AermelUUOl'l ivaiv DUtbl^bWIUllI, à Pr 1 20, mit Halbärmel à Fr. 1. 40.

ÇJidllVAPA (linpliA (leiininfA grau oder braun, gebleicht und ungebleicht,
iMjIIWtil " Mal HC (511 UllljJlV} per Paar Fr. 1 (feinere Farben etwas theurer).
SItîlpIfA WI[An ^rau 0<*er ^raun' a ^ ^8. (O F 5320) [307
(51(11 Ik" (SUWküIlj Alles nach Massangabe liefert prompt gegen Nachnahme

Maschinenstrickerei „Grundstein", Feld-Meilen (Zürich).

l-jjlH-ELIXIR. PULVER UND ZAHM»4Sr4[
~ RR PF. BÜn

DER ABTEI VON SOU LAC
(Frankreich)

Dom MAGUELONSTB, »rior
2 goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1884]

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN g Ä Durch den Prior
im Jahre I«s3 m M# Pierre B0URS1UB

< Der taegliche Gebrauch des
Zalin-ElixirsderRR.PP.Benedictiner,^ i in der Dosis von einigen Tropfen]
im Glase Wasser verhindert und/
heilt das Hohlwerden üerZaehneJ
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dien-t indem wir sie
auf dieso alte und praktische Preparation auf-|
merksam machen, welche das beste Heilmittel and dei
einzige Schatz fir and gegen Zahnltlden sind,
Bant gegründet 1807Q AIllll108 \ 108, nieCroix-de-Segnei

General-Agent : OEtlUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeaohaeftan,

Apotheken und Droguenhandlungen.

L. Schweitzer, St. Gallen.
Magazin für Damen- und Kinder-Garderohe.

Grosses Lager in Stoffen u. Garnituren jeder Art. Confections: Morgenkleider.

Jupons. Tricot-Taillen. Echarpes. Corsets. Tournures.
Stets Eingang aller Neuheiten von Stoffen und Confections. [815

Anfertigung nach Mass unter Garantie eines modernen, passenden Schnittes.

h
w
>•
w
k 5NS

C H O C O L A - T
-1
H

»
H

&ofUierfftti9tt$*£e$iïott ift bas weitaus Ülffigße tmb artifefreifflfte große ÄonoerfattohS«
legion uub bietet trofcbetn nod) 12 ©prad&Iejtta naefj ®rofeffor iVofebB $firfdiner'l
©tjftem gratis. 230 Lieferungen à 35 $f. ober ïompfet runo nur 80 gttarï. -Surfte
9Jlitatheiter, glcmjertbe »uöftattung! ßarten unb tafeln! SSerfag oon 20.
in Stuttgart. — ^roheßeft« burd) jebe 93ucbßanblung, foroie bireft oon bem SBeriaq.

Beurtheilnng des Charakters
nach der Handschrift übernimmt gegen
mässiges Honorar

A. Lauber, Klingenthalstr. 65, Basel.

Passende

sind das Beste, Bequemste
und Billigste gegen

a -d Krampfadern oder son¬
stige Anschwellungen
und empfiehlt in vorzüg¬

licher Qualität [136

Theophil Russenberger
— Sanitäts-Geschäft —

Hauptdépôt der Schw. Verbandstofffabrik Genf

Waaggasse Zürich Waaggasse.

Unterzeichnete hat wegen vollständiger
Aufgabe dieses Artikels noch ca. 40 Stück

Sommeranzüge für Knaben
von 3—8 Jahren

im Détail zum Selbstkostenpreis abzugeben.
Stoffe und Ausführung äusserst solid,
mit der anderwärts verkauften
ausländischen Waare nicht zu verwechseln. —
Auswahlsendungen franco. [314

Kleiderfabrik Affoltern a. A.

Magenheilmittel
besseres als ^die seit langen Jahren als
vorzüglich bekannte, von Apotheker J.
Schräder, Feuerbach, bereitete äohte,
weisse Lebensessenz. Flac. Fr. 1.25
in den bekannten Dépôts.

Generàldépôt: Sfeckborn: P. Hartmann

Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der^ Schweiz. [54-8

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [19

Kinderwagen
Fahrstühlchen

Kindersessel
(zusammenlegbar)

in grünster Auswahl
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Hrch. Zollikofer
Marktgasse St. Gallen.
Man verlange den illustrirten Preis-
courant. Versandt durch die ganze
1931 Schweiz.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulvér

lleicht löslicher reiner!

CACAO
ZÜRICH. [6

Von Kennern bevorzugte Marke.
Garantirt rein bei. massigsten Preisen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätler für den häßlichen Kreis

àlb. »U8tWl88,
(àobk. von àosek v^iss, ^elkonsüobtor)

llvdvll Sem ànvll lu 8àtl»iirll.
vlxlom âor sàsis. Kauàogausstàve w
Lürlab kür à sobr gutss Holksnsoràsnt.

Dàriro über 2000 Stüok sebono starke
^selkovmargoten. eingetbeilt in 3 Sorten.
Ivptnelken I. àswabl à 50 Lts.. Danâ-
nvlkvn I. ^uswabl à 30 Ots., II. ^us-
wabl in noeb gut goküllton Sorten à 15

Cts. ver Stüok. (8 200 V) f351

c?d

W l.e>M lösliüiies

cz^cZAO

l_oe^

rein nnâ 1» ?u!vvr,
siàrltenà, nakrksit nnà billig.
3in Uilo gvnUgìf 200 lassen
(Zkovolsàv. Vom ßvslinclkeit-
lioken Lianàpilnkìo aus ist àer-
selbe seilen ilaussnuu ?u em-
pkeklen ; er ist unübertrefllick
kürxenvsentle n seii^iiebliebe
Konstitutionen, triebt?u ver-
weobsvln mit àen vielen l'ro-
àueten. àie unterübnl. Manien
äem Publikum angepriesen u.
verkuiill ^veràen. aber vvertb-
los sinà. Die Zubereitung
àies. (iaeaos ist ant ein wissen.
sebattl.Vvrtabren basirt.äaber
àie ausge/eiebnvte t)»l«lität.

>cilocolài xlàuz

w

Nobolkabrik

^u babon in allen guten Vrognerlen,
Speservlbanâlnngvn nnà ^potbvkon.

— k«à «jmIW! —
Wâsvllsssils

50, 60 nnà 70 Noter lang, mit nnà
obne Lrettoben,

asebklainmorn,
kaumwollvnv Wâselieseilk,

geklöppelt, welobo vis aukârsbon,
per 50 Neter Dr. 8. —,

rdÄrvorlaZS»
von (Zovos unâ IVtanillassil,

làkor unà l'eppiebo
60, 70, 90, 100, 120 ein breit.

empiieblt bestens s379

l). 2)622^/6^, ^ü^czll
Lonnsn^uai 12 — âsnn^7Sg 63.

keMàvrll - kkilliWvZ» - iweIM
°>q in rksl (8t. 0àn)
vorsonàet in anerkannt unUbvrtrvMIokor
Reinheit soliàe Lettkeàern, ver Lilo
àDr. 1. 50, 1. 80, 2. 20, 2. 50. 2. 80. 3. —,

3. 30, 3. 60. 3. 80. 4. 20, 4. 60, 5.—;
Oràinâre à à —.70, 1. —, 1. 20;

DkUQSN à Dr. 4, sebr keine à Dr. 5, 6, 7, 8;
Raldààuuon à Dr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

Hem. 8àrr«r, 8t.
AUS» ,,Xs.UKS0Ulê. s1023

Lins kleine Lobrikt über àon

MN«.MMMîWW
vorsonàet ank Anträgen gratis nnà kranke
àiv Verfasserin Drau Carolina l?lisàvr,
3 Loulovarâ às Lláinpalais, ^snk. s9

VGw UGGL « GLKWEL' à L»M«KK»»G«
ân«»îv11îU»K KâUZivr LlusîvrZiàinvr von àon einkaobston bis su àon

reiebston Ausstattungen. « ^AUrlvkî lbansannv: lVsuvuburgî
^alàmannstrasso I^r. 6. Dlaoo St-Dran^ois ^r. 3. Nagasins àu Nontblano.

Vaialogo unä 8iokkmusior stoben bereitwilligst su öienston. s187

MM-MU ck (îà Mtàr
I^olDsl^brilL mit ^ÄZQdinsndst.risb.

— SpeoikIIv Atelier —
kür

kolàmàl vllâ V«evr»ti«llvll.

Fabrikation ——
äor beliebten

kvdmöM! kkr »ansüiirK àrtva.
àoltsstos unâ bsstàeoriobtstss Ltadlisssrnsnt

kür Ausstattung sämmtl. ^Vobnungsräuinliebkeiten, in jeàom Stil u. allen Lesarten,
vom besobeiàenston bis reiebston Leàarke, mit secier Garantie kür Oauorbaktigkeit.

Lilli^te miâ rsellsts Ks/ußsiivklls Kr gsn^e Aussteuern null Settwaaren.
Grosses loxpieblager,

reiebe ^.uswabl neuester L/Sdsê-, unà

— " s941

sobou unà solià, Laumwolle unà Vigogon,
b^81klkli1^ I lnkl àlk^lllll. um! ungeàiàt, okos ^srmel

^ z Zg ,„it llârinel à ?r. 1. 40.
visi>I?Q ^i?»Ì>INIì^Q slâu oâer drsuo, Avdlviclit unà unZedloià,

ni?K V àliki. u" ^IiR per?aar?r. 1 skeinore Larben etwas tbeurer).
^î^îZ ZîlrQ grau oàer braun, à 60 (^ts. (0 L 5320) W7

ÜV ^.lles naob Nassangabe liekert prompt gegen Naebnabme

IVIa8vkinen8trivkerei „Krunàtein", felrl-IVIvilkn ftiimli).

' U kk. MVIl!»
(k'râokreìcb)

voo» »rtor
^ AvkÂO»e Âteà^kke»t. Lriltàs! iUt -- tollöos mlj

OIL »SsnsrLK XVS2Ll0»NV«0S«

tkWW M ^ored «je» krior

ioà»« M WM?i«rk«»0MM

« vsr tas(?Iiekg Lsdraneb 6o»

^ ?à-rilxir»«!»rkk.??à«i!!vìlll«r.
/ in 6sr Dosis von emijîsu ?ropfsv(

im Olsso >Vasssr verkioâvrt unm
keilt âàslloklvorâoll tlsr^askno,!
vsleks» or voissov Olsv? nnä?os-
tizkoit rsrlsikt aoä äadoi äa»
^skvkloisok stàrlct unà xosuuà
s-kàlt.

> ^Vir loisteu also nnsoren
Ds>orn eineu tknìsàekliokon Dion ì inàom wir si«
auf àioso alto uuà prsktisoko Draopsration auf>
morksom mselieu. wà» às» dssìs llsuwittll llllà l!«!
oliuig» SodllU lSr oaà gegso ?à!»!à i!aö.
g»« L«5r0iiöet tMH «RI« <»S t iU. n» croi»-<I».8«ssiie,

S»«r»l 4e °t «rUVIIV KONve^UX
/isàon /n s//on /'«r<l/mar/«66»o/»»a5ta/»,

Apot/»sà un«/ 0roFuan/»â/»«//un^an.

8ek^eiker, 8t. Kallsn.
AnAN/iii Mr Diimvn- nnà rMâor-àrâorodv.

Sr03868 La^er in 8toàu u. Varuiturvn ^6àsr ^.rì. LoukoetioDZ: MrAvu-
klHiàvr. «lupous. Viteot/raillvu. Ledarpss. vorsà. Vouruurvs.

8ivts Eingang aller ^vukviien von Ztokken un6 Lonfootions. l8i5
^nkerti^uDA naeb Na.3s ünter Garantie einea modernen, passenàen Lebnià.

«
« ^ l-I O c? Q l- " 4"

-1
«
«

KonversattonS-Lexikon ist das weitaus billigste und artikelreichste große Konversationslexikon
und bietet trotzdem noch 19 Sprachloxika nach Professor Joseph Kürschners

System gratis. 230 Lieferungen à 36 Pf. oder komplet runv nur 80 Mark. -^Erfte
Mitarbeiter, glänzende Ausstattung! Karten und Tafeln! Verlag von W. Spemanu
in Stuttgart. — Probeheste durch jede Buchhandlung, sowie direkt von dem Verlag.

LeMàiiZ à lààrs
uaeb äor Lauclsobrikt übernimmt gegen
müssigos Honorar

l.auder, lllmMIialstr. 65. öasel.

?a3SSQÄS

sinà àas Loste, Loquomsto
unà Billigste gegen

à -Z Frau»Vtaäoru oäor son
stige ^kuuodvolluuxou
unà empüeblt in vor^üg-

lieber (jualitüt s136

rvvopkil NussvnbvrKvr
— Sau1t)äbs-(Zs3OliÄkb —

iiauptäspbt à Sokw.VorbanöstoMadrlkLont
V^aaggasse !<Lîìrî<zlU ^Vaaggasse.

Ilvtorzzeiobnete bat wegen vollstllnàigor
^ukgabo «lieses Artikels noeb oa. 40 Stüek

8ommsrAll^gv Kr limbe»
VOD 3—8 àki'OD

im Detail 2UM Zolbstkostenprois abzugeben.
Stotke unà àskûbrung àussorst soìtà,
mit àor anàerwârts vorkaukten auslkn-
àiseben V^aare niebt 2U verwoebsoln. —
^uswablsenàungon kraneo. s314

lileillki'îstii'ili Aàltoi'n a. A.

Isagvnkeijmittel
besseres aïs ^àio seit langen àabren als
vor^ügliob bekannte, von ^.potbekor
Làâàsr, Louerbaob, bereitete üodtzo,
vvlssv r.vdou»v»0U2. Llao. ?r. 1.25
in àon bekannten Dàvots.

Vouorà1â6pât- Lisokdorvî Sart-
mann, ^potbokor, sowie in àen meisten
^.potboken àor^ Sobwoi^. s54-8

Ailok-Dkovvlaàv ill ?ulvvr unà ill vi'vquoNos.
Die einigen, welebe àio nâbronàon unà milàon Ligonsobaktsn àos Oaoao» unà

âor Nilob vereinigen. Nan verlange âen Samen àos Lrbnàors. s19

A5llàsr^s,Zsll
V'aLi'sbàlolisii

kinàersessvl
Zusammenlegbar)

ill xrösstsr àsvabl
emxüoblt 2U sobr billigen Lrsison

Urek. ?o!likà
àktzasss St. SsUsu.
Nan verlange àon illustrirton Lrois-
eonrant. Versanàt ànrob àio ganse
193l Lobweis.

in lafeìn unà in fulvor

îìviekt ìôsìieker rsinoi-!

c /V ^ O

Von Sennern bsvorsugts Narks.
Garantirt rein bei mllssigsten Lrsissn.



Sdltoetjer jrrauen-Jettimg — Blätter tür Iren l)äuslid|en Krete

J. Weber's Bazar
Neubau

— St. Grallen —
empfiehlt in grosser Auswahl zu billigen

Preisen : [257

Kinderwagen
und

Ki nderfahrstü hie
und

Stubenwagen.

If 01 TIA Mllttor s°Ute versäumen, ihrem
IVulllu lu 11 HCl zahnenden Kinde ein
Schrader'sches Zahnhalsband
anzuziehen, per Stück Fr. 1. 25.

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. [5B-7

Moderner
Knaben-Anzug

„HELVETIA"
versende franco durch die ganze Schweiz
für Knaben von 21/a Jahren zu Fr. 7. —

n » V
3 „ D „ 7. 50
4 8 —I» J! n ^ D 71 71

.5 „ 8.50
» » »

6 „ „ „ 9. 50

» „7 „ 10. 50
in neuesten dunkeln und mittelhellen
Dessins, gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrages.
Umtausch gestattet. [1022

Hera. Sclierrer,
Hera- lä MeaMer-FaM
i. Kameelhof St. Gallen MultergasscS.

ßtciirnesr L©©rniaiîT;iiii & Ci©,, St. ©aDDen.
IfcTe-va.estes Iii: [143

gestickten, französischen und englischen Vorhangstoffen,
abgepasst und meterweise; in allen Genres und Preislagen.

Maschinenstickereien Feine Handstickereien
(Bandes, Entredeux etc.) (Mouchoirs etc.)

— Lieferung ganzer bestickter Aussteuern.
Muster und Auawahlsendungen gerne zu Diensten. H

Dr. med. K. H. O. Floth's

Frauen-
Vorzüglichstes Heilmittel für
die verschiedenen, dem Frauen-
geschlechte eigenthümlichen

Zu haben
in den meisten Apotheken. (Sohutzmarke.)

Pillen.
Leiden (Schwäche, Müdigkeit,

Appetitlosigkeit, Blut-
armuth, Bleichsucht etc.)

Preis des Flaoons
Fr. 1. 50.

In Aarau bei Hrn. Wydler, Apotheker; in Appenzell bei Hrn. NefF, Apoth.; in
Baden bei Hrn. Kronmeyer und Hrn. Dr. Müller, Apoth.; in Basel bei Hrn.
Beuttner, St. ClaraApotheke ; in Bern bei Hrn. Tanner, Apoth., und Hrn. Brunner,
Apoth.; in Biel bei Hrn. Dr. Benz, Apoth.; in Chur bei Hrn. Heuss, Apoth.;
in Bavos bei Hrn. Dr. Reinhardt, Apoth. ; in Freiburg bei HH. Boéchat & Bourg-
knecht, Apoth. ; in Frauenfeld bei Hrn. Dr. Schröder, Apoth. ; in St. Gallen bei
Hrn. Hausmann, Apoth. ; in Glarus bei Hrn. Greiner, Apoth. : in Herisau bei Hrn.
Hörler, Apoth.; in Helden bei Hrn. C. Thomann, Apoth.; in Kreuzlingeii hei
Hrn. Richter, Apoth.; in Luzern bei Hrn. Weibel, Apoth., und Hrn. Brunek,
Apoth.; in Niederurnen-Ziegelbrücke bei Hrn. Gallati, Apoth.; in Ölten bei Hrn.
Schmid, Apoth.; in Rorschach bei Hrn. Rothenhäusler, Apoth.; in Rehetobel
bei Hrn. J. Hohl, Drogist; in Schaffhausen bei Hrn. Diez, Apoth.; in Schwyz
bei Hrn. Stutzer, Apoth.; in Schwanden und Näfels-Mollis bei Hrn. A. Spöri,
Apoth.; in Solothurn bei HH. Schiessle & Forster, Apoth.; in Trogen bei Hrn.
Staib, Apoth. ; in Turbenthal bei Hrn. Brandenberger, Droguerie ; in Winterthur
bei HH. Gamper, Lichti, Apoth., und in der Sternen-Apotheke von F. Schneider;
in TVeinfeJden bei Hrn. Hafffcer, Apoth.; in Zofingen bei Hrn. Fischer-Hürsch,
Apoth.; in Zug bei HH. Gebr. Wyss, Apoth; in Zürich bei Hrn. Fingerhut, Apoth.,
382] Liliencron, Apotheke Kerez, und Werdmüller, Apotheker. (M 7044 Z)

<3-eneretld.épôt: -A- Sauter, Genève.

Seidene Bettdecken
Grösse 150/200 I. QuialitStt Fr. 10. 50.

II. Qualität, gleich in Grösse und Gewicht, zu verwenden als:r Reisedecken,
Tischdecken, sowie als

Portièren,
hochelegante

Pferdedecken.
Grösste Lager in :

lEPreis lE^r. 3. ©O.
[384

Woll- und Pferdedecken,1/3 nn&SK/ohem
In grau und braun zu Fr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80. 4. 80, 5. 50, 6. 80,

7. 80, 9 80, 10. 80, 11. 90.
In roth von Fr. 6. —, 18. —, "Wôiss bis Fr. 23. —.

ftfrflUR1*1» lonmio rrlrlanl/an a^en Grössen und Farben, halb- und
Jdlrl|Uctl UUCLIH/II ganzwoilen, von Fr. 11. — bis 25. —.

— Complete Kleinkinder-, Töeliter- nnd Braut-Ausstattungen. —
H. Brupbacher, Bahnhofstrasse 35, Kürich.

Cacao soluble
(leiclxt löeliclier Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

j/4 M H n 1.60
V® il Ii Ii • 90

h
i>

5 Gramm dieses Führers genügen znr Herstellung einer guten
Tasse Gaoao. — 1 Kilo 200 Tassen. [127

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

OOOCOOOOOCOBOOOOOOOOOOO

Eglisau am Rhein, Kt. Zürich.
Dr. Wiel'sche diätetische Kuranstalt nnd Mineralbad

für Magen- und Darmkrankheiten, Fettleibigkeit, Gicht, Diabetes, Blut-
armuth, Recpnvalescenz etc. — Prospectus gratis. [329] (O F 5381)

Dirigirender Arzt: Familie Hirt,
Dr. E. Scheuchzer, Spezialarzt. vormals zur Krone, Schaffhansen.

Empfehlung-.
Halte fortwährend grösste

Auswahl in: Strümpfen, Socken,
Beinlängen von 50 Cts. an, Unterkleidern

jeder Art (System Jäger und
Lahmann).

Auf die von Aerzten bestens
empfohlenen Geradehalterund gestrickten

Gorsets für Damen und Kinder
erlaube aufGrund eigener Erfahrung
besonders aufmerksam zu machen.

Stets das Neueste in Gorsets
gewöhnlichen Genres, nebst grösster
Auswahl Damen- und Kinderschürzen.

Taschentücher (mit und ohne
Namen) von 15 Cts. an, Tricottaillen,
Stoffblousen von Fr. 3. 50 an.

— Atlswahlsendungen franko. —
221] Achtungsvollst
Marie E. Sulser, Poststr., Chor.

Die beliebten

Sommerpantoffeln
(Espadrilles) und [380

Schuhe zum Binden
mit Hanfsohlen

sind wieder in allen Nummern vorräthig
von Fr. 1. — bis Fr. 3. — das Paar.

D. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

— Wiederverkäufern Rabatt. —

Grösste Auswahl
von [383

Gaoutchoac-Mänteln
fertig und nach Maass

in modernsten Stoffen u. Façonen,
in reellen Qaulitäten und Preisen.

Ulustr. Preiscourante gratis.

H. Specker — Zürich
90 Bahnhofstrasse 90.

— Spezialität: —
Caoutchouc-Fabrikate.

Berner-Leinwand
für Eemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [23

Walther Gygax, Fabrikant,
in Bleienbaoh (Langenthal).

flGT* Muster stehen zu Diensten.
Telegr.-Adresse : Walther Bleienbach.

Preise von Th.ee
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung:

1 Paquet von 1 engl. Pfd. (463 6r.) „ 3. 50le V* (Ü3 Gr.) „ 1.20
Ceylon, offen, per 1/2 Kilo „3.85
Chinesischer,. Kongou oder Souchong:

per 1/2 Kilogramm Fr. 4.25
Wiederverkäufer u. Abnehmer von

mindestens 10 Pfund erhalten Rabatt. [320
Preise von ächtem Ceylon-Zimmt

(ganz oder gemahlen)
V2 Kilo Fr. 3, 100 Gr. 80 Cts., 50 Gr. 50 Cts.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Virets

>1. wslzsr's

-»»»»

empüeblt ill grosser àswabl ?u billigen
Kreisen: ^257

^ kiàmMii ^
und

Kindvi'isk^tükle
unà

8tudvv^gMn.

sollte versäumen, ibrem
IVvIUO lîtttllvl ?abnenàen Linàe ein
SebraâHr'sobss 2at»nba1»danâ an?u-
sieben, per Stüelc Dr. 1. 25.

Vo»oralâ6pât: Ltsvkboru: Dart-
man», ^potbeker, sowie in àen meisten
^potbeben àer Sobwei?. ^53-7

àadsn-à^UK
MVLM"

versende trauvv àurob àie gan?s Lobwei?
Mr Knaben von 2^ àabren ?u Dr. 7. —

n v d d n n 7. 50
4 8 —

.5 8.50
» » .6 S. 50

.7 .1050
in neuesten àunbeln unà mittelbellen
Dessins, gegen Daobnabms oàer vor-
berige Dinsenàung àes Detrages. Dm-
tausob gestattet. ^1022

llerm. 8elierr«r,
wm- M MMMMÄ
i.^àmell>»f St.diìlIvN LàZimv A.

ZWMG«' ^GGMNVîtî« El EvT.» M. GZMGIH.
Id^S-ìZ.SSìSS Z.2^.1 s143

Zejjtiàll. fr»n/«»i8el>«il »»à v«ZIi«e!iv» VorllsiiZàllvn,
abgepasst unà meterweise; in allen Denrss unà Drsislagen.

Iìi>îl8vkinsn8iielì0l'vien sssinv Sanlj8iiv>iv»'kien
(ksuàss, Llltrsàvll! «te.) (Uvlleìlvirs ete.)

— I.ioLsrìu»s Kg.Q2sr bostioktsr àsstousrn.
làstsr unà. ^.usv^aDlssnäungsn gsrns 2u vlsnstsn. «

èZOS

«zstî. IS. o. r?c»à's

Ivanen
Vor?ügliobstes Dvilmittel kür
àie versobieàeneu, àvmDrauen-
gesobleobte eigentbümlioben

/u baden
in àvn meisten ^potbvkon. (Sodut^marks.)

killen.
Dsiàon (Sobwäodo, AUàtg-
kvit) Appetitlosigkeit, vint-

armntb, Vleivbsuobt eto.)

?rot» âo» riaooi»»
?r. 1. 60.

In ^arau bei Drn. ^)àler, ^potbeker; in 4ppen/ell bei Drn. Deik, ^potb.; in
Daàen bei Drn. kronme^er unà Drn. Dr. Nüller, ^potb.; in Dasei bei Drn.
Deuttner, St. Dlara^potbeke; in Lern bei Drn. vanner, ^.potb., unà Drn. Drunner,
^potb. ; in Diel bei Drn. Dr. Den?, ^.potb.; in Okur bei Drn. Deuss, ^xotb. ;

in Davos bei Drn. Dr. Deinbaràt, ^.potb. ; in kreiburg bei DD. Doàobat â Dourg-
kneobt, ^xotb. ; in Dranvnkelà bei Drn. Dr. Lebrôàer, ^potb. ; in Sît. Malien bei
Drn. Dausmann, ^potb. ; in DIarns bei Drn. Dreiner, Xpotb. : in Derisan bei Drn.
Dörler, ^xotb.; in lleiàen bei Drn. 0. "kbomann, ^.potb.; in kreinîlingen bei
Drn. kiobter, ^xotb. ; in Dn?vrn bei Drn. ^Veibel, ^.xotb., unà Drn. Drunek,
^.xotb.; in ^ivàerarnen-!2iexe1brûokv bei Drn. Dallati, ^.xotb. ; in Oltea bei Drn.
Lobmià, ^potb. ; in Rorsvbaol» bei Drn. Dotbenbäusler, ^potb.; in Râetodvl
bei Drn. à. Dobl, DroZist; in 8oba^bausea bei Drn. Die?!, ^.potb. ; in 8ekw?2
bei Drn. Ltàer, ^potb.; in Kelìwanàei» unà ?sâkeIs-Uo1Iî8 bei Drn. ^.. Lpori,
^xotb.; in 8oìotkurn bei DD. Lobiessle LL Förster, ^potb. ; in I'roxen bei Drn.
Ltaib, ^.xotb. ; in VlirSentdal bei Drn. DranàenberZer, DroZuerie; in ^Vìntertllar
bei DD. Damper, Inebti, ^potb., unà in àer Lternen-^potbske von D. Lobneiàer;
in ^Veinkelàen bei Drn. DaMer, .4potb.; in /ottnASn bei Drn. Disober-Dürseb,
^.potb.; in /ux bei DD. Debr. ^V^ss, ^xotb; in /üriok bei Drn. DinZerbut, ^potb.,
382^ Inlieneron, ^.potbeke Lere?, unà ^Verâmûller, ^potbelcer. 7044

<^-S25.SZ7S.1âê^â>ì-

Svïâv»« Mvììàolcoiì
(Zrösss 1^0/200 I. ^vì.s.Iii.ìZl.1: Dr. 10. SO.

II. HaaDtät, ßleieb in DröZse unà Dewiebt, ?u verwenàen als:
?" Nvisvàeàvll,

?ÌSvI»â0vIr0tt, S0VVÍS lìls
?ortièrsl»,

ÜOQllSlSAÄNt.S

DkSi-DsDsàSii.
Drösste DaZer in:

I^rsZ-s S. SO.
^384

AM- Woll- uncl pforlloäookon, -

In grau unà braun 2U Dr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80. 4. 80, 5. 50, 6. 80,
7. 80, 9 80, 10. 80, 11. 90.

In rvtk von Dr. 6. —. 18. —, weiss bis Dr. 23. —.
în allen Drössen unà Darben, balb- unà

UUVî,IìvII wollen, von Dr 11 — bis 25 —

— Vowplvt« lilvinltiiiài'-, löelitvr- nn<I kràut4ii88tàliAell. —
H. Làdokàssk 3S, ZKürt«!».

Ckavas »»KUU?»Ks
(lsZ.Oük.1: 1Ss1Z.OlZ.sr Os-ss-O)

?Ii. 8uàrà.
vis i/2 Lilo-Luodsö im vàil k'r. 3. —

i/4 „ „ 1.60
^/^ „ „ » 00?»

S vr»»uo» Ätv»v» ?n1v«r» -ur s«r»t«u»»s àvr xntov
V»»»v <Z»o»o. — I «lo -- 200 l127

Dmpöeklt sià àrà voröüxlieds Qualität unà billigen kreis.

000<Z0îZ0îXZ008îXZ(XZ0«XXXXXZ
ÜKliSklU Slll ailà, Xt. Mrià.

III Uià'zeliv <Iiîiteti8eIlv liiirànûâlt MÄ Nillvrslàà
^9 kür Nagon- unà Varmkrsukkviton, kottlvibtgàolt, Oivdt, vtadotes, Llnt-

armutd, Rvvynvalosvous eto. — Drospeotus Zratis. ^329^ (D D 5381)

DiriZirenàer ^r?t: W'a.mîlî«
vr. 8ekeuvker, 8p6?ialarîit. vormals ?ur Lrone, Svdâausou.

LîiripksDIunZ'.
Dalte kortwàbrenà Krvsste ^.us-

wabl in: StrUmptsn, Lovkvll, Lolu>
làllgon von 50 Dts. an, Outorklvt-
àvrn Heàer ^rt (system àaZer unà
Dabmann).

àk àie von ^er?ten bestens em-
xkoblenen (Zvraàodaltorunà gostrlok-
îon Oorsots kür Damen unà Linàer
erlaube aukDrunà eiZener DrkabrunK
besonàers aukmerksam ?u maoben.

Stets àas Houosto tu Oorsots se-
wobnlieben Denres, nebst grösster
^uswabl vamou- unà LtuÄorsodür-
2ou. VasodouModor (mit unà obne
Damen) von 15Dts. an, Vrtvottatllvu,
Ltottdlousou von Dr. 3. 50 an.

— àswaklsouâuussu krauko. —
221^ ^ebtuogsvollst
àri« L. 8ul^i', ?oàtr.,

Dis dslisvisli
LoMinsrxgàKsIil

(Iìlsx>^ài1lSs) ^.rrâ M0

Sàude 2um Linàeu
mit Danksoblen

sinà wieàer in allen Dummern vorrätbig
von Dr. 1. — bis Dr. 3. — àas Daar.

2).
Louusu^ual 12 — Rsuuwsg öS.

---» ^VtvÄvrvorkäukorn Itadatt.

Srössts àwàl
von ^383

kMtàe-Ulltà
LsrtiA unà naà DIaass

in modernsten Stoiken u. Dämonen,
in reellen Hauliiäten unà Dreisen.

Illustr. ?rstseourauts gratis.

S. Speáor — Aürivü
90 Dabnbokstrasse 90.

Sxsxlalitât:
Vs.otttokottv-I's.drikg.ts.

Leiuer-Deiiiwaiià
kür Somàsu, liSiutuàor, Rauâ-, lissb- unà
LÜsbsutÜobsr (gewobnliobe u. boobksine)
eto. eto. wirà in beliebigen Quantitäten

abgegeben von ^23

«ÄA5K«.Xs kabrikülit,
in vlolonvaol» (Dangentbai),
bàus^sr stsDsii 2!U Disustsu.

Islegr.-^àresse: 77altbsr LIsisubasb.

?rà von ?Iìv«
keinster Qualität unà neuester Drntv

V0D Karl 088walä iu Wmtoi'tkui'.
Ooz^Ioi» iu Ori^inal-kackunA:

1 Daouet von 1 engl. Dkà. (46Z kr.) „ 3. Lg
1

» >/4 (UZ kr.) „ 1.20
Ov^Ion, âv, per ^2 Lilo „ 3. SS

vll»o»RsolKor, LonM oà Sonokoiiz:

per 2/2 Kilogramm ?r. 4.25
^ieàerverbáuker u. ^bnebmer von min-

àestens 10 kkunà erbalten kabatt. ^320
?km« vm àoàtoiw 0ov1on 2ioziul:

(gan? oàer gemablen)
1/2 Kilo Dr. 3, 100 Dr. 80 Dts., 50 Dr. 50 Dts.
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m, ©alien,
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1890.

Z. Jahrgang G

Illustririe Gratisbeilage

MMN-MS

Erscheint

am ersten Sonntag jeden Monats,

St. Gallen.
Druck Md Vertag der M. Kätin'schen Kuchdruckerel

3. Hefl
18K0.



J>ie «rlten Ma]'djen.Die erlken Waschen.



tit f tutiwUV«

®raüslH'tIa0E *

jur
-5- ^rfjnmpr JfraitBn-'^Bifung -5-

(Erfdjeint am erften Sonntag jeben Ülonats.

3t #aEert. J)/o: O. 1890.

3u erfïnt Ü)aJ'c(|Ett.
(Bum

Um, fym, mas ift's mit unfcrm Kinö,
Jf Sajj es nicfyt fpringen mill, nod) jagen?

Der £eo laufet unö finnt unö finnt,
U)as fidr fjier plö^Iicf) zugetragen :

Sie £iefel, fo ein luftig Blut,
3ft in öie „Seigre7' fyeut' gefommen,
Unö -Seif unö Ball unö Springfeil rufyt,
Sert Strumpf l)at fie jur fjanö genommen.

's mar eig'ner ÎDille, öenn 511 fr'iif)
pat man öie £iefel nict?t gejmungen,
3ft ofyne faure £ern'ensmüt)'
3n ^elö unö U)ies unö XDalö gefprungen.
Sa fommt fie frö£)lid) juft nact) paus,
Sie 3a3^ mit ^eo Ht SU <2nöe, —
(Jielg Stutters Strumpf sunt Korb fyeraus
Unö nimmt öas „<?jeug" in beiöe pänöe.

probirt's gerftofylen, ob fie faun
2tn Stutters großem Strumpfe ftriefen,
Unö ob fie Schlimmes fünöigt ö'rau,
Sas Stütterlein fdjaut mit cgntjiicfen
Born ^cnfter aus öert Sdjaffenstrieb
Unö fommt 51t pülf öem Stägölein leife,
Berbeffert, pilft unö lefjrt fo lieb,
Unö £iescben öünft fid) grofj unö meife.

dic Fungxîvn' v" ê/>Gratisbeilage *

zur

Schweizer Frauen-Zeitung -z-
Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen. 5). 1890.

Die ersten Maschen.
Gum MUIbildr.)

Um, hm, was ist's mit unserm Rind,
M Daß es nicht springen will, noch jagen?

Der Leo lauscht und sinnt und sinnt,
Was sich hier plötzlich zugetragen-
Die Liesest so ein lustig Blust
Ist in die „Lehre" heut' gekommen,
Und Reif und Ball und Springseil ruht,
Den Strumpf hat sie zur chand genommen.

's war eig'ner Wille, denn zu früh
chat man die Liesel nicht gezwungen,
Ist ohne saure Lernensmüh'

In Held und Wies und Wald gesprungen.
Da kommt sie fröhlich just nach chaus,
Die Jagd mit Leo ist zu Ende, —
Zieht Ukutters Strumpf zum Uorb heraus
Und nimmt das „Zeug" in beide chände.

jdrobirt's verstohlen, ob sie kann
An Ukutters großem Strumpfe stricken,
Und ob sie Schlimmes sündigt d'ran,
Das UUitterlein schaut mit Entzücken
Vom Henster aus den Schaffenstrieb
Und kommt zu chülf dem Wägdlein leise,

Verbessert, hilft und lehrt so lieb,
Und Lieschen dünkt sich groß und weise.



— 74 —

„ÏDeift, £eo, je£t muft rut?ig fétu,
3d? lern' jef§t grofje Strümpfe mad?en,

Jag' bu t?eut' UTorgen nur -allein,
3d? E?ab' nid?t Jeit 5U Spiel unb £ad?ett.
Dod? menu bu millft, id? IeE?r' bid?'s aud? :

ITïan ftid?t f?inein unb t?o!t bas ^abd?en,
Damit jurücf! fiel?, fo.ift's Braud?,
So ftricïen grofje ^rau'n unb Hîcibd?eit."

Unb £eo t?ört mit Unbad?t ju,
Der treuefte bcr Uameraben;
Sogar ein Sperling laufd?t in Bui?'.
„3a, ja, bir famt es aud? uid?ts fd?aben,

fel?'rt, mie grof mir UTenfd?en ftnb,
ZDir fönnett felbft für Uleibung forgen.
3d? bin me£?r mertl?, bu Spatjenfinb :

Ur bei ten lern' id? feit t?eut Utorgen!"

lütter Bffßrfeftrljßn int füitDergarten.
Um 3. Jtpril 1890.

|fm unfer rotfjeê ?päu?lein perum ftfjuoebert unb bjufc^ett allezeit
mandjerlet gute unb freunblidje ©eifter unb bringen greube unb

Suft in ba? jappelige Sötftein. So farn einmal, al? e? int
fonnigen, monnigen ©arten mimmette bon S3üMetn unb Hftägblein, bie

ba fdjaufelten unb „fänbleten", auf bem Sürette feiltanjten ober ge=

mädjtid) auf ber Stafenbanf faulïenjten, ein DJiann tjerein, grofsmäditig
unb freunbtid? mie Dtubejatjt au? bem 33erge. S)er ïannte fdjeint'?
ben Dfterlja? in feinem berborgenett Jîeft unb mottte ib?n einmal in
ben ®inbergarten jagen, jum frö^ltcfjert „Scfjreden" ber S'inblein;
benn ber tperr ift gerabe fo fpafdjaft unb gütig, tuie fRbbejafjl, unb
menn er im Saljre §ufätlig itt ber ©djulftube erfdjeint, merfen il?n
bie Einher faft um mit iljrer „Umrtngung". So aljnten fie je|t and)
©ute? bon biefer 2rrül?ling?erfdjetnung im ©arten unb fpibten bie

Oeljrlein, unb einige erlaufdjten ba? SSort „§a?" unb anbere ba?
SBort „©ter" unb gudten an bem ©aft fjerauf unb fal?en ibm mit
gefyeimnifjbotler Spannung nad), al? er mit feiner grau Stübejaljl
tnieber berfd)tbanb.

Unb am anbern Sage fjatte ba? £>ä?lein im ©la?faften auf ein»

mal eine neue ©ebeutung. ©djon feit ad?t Sagen mar ttäntlid) ein
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„Weißt, Leo, jetzt mußt ruhig sein,

Ich lern' jetzt große Strümpfe machen,

Jag' du heut' Morgen nur allein,
Ich hab' nicht Zeit zu Spiel und Lachen.
Doch wenn du willst, ich lehr' dich's auch ^

Man sticht hinein und holt das Mädchen,
Damit zurück! sieh, so,ist's Brauch,
So stricken große Hrau'n und Mädchen."

Und Leo hört mit Andacht zu,
Der treueste der Aameraden;
Sogar ein Sperling lauscht in Ruh'.
„Ja, ja, dir kann es auch nichts schaden,

Zu seh'n, wie groß wir Menschen sind,

Wir können selbst für Meldung sorgen.

Ich bin mehr werth, du Spatzenkind l

Arbeiten lern' ich seit heut Morgen!"

Unser Osterfestchen im Kindergarten.
Mn Z. April 1SSO.

Ijm unser rothes Häuslein herum schweben und huschen allezeit
mancherlei gute und freundliche Geister und bringen Freude und
Lust in das zappelige Völklein. So kam einmal, als es im

sonnigen, wonnigen Garten wimmelte von Büblein und Mägdlein, die

da schaufelten und „sändleten", auf dem Brette seiltanzten oder
gemächlich auf der Rasenbank faullenzten, ein Mann herein, großmächtig
und freundlich wie Rübezahl aus dem Berge. Der kannte scheint's
den Osterhas in seinem verborgenen Nest und wollte ihn einmal in
den Kindergarten jagen, zum fröhlichen „Schrecken" der Kindlein;
denn der Herr ist gerade so spaßhaft und gütig, wie Rübezahl, und

wenn er im Jahre zufällig in der Schulstube erscheint, werfen ihn
die Kinder fast um mit ihrer „Umringnng". So ahnten sie jetzt auch

Gutes von dieser Frühlingserscheinung im Garten und spitzten die

Oehrlcin, und einige erlauschten das Wort „Has" und andere das
Wort „Eier" und guckten an dem Gast herauf und sahen ihm mit
geheimnißvoller Spannung nach, als er mit seiner Frau Rübezahl
Wieder verschwand.

Und am andern Tage hatte das Häslein im Glaskasten auf
einmal eine neue Bedeutung. Schon seit acht Tagen war nämlich ein
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ganjeS ©efteH be£ ©faëfcpranteS jurn ©eburtstag bon beffett ©penberin
frûptingëfrop ge^miicEt. Sine £)iigelige SBalbmiefe mar'S geworben;

ganje ©tücfe moofigen SBalbbobenë lagen auf feueptem ©anb unb

grünten frö£)ticE) fort, unb SEänntein unb Sppeuranten im tpintergrunb
fteßten ben 2Batb Dor. Unb in teicptem ©ape fprang über bie SSSiefe

ein §äStein, fo grofj, roie junge Mpcpen finb. ®a£ ©eftettcpen unter
beffen äRitte mit ©rün oerbecft, fap man nur bie bier ©pringbeincpen
leicht unb anmutpig über baS SRooS gleiten, ©o einfach mar'S unb
bocp fo feftlicf), frifcp unb grün.

llnb nun mürbe baS tpästein ein mistiger |niter ber 33raDpeit
in ber ©cputftube. @S mar ber 2lbgefanbte beS großen DfterpaS unb
mufste im öaufe ber SBocpe bie brauen Einher gälten, unb biefe lernten
fleißig ipren ©prucp, bis ber grofje DfterpaS fame.

Unb an einem SIbenb, am SCRittmocp ben 2. Stprit, pufcpte ißapa
9tübegab)t „gaiter" nocpmatS am fpäuScpen üorbei unb raunte ber
SEante ju : SRorgen — Unb bie moltte bem großen DfterpaS ein

richtiges fcpöneS iReft bereiten unb ftetterte fpät StbenbS beim SRonbem

fc^ein im itapen Sßatb umper unb fc^nitt mit iprer großen ©cpeere

jEannen^meige unb bie fcpönften SBeibentäpcpen ab unb Derfcpaffte fiep

auf einem Bauerngut einen tücptigen Raufen §eu.
Unb früp um 3 Upr napm bie SEante eine tängtiepe „gairte"

unb fteefte in ©anbgrunb ringS an ben tRanb baS f5rü£)lingSgegtt)eige,
unb in ber ÜRitte unten mar §eu gefegt, unb ringSperum, unten an
ben j^dgen, ein flüchtiger ®ranj 3RooS.

Unb bann öerfteefte fie biefeS 9îeft unb fing an, tteine iReftcpen
Don tpeu ju formen, Diel, Diet, für jebeS ®inb einS, in tauter atte

©cpäcptetcpen unb Äörbcpen $um fiepern ipatt. Unterbeffen mürbe eS

natürlich peller SRorgen, unb anbere Seute ftanben auep auf, unb bann
trippelten unb trappelten atSgemaip bie Sinber perbei unb bnrfteit
noep gufepauett bei ben SReftcpen, unb bann tarnen ein paar liebe ©üfte,
unb eine feine ®ame patf ber SEante baS tpeu jufammenräumen, unb
baS SBägetein iibrigeë fpeu tourbe üor bie SEpür pinauêgefteflt.

Stßie e£ nur zugegangen, baff baS fpafenneft auf einmal mitten
auf ber napen SSiefe fiep befanb unb barin ein munberfepöner brauner
jpafe in SebenSgröfje bie Dpren fpipte, unb mie bie SRefttein alte unt
einen iBaumftamm fttp tagerten, unb mie ein ißtapepen fbeuboben um
baS iReft perum auf iöefcpeerung martete: baS miffen nur bie ©öttcr
(bie fperr jpaiter unb tperr gaber peilen

SGSie nun biefe ebenfalls im gramer erfepienen maren, jünbete
bie SEante ein paar Sicpttein an, bie in ©anbfepaten jmiftpen Werbet
unb ©iptüffetblümcpen fteetten unb baS ganje iJifcpcpen Dott grüptingS=
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ganzes Gestell des Glasschrankes zum Geburtstag von dessen Spenderin
frühlingsfroh geschmückt. Eine hügelige Waldwiese war's geworden;

ganze Stücke moosigen Waldbodens lagen auf feuchtem Sand und

grünten fröhlich fort, und Tännlein und Epheuranken im Hintergrund
stellten den Wald vor. Und in leichtem Satze sprang über die Wiese
ein Häslein, so groß, wie junge Kätzchen sind. Das Gestellchen unter
dessen Mitte mit Grün verdeckt, sah man nur die vier Springbeinchen
leicht und anniuthig über das Moos gleiten. So einfach war's und
doch so festlich, frisch und grün.

Und nun wurde das Häslein ein wichtiger Hüter der Bravheit
in der Schulstube. Es war der Abgesandte des großen Osterhas und
mußte im Laufe der Woche die braven Kinder zählen, und diese lernten
fleißig ihren Spruch, bis der große Osterhas käme.

Und an einem Abend, am Mittwoch den 2. April, huschte Papa
Rübezahl „Hailer" nochmals am Häuschen vorbei und raunte der
Tante zu: Morgen! — Und die wollte dem großen Osterhas ein

richtiges schönes Nest bereiten und kletterte spät Abends beim Mondenschein

im nahen Wald umher und schnitt mit ihrer großen Scheere

Tannenzweige und die schönsten Weidenkätzchen ab und verschaffte sich

auf einem Bauerngut einen tüchtigen Haufen Heu.
Und früh um 3 Uhr nahm die Tante eine längliche „Zaine"

und steckte in Sandgrund rings an den Rand das Frühlingsgezweigc,
und in der Mitte unten war Heu gelegt, und ringsherum, unten an
den Zweigen, ein flüchtiger Kranz Moos.

Und dann versteckte sie dieses Nest und fing an, kleine Nestchen

von Heu zu formen, viel, viel, für jedes Kind eins, in lauter alte
Schächtelchen und Körbchen zum sichern Halt. Unterdessen wurde es

natürlich Heller Morgen, und andere Leute standen auch auf, und dann
trippelten und trappelten alsgemach die Kinder herbei und durften
noch zuschauen bei den Nestchen, und dann kamen ein paar liebe Gäste,
und eine feine Dame half der Tante das Heu zusammenräumen, und
das Wägelein übriges Heu wurde vor die Thür hinausgestellt.

Wie es nur zugegangen, daß das Hasennest auf einmal mitten
auf der nahen Wiese sich befand und darin ein wunderschöner brauner
Hase in Lebensgröße die Ohren spitzte, und wie die Nestlein alle uni
einen Baumstamm sich lagerten, und wie ein Plätzchen Heuboden um
das Nest herum auf Bescheerung wartete: das wissen nur die Götter
(die Herr Hailer und Herr Faber heißen

Wie nun diese ebenfalls im Zimmer erschienen waren, zündete
die Tante ein paar Lichtlein an, die in Sandschalen zwischen Kerbel
und Schlüsselblümchen steckten und das ganze Tischchen voll Frühlings-
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Humen uttb bag offene ©tagfäftdjen feftlid) erhellten, benn bie t)ernnter=
getaffenen 3touteau£ nocf) ber SBiefenfeite fatten jubor bag „Dfier»
minfetdjen" ganj bämnterig gemacht. 3n biefer frötjIicEjen ©eteudjtung
fafjen nun bie ©afte unb ftanben bie ®inberf)ärlein jmangtog gefdjaart
unb ein paar gute „Sîebner" fprndien nun itjren SSer§:

Qufje, bag ift luftig, mag b' ®ante oerjeöt,
Qeg tjeb be f>err gaiter ber Dftertjag bftettt.
@r müffi fiait 'g Heftli, im ©cbmarjtnalb Bitidjt,
Unb H6 itjm en ©rief gfcfjiclt — en luftige ©ridjt.

Unb gtnüft no en gotbige ©ajje bepe,
®o geb'g ïjaït gär Biel für ber 0ftert)ag j'ttjue:
©ecEjSjg ©tjinberti möcfjteb go fuecfjen im ®rag;
®o bruct)t'g ïjalt en gewaltigen Dftertjag.

®rum bet er groüfj b'bentt, et fcïjicii je| grab
©fange 'g jung fpästi, '§ Heft fei io parab:
®enn fött bag redtjt 9ld)t geb uf atti bie ©f)bib,
2Bo bo i ber fträdjtige ©ctjuetftube finb —

06 Qebeg fd)ön foigi unb braö fei unb ftiH,
SSie'g ®ante bim ©bieten unb Strbeite Witt,
Unb ob men au Siebti muff' allerlei,
®e gute bringt'g §ägti batt fiebjer fei @i.

Unb erft no fpifst 'g. §ägti fig Dfjr bim ätbfetl,
Db febeg (S^irib bo fei unb antworti febnett,
©o cba'g benn au bridjten em §ägtipapa,
SEßie biet me fo becätge ©iti müefs ba- fr

®enn bringt er'g Bom ©djroarpjatb — jufjeifea, für üg,
Unb feit em Jperr gaiter: „®ßt finb'g uf ber SSieg,
SSalb bo unb batb böt ift en ©iti Berfteclt,
Qefs menb mir boef) luege, roer g'erft eing entbeett!"

Unb böt be §err gaiter benn g'tueget, mo'g finb,
©o bHt er itg ab unb benn laufeb mir gfdjroinb,
Unb banteb uf üfem ©pajiergang pm Heft,
9ted)t bielmot, §err tpailer, für'g ©iertifeft

Stadjbem mir freunbti^en ©eifatl geerntet, fe|tc fict) ber gug in
©emegung, btiifjenbe SBcibenruttjen all gäfjntein fctjmingenb. ®er 2Beg

mar nict)t meit, um bie nädiften Käufer Hrum big jur ïurnfjatïe in
ber anftofjenben SBiefe. 5)ort an ber ©de gebot nun §err fftübepH
gaiter: „tpalt! <3o jefjt fpringt unb fuetjt, ob itjr mag finbet!"
§urrat), mar bag ein Seben nnb Springen auf ber ganjen SBiefe

$uerft rannten bie Streiften pm Dftertjag, itjn bott Sreube, ©rftaunen
unb tjeimüdjen Hefpeft betraeptenb, £>aI6 fid) fiirc^tenb bor ben tebenbig
gtänjenben Slugen unb ben prächtigen taugen Dpren, Êinê aufmärtg
gefpitjt, eing rücfroärtg geftreeft. ®ann mitrbe gefugt unb geforfdft,
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blumen und das offene Glaskästchen festlich erhellten, denn die
heruntergelassenen Rouleaux nach der Wiesenseite hatten zuvor das
„Osterwinkelchen" ganz dämmerig gemacht. In dieser fröhlichen Beleuchtung
saßen nun die Gäste und standen die Kinderpärlein zwanglos geschaart
und ein paar gute „Redner" sprachen nun ihren Vers:

Juhe, das ist lustig, was d' Tante verzellt,
Jetz heb de Herr Hailer der Osterhas bstellt.
Er wüssi halt 's Nestli, im Schwarzwald vilicht,
Und heb ihm en Brief gschickt — en lustige Bricht.

Und gwüß no en goldige Batze dezue,
Do geb's halt gär viel für der Osterhas z'rhue:
Sechszg Chinderli möchted go suechen im Gras;
Do brucht's halt en gewaltigen Osterhas.

Drum het er gwüß d'denkt, er schicki jetz grad
Efange 's jung Häsli, 's Nest sei jo parad:
Denn söll das recht Acht geh uf alli die Chind,
Wo do i der prächtige Schuelstube sind —

Ob Jedes schön folgi und brav sei und still,
Wie's Tante bim Spielen und Arbeite will,
Und ob men au Liedli wüss' allerlei,
De Fule bringt's Häsli halt sicher kei Ei.

Und erst no spitzt 's Häsli sis Ohr bim Appell,
Ob jedes Chind do sei und antworti schnell,
So cha's denn au brichten em Häslipapa,
Wie viel me so herzige Eili müeß ha. ê

Denn bringt er's vom Schwarzwald — juheißa, sllr üs,
Und seit em Herr Hailer: „Döt find's us der Wies,
Bald do und bald döt ist en Eili versteckt,
Jetz wend mir doch luege, wer z'erst eins entdeckt!"

Und hat de Herr Hailer denn g'lueget, wo's sind,
So holt er üs ab und denn laufed mir gschwind,
Und danked uf üsem Spaziergang zum Rest,
Recht Vielmol, Herr Hailer, für's Eierlifest!

Nachdem wir freundlichen Beifall geerntet, setzte sich der Zug in
Bewegung, blühende Wcidenrnthen als Fähnlein schwingend. Der Weg
war nicht weit, um die nächsten Häuser herum bis zur Turnhalle in
der anstoßenden Wiese. Dort an der Ecke gebot nun Herr Rübezahl
Hailer: „Halt! So jetzt springt und sucht, ob ihr was findet!"
Hurrah, war das ein Leben und Springen auf der ganzen Wiese!
Zuerst rannten die Meisten zum Osterhas, ihn voll Freude, Erstaunen
und heimlichen Respekt betrachtend, halb sich fürchtend vor den lebendig
glänzenden Augen und den prächtigen langen Ohren, eins aufwärts
gespitzt, eins rückwärts gestreckt. Dann wurde gesucht und geforscht,
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miter ben Säumen, an alten ©rengen, unten am £ag unb in jebem
SßerftecE. Son allen ©eitert rannten bte gtücflic^ert Sinber tjerbei mit
munberfdjönen ©iern, in alten garben fdjittemb ; mit Qubelgefd^rei tjob

jebeê Sinb empor, ma§ eä entbecEt, unb ©rof; nnb Stein mar feeten=

bergnügt unter freiem 3rüt)tinglt)immet.
3iad|bem alle Sinber i^re gunbe auf baS tpeutager um bag Sieft

abgelegt, rourbe ein Srei§ um baSfetbe gemalt unb ba§ liebe fdjöne
Sieb bom Dfter^aâ gefungen :

Sdjaut, mag fipt beun bort im ©rag ®ommt, iïjr ®inberd)en, unb fdjaut,
©i, ber ®au§ — ber |>ag, ber §a§ SBie bag 3feft er bat gebaut:
©uit. mit feinem langen Dfjr ©i, mie fdjön bon ©rag unb |>eu,

©ier, blau unb grün unb fdjeclig,
©ier, rotb unb gelb unb flecfig.
tpägtein in bem grünen SBatb,
Sin bir gut uitb bant' bir palt,
tpägtein mit bem langen Dfjr,
®ant bir taufenbmat bafor!

®ann mar'g ja auch noch fo prächtig gum Ipâêtifpiet, ba muffte
man meber teife fpringen, noch rtatje ftetjen, ba§ mar fo red^t ein frö£)=

lieb Sagen! SÖabei aber rüdte bie ifeit tro| ber „geittofen" Xante
bor, unb nun mürbe bie „fßreiäbertfjeilung" herrlich organifirt. ©in
Sinb nach bem anbern befam bon ber Xante ein Uleftdien in bte Keinen
tpänbe, bamit e§ gum Dfterbaê taufe unb ibn um ein ©itein bitte.
Unb ber ertaubte ftittfcbroeigenb, baff ber fttnfe .ßmerg Sftubi gaber
bie ©ier aufnahm, fte ber guten gee tpoiter gu bieten, bie bann jebem
Sinbe brei ©ier gum frötjtic^en Setjatten in bag 9teft legte. X)ie

©tücftidjen mürben bann „borgu" bon ben großen £>errn in 9Mb unb
©lieb aufgeftettt unb betrachteten bergnügt ihre holten SJtefttein in ben
§änben. Unb nun §og tperr gaber noch einen gangen ©act Sugetcben
herbor, bie er neben bem DfterbaS noch entbedt botte, unb bert£)eiïte,
bon ben anbern ©äften unterftü^t, bie 700 bunten luftigen Sägetcben
unter bie Schaar, atfo baff jebeê Sinb in feinem ÜKeficben noch 10—12
„junge ©itein" befajj! So betaben bitrfte nun gebe§ fröhlich feiner
SBege gießen, baljeim nod; einmal greube bereitenb mit feiner Iieb=
lieben Sefdjeerung

Unb taunt baff auch bie „©rofjen" fid; freunbtieb getrennt, be=

gann ein Süftdjen gu tbe|en unb tarnen SBotfen gegogen, unb bann
mürbe es trüb unb nafj unb regnete biete Xage, unb greunb „Dtübe=
gabt" modjte pfiffig täc^etn, baff er fo gefd)idt bie gute Stunbe er=
miftbt gum Dftert;ägtifeft im Sinbergarten.

Slug bem grauen Steft herbor,
impft mit feinem fcbnetleu Sein
lieber ©toi unb über Stein.

Unb mie tinb bon 50too§ unb Spreu!
Saht boch fdjauen, mag im Steft
Siegt fo tugetrunb nnb feft?
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unter den Bäumen, an allen Grenzen, unten am Hag und in jedem
Versteck, Von allen Seiten rannten die glücklichen Kinder herbei mit
wunderschönen Eiern, in allen Farben schillernd; mit Jubelgeschrei hob

jedes Kind empor, was es entdeckt, und Groß und Klein war seeleu-

vergnügt unter freiem Frühlingshimmel,
Nachdem alle Kinder ihre Funde auf das Heulager um das Nest

abgelegt, wurde ein Kreis um dasselbe gemacht und das liebe schöne

Lied vom Osterhas gesungen:

Schaut, was sitzt denn dort im Gras? Kommt, ihr Kinderchen, und schaut,

Ei, der Daus — der Has, der Has Wie das Nest er hat gebaut:
Guckt mit seinem langen Ohr Ei, wie schön von Gras und Heu,

Eier, blau und grün und scheckig,

Eier, roth und gelb und fleckig,
Hcislein in dem grünen Wald,
Bin dir gut und dank' dir halt,
Hcislein mit dem langen Ohr,
Dank dir tausendmal dafor!

Dann war's ja auch noch so prächtig zum Häslispiel, da mußte

man weder leise springen, noch nahe stehen, das war so recht ein fröhlich

Jagen! Dabei aber rückte die Zeit trotz der „zeitlosen" Tante
vor, und nun wurde die „Preisvertheilung" herrlich organisirt. Ein
Kind nach dem andern bekam von der Tante ein Nestchen in die kleinen
Hände, damit es zum Osterhas laufe und ihn um ein Eilein bitte.
Und der erlaubte stillschweigend, daß der flinke Zwerg Rudi Faber
die Eier aufnahm, sie der guten Fee Hailer zu bieten, die dann jedem
Kinde drei Eier zum fröhlichen Behalten in das Nest legte. Die
Glücklichen wurden dann „vorzn" von den großen Herrn in Reih und
Glied aufgestellt und betrachteten vergnügt ihre vollen Nestlein in den
Händen, Und nun zog Herr Faber noch einen ganzen Sack Kügelchen
hervor, die er neben dem Osterhas noch entdeckt hatte, und vertheilte,
von den andern Gästen unterstützt, die 700 bunten lustigen Kügelchen
unter die Schaar, also daß jedes Kind in seinem Nestchen noch 10—12
„junge Eilein" besaß! So beladen durfte nun Jedes fröhlich seiner
Wege ziehen, daheim noch einmal Freude bereitend mit seiner
lieblichen Beschwerung!

Und kaum daß auch die „Großen" sich freundlich getrennt,
begann ein Lüftchen zu wehen und kamen Wolken gezogen, und dann
wurde es trüb und naß und regnete viele Tage, und Freund „Rübezahl"

mochte pfiffig lächeln, daß er so geschickt die gute Stunde
erwischt zum Osterhäslifest im Kindergarten,

Aus dem grauen Nest hervor,
Hüpft mit seinem schnellen Bein
Ueber Stock und über Stein,

Und wie lind von Moos und Spreu!
Läßt doch schauen, was im Nest
Liegt so kugelrund und fest?
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3tx klitßE 3Tîtrxr,
Son g. ®UBfU-®iinlljtr.

Ifeitn bie SDjiere rebeit fönnten, Würben fie ftdj gewijj oft be»

ftagen, bafj man i£)re Sugenben fo wenig anerfennt unb fo
fdjnelt p öergeffen pflegt, wa§ man itjnen p banfen î)at.

SSeit fie aber ftumm finb, ift e§ bie tßfticf)t jebeê guten fperjenS, aHe

Spatfactien, bie put Sobe ber guten greunbe unfereê Sebenê bieuen
fönnen, p fammetn unb aufjubematjren. Sergteidjen tjat eS nun
gliicEbic^ertueife fcEion bor langer 3eit gegeben, unb batjer fönnen wir
bie fotgenbe Segebenljcit ganj ber SBat)rf)eit gemäfj erjäf)Ien, Wie fie
an Drt unb ©telle, nadjbem fie fid) eben pgetragen batte, aufgefcbrieben
Worben ift. Sa ift nämlich ein fteiner tpunb ber Sebenëretter jweier
Srüber gewefen, bie e§ eigentlich gar nicht um ihn üerbient bitten;
unb par ift bas auf fotgenbe Slrt gefcbetjen. Sie beiben jungen
Seute waren ©tubenten, unb in ihrer gerienjeit Waren fie ju ibren
@ttern jum 33efuc£) gefommen, bie auf einem Sanbgnte in Norwegen
lebten. Son bem Drte, ber ®utbsbaten bief), gingen bie Srüber im
Üluguft be§ SufjeeS über ein mehrere SDteiten öon ba befinb»
ticbeê b°f)e§ ®ebirge, unt fid) einige Sage mit Sagen unb gifchen p
beluftigen, ©ie gelangten bann batb an einen SOÎeerbufen, fanben
bort ein Soot bor unb bebienten fief) beêfelben mebrmatê, febrten je»

bocb ftetS am Wbenb an'S Sanb prficf, wo fie fich eine Slrt bon $ett
errietet unb ihre ©erätlje unb Steiber untergebracht hatten, um barin
immer bie 3tad)t oerfdjtafen p fönnen. Sort tiefjen fie auch ftetS
einen fteinen §nnb prücE, gibo genannt, ben fie bon ihren ©ttern
mitgenommen hatten, um ihre £>abfetigfeiten p bewad)en. 9tad)bem
ihnen beinahe eine äßodje fo bergangen war, fingen ihre SebenSmittet
ait fnapp p werben, ba bie erjagten Söget unb bie gefangenen 2iifd)e
fie bocb nicht allein p fättigen bermochten, unb eS ihnen befonberS
an Srob nnb an Srinfmaffer fehlte, ©ie befdjtoffen batier, nach §aufe
prücfpfehren, fobatb fie ein 3üfd)erne|, Wethes fie auf einer fteinen
Snfet anSgeftettt hatten, wieber geholt haben würben; unb p biefem
gwecfe fuhren fie noch einmal nach berfetben hinüber. ®aum hatten
fie aber ba§ ®itanb, welches nur fecfjSunbpanjig @d)ritte fang unb
fünf ©fritte breit war, erreicht, fo erhob fich ein fet)r heftiger ©türm,
ber ihr fteineS Soot fortriß, um eS jeboch an'S Sanb prücfptreiben.
Sie Srüber famen baburcb in eine fehr fchtimme Sage. Ser 5ßtai$

War ganj einfam unb fehr abgelegen, bot burd)au§ feine Sequemticb»
feiten unb ebenfo Wenig irgenb Wetd)e sJiat)rungSmittet. Iteberbieê
waren bie jungen Scanner nic£)t hinreidjenb mit warmer Reibung Oer»
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Der kluge Fido.
Von I. Engell-Günthrr.

^enn die Thiere reden könnten, würden sie sich gewiß oft
beklagen, daß man ihre Tugenden so wenig anerkennt und so

schnell zu vergessen Pflegt, was man ihnen zu danken hat.
Weil sie aber stumm sind, ist es die Pflicht jedes guten Herzens, alle
Thatsachen, die zum Lobe der guten Freunde unseres Lebens dienen
können, zu sammeln und aufzubewahren. Dergleichen hat es nun
glücklicherweise schon vor langer Zeit gegeben, und daher können wir
die folgende Begebenheit ganz der Wahrheit gemäß erzählen, wie sie

an Ort und Stelle, nachdem sie sich eben zugetragen hatte, aufgeschrieben
worden ist. Da ist nämlich ein kleiner Hund der Lebensretter zweier
Brüder gewesen, die es eigentlich gar nicht um ihn verdient hatten;
und zwar ist das auf folgende Art geschehen. Die beiden jungen
Leute waren Studenten, und in ihrer Ferienzeit waren sie zu ihren
Eltern zum Besuch gekommen, die auf einem Landgute in Norwegen
lebten. Von dem Orte, der Guldsdalen hieß, gingen die Brüder im
August des Jahres 1652 über ein mehrere Meilen von da befindliches

hohes Gebirge, um sich einige Tage mit Jagen und Fischen zu
belustigen. Sie gelangten dann bald an einen Meerbusen, fanden
dort ein Boot vor und bedienten sich desselben mehrmals, kehrten
jedoch stets am Abend an's Land zurück, wo sie sich eine Art von Zelt
errichtet und ihre Geräthe und Kleider untergebracht hatten, um darin
immer die Nacht verschlafen zu können. Dort ließen sie auch stets
einen kleinen Hund zurück, Fido genannt, den sie von ihren Eltern
mitgenommen hatten, um ihre Habseligkeiten zu bewachen- Nachdem
ihnen beinahe eine Woche so vergangen war, fingen ihre Lebensmittel
an knapp zu werden, da die erjagten Vögel und die gefangenen Fische
sie doch nicht allein zu sättigen vermochten, und es ihnen besonders
an Brod und an Trinkwasser fehlte. Sie beschlossen daher, nach Hause
zurückzukehren, sobald sie ein Fischernetz, welches sie auf einer kleinen
Insel ausgestellt hatten, wieder geholt haben würden; und zu diesem
Zwecke fuhren sie noch einmal nach derselben hinüber. Kaum hatten
sie aber das Eiland, welches nur sechsundzwanzig Schritte lang und
fünf Schritte breit war, erreicht, so erhob sich ein sehr heftiger Sturm,
der ihr kleines Boot fortriß, um es jedoch an's Land zurückzutreiben.
Die Brüder kamen dadurch in eine sehr schlimme Lage. Der Platz
war ganz einsam und sehr abgelegen, bot durchaus keine Bequemlichkeiten

und ebenso wenig irgend welche Nahrungsmittel. Ueberdies
waren die jungen Männer nicht hinreichend mit warmer Kleidung ver-
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feiert, um fidj gegen ^ie Mite unb ben SBinb, befotiberê StadjtS,
orbentlid) fdjühen ju lönnen, unb ju fdjwimmen üermodjten fie nidjt.
SDÎit SDÎiifye fdjlejrpten fie einige ©teine jufammen unb bauten barauS
eine Sfrt bon SRauer, bie iljnen einigen ®c£)u| gegen bie falten ©türme
gewähren foftte. ©egen ben junger fanben fie aber nicE)t§ als etwas
©raS ober Maut, weldjeS bem SJtagen mehr 33efdjwerbe afS ÜJiu|en

ju bereiten fcbjien. @o famen fie am jweiten Sage auf ben ©ebanfen,
ben flehten £>unb, gibo, ju fid) ju locfen, um ifm ju berfpeifen.
Obgleich er aber baS pfeifen, beffen fie fid) immer bebient hatten,
um ifm ju rufen, geWifj feljr gut horte unb auch gut ju fchwimmeu
oerftartb, machte er fid) bod) nicfjt nach ber ^nfet auf ben SBeg, fonbern
raunte nun eifenbS baöon ju ben ©ttern ber beiben ©tubenten, bie,
auf biefe SfSeife benachrichtigt, fofort SRänner auSfanbten, um ihre
©ohne, bie fid) in ©efatjr befinben müßten, jtt fucfjen. Sftatürlidj ging
gibo mit, um ben richtigen ißfab ju geigen, Worauf man bann auch

baS Soot fanb, eS benutzte unb bie 33rüber fchneïï mit ©peife unb
Sranf erquidte, wie man fie felbftberftänblid) ihren ©ftern jufüljrte,
bei beren Pflege fie fid) balb ganj erholten. Sagegen waren fie geWifj

gar nicht gerettet worben, wenn fie ben gibo hätten berfpeifen fönnen,
unb nur ihm oerbanften fie ihre Rettung.

SSrctottifcbeS SKiirdjeit, iitevfefct boit ®lt|"c ŒCwr|"0lb.

«hriftobh, ein armer SJÎann, fammefte 3îeiêh°Ï3 SSalbe, um
eS in ber ©tabt an bürftige gamitien ju üerfaufen ; er üer=

o-" "
biente wenig genug mit biefer S3efd)äftiguug unb beflagte fid)

häufig über fein etenbeS SooS. SffS er eines SfbenbS in ber Sämmerung
mit feiner Sürbe heimwärts ging, fah er in einer Sichtung eine fdjöne,
Weifigefteibete Same flehen ; wie bieS auf bem Sanbe gebrauchlich, jog
er feine Stiühe unb wünfchte ihr guten Sfbenb.

„©uten Sfbenb, guter SDÎann," berfejçte bie Same, „Woher fommt
Shr fo fpät?"

„3dj hû&e SieiSwelten gemacht," lautete ©hriftop£)S SfntWort, „ein
etenber SSerbienft baS!"

„Sa wäret $hr wohf gerne in etwas beffern SSerhältniffen ?"
„tpa, freilich, unb ich Würbe mit Söenigem jufrieben fein."
„SBenn ich ®ltch ®uer „Soitfon" mit ©ofb füllte, Würbe

Such baS genügen unb greube machen?"
„D, mein ©ott, ja freilich !" Unb er tub feine Saft ab.
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sehen, um sich gegen die Kälte und den Wind, besonders Nachts,
ordentlich schützen zu können, und zu schwimmen vermochten sie nicht.

Mit Mühe schleppten sie einige Steine zusammen und bauten daraus
eine Art von Mauer, die ihnen einigen Schutz gegen die kalten Stürme
gewähren sollte. Gegen den Hunger fanden sie aber nichts als etwas
Gras oder Kraut, welches dem Magen mehr Beschwerde als Nutzen

zu bereiten schien. So kamen sie am zweiten Tage auf den Gedanken,
den kleinen Hund, Fido, zu sich zu locken, um ihn zu verspeisen.
Obgleich er aber das Pfeifen, dessen sie sich immer bedient hatten,
um ihn zu rufen, gewiß sehr gut hörte und auch gut zu schwimmen
verstand, machte er sich doch nicht nach der Insel auf den Weg, sondern
rannte nun eilends davon zu den Eltern der beiden Studenten, die,
auf diese Weise benachrichtigt, sofort Männer aussandten, um ihre
Söhne, die sich in Gefahr befinden müßten, zu suchen. Natürlich ging
Fido mit, um den richtigen Pfad zu zeigen, worauf man dann auch

das Boot fand, es benutzte und die Brüder schnell mit Speise und
Trank erquickte, wie man sie selbstverständlich ihren Eltern zuführte,
bei deren Pflege sie sich bald ganz erholten. Dagegen wären sie gewiß

gar nicht gerettet worden, wenn sie den Fido hätten verspeisen können,
und nur ihm verdankten sie ihre Rettung.

Bestrafte Ungenügfamkeit.
Brctomsches Miirchen, übersetzt von Elisc Eberstld.

^^Nhristoph, ein armer Mann, sammelte Reisholz im Walde, um
es in der Stadt an dürftige Familien zu verkaufen; er ver-

i;" " diente wenig genug mit dieser Beschäftigung und beklagte sich

häufig über sein elendes Loos. Als er eines Abends in der Dämmerung
mit seiner Bürde heimwärts ging, sah er in einer Lichtung eine schöne,

weißgekleidete Dame stehen; wie dies auf dem Lande gebräuchlich, zog
er seine Mütze und wünschte ihr guten Abend.

„Guten Abend, guter Mann," versetzte die Dame, „woher kommt

Ihr so spät?"
„Ich habe Reiswellen gemacht," lautete Christophs Antwort, „ein

elender Verdienst das!"
„Da wäret Ihr wohl gerne in etwas bessern Verhältnissen?"
„Ha, freilich, und ich würde mit Wenigem zufrieden sein."
„Wenn ich Euch da Euer „Toulon" mit Gold füllte, würde

Euch das genügen und Freude machen?"
„O, mein Gott, ja freilich!" Und er lud seine Last ab.
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„SRun, fo nebmt ben ®ecfet ab unb fdjaut ïjitteirt. "

©fjrifto^t) nalfm ben ®etïet bon bem f leinen S31ecbteffetcben, morin
er feine Suppe am SRorgen mit in ben 25Mb trug, unb fat), bafj e§

bolt ber fdjönften, nagetneuen ©otbftücfe tnar. 3uerft tnie gebtenbet
bon biefem unbertiofften 9îei(t)tf)um, backte aber ber fbotjfammter gteidj :

,,§aite id) bodj nur ein gröf?ere§ „®outon" bei mir, ber See fäm'§
ja in'l ©teic^e, mir baêfelbe p füllen."

(Sr traute fidf im fjaar unb fagte: „Sdj bante ©udj rec^t fetjr,
fdjöne Sran; aber mein ®effetct)en ift fo ftein, bafj idf an bem, ma§
brinnen ift, mot)t nidjt tange ïjaben toerbe. Sßürbet 3br mir nid)t
ertauben, fdfnelï nad) fpaufe p geben unb ein größeres ©efäfj p boten?"

„SBie ®u mitlft," entgegnete bie See.

©brifiopb eilte im ©atopp nadj feiner £>ütte unb fetjrte fefjr
batb mit einem gemaltig großen SBafferteffet prüd, inbem er bott
Sreube auêrecE)nete, metdj' ungeheure Summe bon ©olbftüden baêfelbe

p faffen im Stanbe fei.
2Bie er aber mieber 51t ber Stelle prücffam, mar bie See ber=

fdjmunben, unb ba§ ©injige, ma§ er bort erbtidte, mar ein menig
getblidjeS SCRoo» unb barunter ein tleiner Spalt in bem mächtigen Setfen.

Unb at§ er in fein „bouton" fat), fanb er ftatt be§ @otbe§,
ba§ borfjin bagfetbe füllte, ein ganj tteineê tReftcben feiner 9Wittag§«
fuppe. 9tun mar er fid^ freiließ entfe^tich reuig, bafs er fo ungenüg=
jam gemefen, allein ba§ bfltf ibm nichts, unb er blieb fo arm mie borf)er.

piaitïrrrri u# alter ML

m ene heimelige, tjeitere Scbuett)u§ uf em Sanb benb jmei atti
Sefjrerêtûtti g'rootfnt. §err Sdjuetlebrer unb Srau Sdjuettetjrer
bet mene g'feit ; erft fpöter ift bie unb bo ba? neuere §err

Sebrer unb Seau Sebrer uftaudjt. ©ar ftitt unb g'ftift ift e§ i bem

Scbuetbue» peg'gange, u§gno be fröhlich Särme, mo b' Scbutdjinb
g'madjt benb. Deppeme mot ifdb eê aber au föS no e <i)ti tebtig
morbe för e djörjere ober längere 3it; benn bie unb bo, e fo alt
Sobr emot, finb ©ro^d^inb uf 23'fued) djo, g'möbnti bie pei ättefte
mitenanb, obftfionê no e paart bebeim g'ba bet- ®' ©(tere bo bene

©binbe finb anere grofje Stnftatt borg'ftanbe unb benb brum gern
bie junge Sut e ebti be ©rofjettere pg'fcbidt. Sie benb mobt g'möfjt,
bafj ene bo nüb abgoßt.. ®o finb benn bie 3mei mit enanb ig'rocft,
noebbem fie luftig unb mobtgemnetb en 2Beg bo mehrere Stitnbe
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„Nun, so nehmt den Deckel ab und schaut hinein."
Christoph nahm den Deckel von dem kleinen Blechkesselchen, worin

er seine Suppe am Morgen mit in den Wald trug, und sah, daß es

voll der schönsten, nagelneuen Goldstücke war. Zuerst wie geblendet
von diesem unverhofften Reichthum, dachte aber der Holzsammler gleich:
„Hätte ich doch nur ein größeres „Toulon" bei mir, der Fee käm's
ja in's Gleiche, mir dasselbe zu füllen."

Er kratzte sich im Haar und sagte: „Ich danke Euch recht sehr,
schöne Frau; aber mein Kesselchen ist so klein, daß ich an dem, was
drinnen ist, Wohl nicht lange haben werde. Würdet Ihr mir nicht
erlauben, schnell nach Hause zu gehen und ein größeres Gefäß zu holen?"

„Wie Du willst," entgegnete die Fee.

Christoph eilte im Galopp nach seiner Hütte und kehrte sehr
bald mit einem gewältig großen Wasserkessel zurück, indem er voll
Freude ausrechnete, welch' ungeheure Summe von Goldstücken dasselbe

zu fassen im Stande sei.

Wie er aber wieder zu der Stelle zurückkam, war die Fee

verschwunden, und das Einzige, was er dort erblickte, war ein wenig
gelbliches Moos und darunter ein kleiner Spalt in dem mächtigen Felsen.

Und als er in sein „Toulon" sah, fand er statt des Goldes,
das vorhin dasselbe füllte, ein ganz kleines Restchen seiner Mittagssuppe.

Nun war er sich freilich entsetzlich reuig, daß er so ungenügsam

gewesen, allein das half ihm nichts, und er blieb so arm wie vorher.

E Plauderei us alker Zik.

m ene heimelige, heitere Schuelhus us em Land hend zwei alti
Lehrerslütli g'wohnt. Herr Schuellehrer und Frau Schuellehrer
het mene g'seit; erst später ist hie und do das neuere Herr

Lehrer und Frau Lehrer uftaucht. Gar still und g'stift ist es i dem

Schuelhues zueg'gange, usgno de fröhlich Lärme, wo d' Schulchind
g'macht hend. Oeppen-e mol isch es aber au sös no e chli lebtig
worde för e chörzere oder längere Zit; denn hie und do, e so all
Johr emol, sind Großchind uf B'suech cho, g'wöhnli die zwei älteste
mitenand, obschons no e paari deheim g'ha het. D' Eltere vo dene

Chinde sind anere große Anstalt vorg'stande und hend drum gern
die junge Lüt e chli de Großeltere zug'schickt. Sie hend wohl g'wößt,
daß ene do nüd abgoht.. Do sind denn die Zwei mit enand ig'rockt,
nochdem sie lustig und wohlgemueth en Weg vo mehrere Stunde
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j'füuefj g'macßt ßenb. ®'©rof3eItere finb bo bene ©äfte borné b'ricßt
g'fi, unb b'Srojjmuetter ßet bom ©ßodjifenfter uS flifjig nod; ene uS=

g'luegt, unb menu's benn cßo finb unb ag'fange ßenb fringe, menn'S

„'S ©rofjbaterS", b. ß. ©djuetßuS, g'fef) ßenb, jo ifdjt abe cßo

unber b' tpuStßiir unb be ©rofjbater né em ©arte unb Seibi ßenb
bie Eßhtb mißfumm g'ßeifje né em feme Sanb. ®enn ijt me=n i
V @tube=n=ue unb ßet bim e £)err£td)e Smbijj e fo nabiS jfiefjt .£>erjli
unb ©ternit, mo b' ©rofjmuetter jelber g'macßt ßet, bo ©ttere unb
©'feßroöfterte ©riiefj uSg'ricßt unb Stß'S berjeßt, mie 'S beßäime ftanb.

3lm SJÎorge, menu me bo ber fRetê uSgruebet gji ift, ßet benn
e rooßrS £>errelebe ag'fange. 'S (ScßuelßuS ift ring? bom ene ©cE)eie=

ßag umfdjlofje gji; of p>o ©ite ßet er en ©arte unb of jmo
<Site=men SRafeptaß begrenzt. Sim tpnê ue finb aflerlei ©palier joge
g'fi; of be (Site nebeb be £>u§tßür en ßöcße Smetjdjgebomm; am ©t!
e 3tebe, born en breite SöiecßSler; SBiecßSle, bas finb ganj grofet,

brurotßi Sßriefi, mo benn afe cßracßeb, menn mes berbifjt. SBiter ene=

e=n=äßnti(ßS ©'mäcßS unb of ber anbere ©ite no QoßanniSbeeri. ®eregi
tjet 'S benn au no a §ege=n=unb Siifcße=n=im ©arte urne gßa, fomie au
en ©tadjelbeerißag. ®enn mieber en 33omm mit Slugftenopfte unb en
anbere of em ©pielplaß mit rotßbäcflete, runbe, bie eint ufern grüene
Sa'ub ag'lacljet ßenb. Stub bafj aber bie ßßinb bo îjetteb büre pegrife noeß

©'liifte. ®' ©rofjmuetter £)ett ene=n au Slrbeit g'ßa, aber luter luftegi.
©'tuûtjnïicE) t)et fie oppe müefje latmäre unb 'S ift erem=en grojje
®ienft gfi, menn ere b' ©rofjdjinb b' SSeeri g'roune ßenb. ®o Ijet
fie benn ene=n=empfoß!e, fie au flifjig j'berfudje, üb 'S recEjt fiiefj unb

rif feieb, unb bas ïjenb'ê ait tbjite, bis ißne b' 3unge met) tßue ßet.
®enn ßet me mieber miieffe 3ucfer ïnôtfc^e ; j'erft mit em Sfeßammer
bie grofje ©toefi berfdjto unb benn mit eme glatte, runbe ©tei Slß'S

ganj fi madje. ®e 3mfe ift benn bor= unb nocßßer g'moge morbe ;

borßer Ijet be 3ucfer en 3ueftupf gßa, nocßßer be ©'roidjtftei ; bas ßet
b' ©rofjmuetter begriffe, ©inb bie jmei ©cßnabel bo gfi, fo ift balb
'S Sacßmerf uSg'gange=n unb baS ®eigfcßaffe=n ift fiir bie junge 2üt
i grofje, mifje <5cßofje=n=e redjti Eßraftüebig gfi. ®aS llSftedje oo be

berfdjiebene rätßfetßafte gorme ßet 'S $enfe=n=ag'regt, am g'Iäufigfte
finb §erjle unb ©ternie gfi. 'S tjet beregi gßa üo fßafteteteig unb beregi
bo Sutterteig ; bie erfte finb bom überg'ftreute 3"Ä®r füefj gfi, bie
anbere bom ibaeßne. ®aS finb bie beffere gfi.

3 rueßigere 3'te ßet 'S benn ime 3cintt ©tramin unb SBofle
gßa, feßö grob, bafj me b' Sixßli guet tröffe ßet, unb of abjeießnete
'9ßantßffeli ßet 'S e=n=ag'fangeS SJtüfterli gßa. ©ntioeber ßet me bie
"fetber als Soß übereßo ober öppe=men fRappe für geße ®ößli. SDlit
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z'Fueß g'macht hend. D'Großeltere sind vo dene Gäste vorus b'richt
g'si, und d'Großmuetter het vom Chochifenster us flißig noch ene us-
g'luegt, und menu's denn cho sind und ag'fange hend springe, wenn's
„'s Großvaters", d, h. 's Schuelhus, g'seh hend, so ischi abe cho

under d' Huslhür und de Großvater us em Garte und Beidi hend
die Chind willknmm g'heiße us em ferne Land. Denn ist me-n i
d' Stube-n-ue und het bim e herrliche Imbiß e so näbis süeßi Herzli
und Sternli, wo d' Großmuetter selber g'macht het, vo Eltere und
G'schwösterte Grüeß usg'richt und All's verzellt, wie 's dehäime stand.

Am Morge, wenn me vo der Reis usgruebet gsi ist, het denn
e wohrs Herrelebe ag'fange. 's Schuelhus ist rings vom ene Scheie-
hag umschlösse gsi; of zwo Site het er en Garte und of zwo
Site-n-en Rastplatz begrenzt. Am Hus ue sind allerlei Spalier zöge
g'si; os de Site nebed de Husthür en höche Zwetschgebomm; am Eck

e Rebe, vorn en breite Wiechsler; Wiechsle, das sind ganz großi,
brurothi Chriesi, wo denn ase chrached, wenn mes verbißt. Witer ene-

e-n-ähnlichs G'wächs und of der andere Site no Johannisbeeri. Deregi
het 's denn au no a Hege-n-und Büsche-n-im Garte unie gha, sowie au
en Stachelbeerihag. Denn wieder en Bomm mit Augstenöpfle und en
andere of em Spielplatz mit rothbäcklete, runde, die eim usem grüene
Laub ag'lachet hend. Nüd daß aber die Chind do hetted dore zuegrife noch

G'lüste. D' Großmuetter hett ene-n au Arbeit g'ha, aber luter lustegi.
G'wöhnlich het sie oppe müeße latwäre und 's ist ere-n-en große
Dienst gsi, wenn ere d' Großchind d' Beert g'wune hend. Do het
sie denn ene-n-empfohle, sie an flißig z'versnche, öb 's recht stieß und

rif seied, und das hend's au thue, bis ihne d' Zunge weh thue het.
Denn het me wieder müesse Zucker knötsche; z'erst mit em Jsehammer
die große Stockt verschlo und denn mit eme glatte, runde Stei All's
ganz fi mache. De Zucker ist denn vor- und nachher g'woge worde;
vorher het de Zucker en Zuestupf gha, nochher de G'wichtstei; das het
d' Großmuetter begriffe. Sind die zwei Schnäbel do gsi, so ist bald
's Bachwerk usg'gange-n und das Teigschaffe-n-ist für die junge Lnt
i große, wiße Schoßx-n-e rechti Chraftüebig gsi. Das Nssteche vo de

verschiedene räthselhafte Forme het 's Denke-n-ag'regt, am g'läufigste
sind Herzle und Sternle gsi. 's het deregi gha vo Pasteteteig und deregi
vo Butterteig; die erste sind vom überg'streute Zucker sücß gsi, die
andere vom ibachne. Das sind die bessere gsi.

I ruehigere Zite het 's denn ime Zcinli Stramin und Wolle
gha, scho grob, daß me d' Löchli guet tröffe het, und of abzeichnete
Pautöffeli het 's e-n-ag'fanges Müsterli gha. Entweder het me die
st'lber als Loh übercho oder öppe-n-en Rappe für zehe Tötzli. Mit
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ber Strbet finb '3 benn in ©arte=n=ufe g'feffc i jtoei bequeme @trobs
febte juin e runbe ©artetifcbti. ®ör bie offne ©dfuetfenfter tjet me
jebeS SBort berftanbe, maS be ©rojfbater i be <S(f)ueIftobe=n=ine g'rebt
bet unb b' (Scbiiler g'antmortet îjenb. SCRe bet aber ganj ftiCt müefee

fi unb ift brum üppe-memot lieber of bie anber ©ite g'gange, au
öppe=n=emot müebe go; benn be ©robbater fjet gern bftiteï) unb Drnig.
gtja i ber ©dfuet; baS bet er "üb anberft tt)ue.

Stber menu b' ©dfuet uS gfi ift, benn benb em b' S^inb böre no=

fbringe unb ütttem juetuege, toaS er g'madft bei- ®o ift er am genfter
g'ftanbe=n--unb bet &e 9a"5 Sunb ®ielfebere g'fcbnitte, mäbrebbem
b' Sbi"b unberem ©fen am ©tei be ©riffetborrotb g'fpiijt benb for
bie ganj (ScEjxieï, ganj funftg'red)t, runb, niib b°î)t n"t> i' tan0f
unb benn benanb am Sagge qorobirt, öbS au ftecbeb. ®o ifcb nie

langmitig tnorbe bim ©robbater, benn er bet eim allemit nobis geiget
unb oergellt unb g'tebrt; bet be ©arte begoffe, SBaffer a b' ©unn
g'ftettt fur be Sorbeer unb für b' DIeanber, '3 éieS g'redjet, be SucbS
g'fcbnitte, Säumte ufbunbe unb '3 ©ras g'mäibt, benn au tuieber

g'fäget unb g'fdfittet, fogär g'fdEjrineret. ®o bets attemit näbiS j'belfe=n=
unb 5' bote g'ge unb 5' Iofe=nntnb 5' terne. 2tm ©beb bet er forrigiert,
fpefter biiejt unb tiniit, Südjer ig'fa^t unb fogär bunbe, mcnn'S to
tjenb, unb öppe=n--emot e ctjti g'giget of infiänbigS Sitte. ®o ift
meugS ©otbcbörnte in bie empfängliche (£btn^erï)er8e g'fotte, baS erft
fpüter ufg'gange=mift.

Sîocb ere bergnügte gerieft benb benn bie ©äft be mit £>eimeg
atrete ; en fcbmäre ißroOiantfacf bet bis fyei matter g'tiedftet unb 'S ift
guet gfi, bab bie bebeim gab nöb gmöfft benb, mie biet bab brin g'ba
bet. ©ie finb mit bem ^peibroc^te no bocbtid) g'frtebe gfi unb benb fi
g'freut, benn au cmot i baS „getobte ßanb" reife 5' dfüne, menu's
größer feieb.

M? SfarM'#.

t2(it§
Dott (Sbmonbo be 3t mi ci 3.

d) bin ju ©tarbi, ber in bem .paufe gegenüber ber ©ebute motjnt,
gegangen; icb mar mirftief) neibifdj, als icb feine Südjer fab-
®r ift gar niebt reieb, er fann niept biet Südfer taufen; aber

er bemabrt mit grober Sorgfalt feine ©dfutbücber unb biejenigen, bie

itjm feine ©ttern fdjenfen, auf, itnb feben ©otbo, ben fie ibm geben,

legt er bei ©eite unb bringt üfn bann bem Sucbbänbter; auf biefe
SBeife bat er fid) fdfon eine tteine Sibtiottjef angelegt, unb ais fein
Sater eS bemerfte, bab er biefe Seibenfdjaft bûEe, taufte er i§m ein
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der Arbet sind 's denn in Garte-n-use g'sesse i zwei bequeme Stroh-
seßle zum e runde Gartetischli. Dör die offne Schuelfenster het me
jedes Wort verstünde, was de Großvater i de Schuelstobe-n-ine g'redt
het und d' Schüler g'antwortet hend. Me het aber ganz still müeße

si und ist drum öppe-n-emol lieber of die ander Site g'gange, au
öppe-n-emol müeße go; denn de Großvater het gern Rueh und Ornig.
gha i der Schuel; das het er nüd änderst thue.

Aber wenn d' Schuel us gsi ist, denn hend em d' Chind döre no-
springe und Allem zueluege, was er g'macht het. Do ist er am Fenster
g'stande-n-und het de ganz Bund Kielfedere g'schnitte, währeddem
d' Chind underem Ofen am Stei de Griffelvorroth g'spitzt hend för
die ganz Schuel, ganz kunstg'recht, rund, nüd hohl und nüd z' lang,
und denn denand am Bagge probirt, öbs au steched. Do isch nie

langwilig worde bim Großvater, denn er het eim allewil näbis zeiget
und verzellt und g'lehrt; het de Garte begosse, Wasser a d' Sunn
gestellt für de Lorbeer und für d' Oleander, 's Kies g'rechet, de Buchs
g'schnitte, Bäumte usbunde und 's Gras g'mäiht, denn au wieder
g'säget und g'schittet, sogar g'schrineret. Do hets allewil näbis z'helfe-n-
und z' hole g'ge und z' lose-n-und z' lerne. Am Obed het er korrigiert,
Hefter büezt und linirt, Bücher ig'faßt und sogär bunde, wcnn's lo
hend, und öppe-n-emol e chli g'giget of inständigs Bitte. Do ist

meugs Goldchörnle in die empfängliche Chinderherze g'falle, das erst
später ufg'gange-n-ist.

Noch ere vergnügte Feriezit hend denn die Gäst de wit Heiweg
atrete; en schwäre Proviantsack het bis hei wacker g'liechtet und 's ist
guet gsi, daß die deheim gad nod gwößt hend, wie viel daß drin g'ha
het. Sie sind mit dem Heibrochte no höchlich z'friede gsi und hend si

g'freut, denn au cmol i das „gelobte Land" reise z' chöne, wcnn's
größer seied.

Die Bibliothek Stardi's.
Aus „Herz", von Edmondo de Ami ci s.

Mt ch bin zu Stardi, der in dem Hause gegenüber der Schule wohnt,

'â/ begangen; ich war wirklich neidisch, als ich seine Bücher sah.

Er ist gar nicht reich, er kann nicht viel Bücher kaufen; aber
er bewahrt mit großer Sorgfalt seine Schulbücher und diejenigen, die

ihm seine Eltern schenken, auf, und jeden Soldo, den sie ihm geben,

legt er bei Seite und bringt ihn dann dem Buchhändler; auf diese

Weise hat er sich schon eine kleine Bibliothek angelegt, und als sein
Vater es bemerkte, daß er diese Leidenschaft habe, kaufte er ihm ein
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fcfwneS Süchergefteß bon Sufebaumfeotj, mit grünen SSorfjängen, unb
tiefe itjm foft aße Siicfeer in ben Farben, toelc^e itjm gefielen, ein=
binben. So giefjt er einfach an einem Sdjnûrdjen, ber grüne Sortjang
fpringt beifeite nnb man fiet)t brei Seiljen SSiic^er aller Farben, alle
in Drbnung, gtängenb, mit ©olbtitetn auf bem Süden, Südjer mit
®rgäf)tungen, bReifebefcfjreibungen unbißoefien; auch ißuftrirte tjat er.
llnb er berftet)t e§ gut, bie Sarben gufammengufteflen;- er fteßt bie
weifeen Sänbe gu ben rotten, bie gelben gu ben fcfjmargen, bie blauen

gu ben weifeen, fo bafe man fie bon meitem fiefet unb e§ ein Wahrer
Staat ift ; eS macbt it)m Vergnügen, bie .ßufammenfteüungen gu ber=

änbcrn. ffir hat fich einen Katalog angelegt. ®r ift ein gemalter
Sibliotf)efar. ^mmer ftefet er bei feinen Süchern, um fie abguftäuben,
gu burdtjblättern, ben ©inbanb gu unterfud)en; man mufe i£>n fe£)enr

mit melier Sorgfalt er fie mit feinen furgen, runbtid)en Rauben
öffnet, inbem er groifetjen bie SÖIätter hineinbtäSt; aße fcfjeinen noef)

neu gu fein. Unb id) fjabe bie meinigen aße gerriffen Sei jebem
neuen Sud), ba§ er fauft, ift e§ für ihn ein Seft, e§ gu ftreid)etn,
an feinen ißtafe gu fteßen, eS mieber gu nehmen, um e§ überaß gu

betrachten, eS loic einen Schah gu hüten- @r hot mir eine Stunbe
taug nichts SnbereS gegeigt. Sie Stugcn f^mergten ihn bom bieten

Sefen. ®inmat fam fein Sater, welcher ftart unb gebrungen ift wie

er, in'S 3'nimer unb gab ihm gwei ober brei Schläge mit ber tpanb
auf ben Süden, inbem er gu mir mit feiner horten Stimme fagte :

„Sun, WaS fagft Su bon biefem großen ©ifenfopf? @3 ift ein harter
®opf, ber etWaS werben wirb, id) berfidjere eS Sir!" Unb Starbi
fefetofe bie Stugen halb bei biefen rauhen Siebfofungen, wie ein grofeer
gagbfeunb. $dj Weife nicht, ich toagte nicfjt mit ihm gu fchergen; e§

fdjien mir nidjt mögtid), bafe er nur ein Safw öfter fei, atS ich ; unb
atS er unter ber Stfe^e gu mir fagte: „Stuf SBieberfehen!" mit biefem
immer mürrifdjen ©eficfjt, fo fehlte wenig, bafe ich ihm, wie einem

©rwadffenen, geantwortet hätte: „Seben „Sie" mot)!!" —. Sdj fagte
bann gu tpaufe meinem Sater: „§d) berftef)' e§ nic^t: Starbi hot
fein ©enie, hot feine guten Umgangsformen, hot eine faft lächerliche
Sigur unb boch imponirt er mir!" Unb mein Sater antwortete:
„Sa§ ift, weit er ©Ifarafter hot." Unb ich fagte: „3n einer Stunbe,
bie ich f>et ifem gugebraefet f>abe, habe iefe nidjt fünfgig SBorte ge=

iprochen, er hot mir fein Spietgeug gegeigt, hot niefet ein eingigeS
Stat gefacht, unb bodj War ich 0ern bei ib)nr " Unb mein Sater
antwortete: „SaS ift, Weit Su ifen adfteft!"
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schönes Büchergestell von Nußbaumholz, mit grünen Vorhängen, und
ließ ihm fast alle Bücher in den Farben, welche ihm gefielen,
einbinden. So zieht er einfach an einem Schnürchen, der grüne Vorhang
springt beiseite und man sieht drei Reihen Bücher aller Farben, alle
in Ordnung, glänzend, mit Goldtiteln auf dem Rücken, Bücher mit
Erzählungen, Reisebeschreibungen und Poesien; auch illustrirte hat er.
Und er versteht es gut, die Farben zusammenzustellen; er stellt die

weißen Bände zu den rothen, die gelben zu den schwarzen, die blauen

zu den weißen, so daß man sie von weitem sieht und es ein wahrer
Staat ist; es macht ihm Vergnügen, die Zusammenstellungen zu
verändern. Er hat sich einen Katalog angelegt. Er ist ein gemachter

Bibliothekar. Immer steht er bei seinen Büchern, um sie abzustäuben,

zu durchblättern, den Einband zu untersuchen; man muß ihn sehen,
mit welcher Sorgfalt er sie mit seinen kurzen, rundlichen Händen
öffnet, indem er zwischen die Blätter hineinbläst; alle scheinen noch

neu zu sein. Und ich habe die meinigen alle zerrissen! Bei jedem
neuen Buch, das er kauft, ist es für ihn ein Fest, es zu streicheln,
an seinen Platz zu stellen, es wieder zu nehmen, um es überall zu
betrachten, es wie einen Schatz zu hüten. Er hat mir eine Stunde
lang nichts Anderes gezeigt. Die Augen schmerzten ihn vom vielen
Lesen. Einmal kam sein Vater, welcher stark und gedrungen ist wie

er, in's Zimmer und gab ihm zwei oder drei Schläge mit der Hand
auf den Rücken, indem er zu mir mit seiner harten Stimme sagte:
„Nun, was sagst Du von diesem großen Eisenkopf? Es ist ein harter
Kopf, der etwas werden wird, ich versichere es Dir!" Und Stardi
schloß die Augen halb bei diesen rauhen Liebkosungen, wie ein großer
Jagdhund. Ich weiß nicht, ich wagte nicht mit ihm zu scherzen; es

schien mir nicht möglich, daß er nur ein Jahr älter sei, als ich; und
als er unter der Thüre zu mir sagte: „Auf Wiedersehen!" mit diesem
immer mürrischen Gesicht, so fehlte wenig, daß ich ihm, wie einem

Erwachsenen, geantwortet hätte: „Leben „Sie" wohl!" —Ich sagte
dann zu Hause meinem Vater: „Ich versteh' es nicht: Stardi hat
kein Genie, hat keine guten Umgangsformen, hat eine fast lächerliche
Figur und doch imponirt er mir!" Und mein Vater antwortete:
„Das ist, weil er Charakter hat." Und ich sagte: „In einer Stunde,
die ich bei ihm zugebracht habe, habe ich nicht fünfzig Worte
gesprochen, er hat mir kein Spielzeug gezeigt, hat nicht ein einziges
Mal gelacht, und doch war ich gern bei ihm!" Und mein Vater
antwortete: „Das ist, weil Du ihn achtest!"



— 84 —

SiimJprüdiE.

SEäglidj neue SEriebe SDtenfdjenftnb, fottft gteidjen
Seigt un® bie Statur, ®cr Statur im 33tuft,
Sauter ©äjöpfertiebe, SEägtid) Steue® reidjen
Sauter ©otteëfpur. Stu® be® tgerjen® Sitft.

SBitfen otjne ©nbe
®ute® ring® um ®idj,
9tegen gerj unb §änbe,
Seife, innigtid).

Its rrn ŒljttnïtEritarïs.

®e ffranj madjt jebesmol bim greijeidjite eu prädjtige SBatb, unb wenn
ïeirt 58aum met) fßla^ tjät, fo jeidjttet er, wie '® regnet unb jdjneit, unb benn
no be SJtonb am §intmet unb ©ternti unb b' ©uttrte, Stil® uf eint SSitb.

„Qa aber," fjät b' SEante gfeit, „fdjint benn b'©unne, wenn'® fdjneit?" Stu
mär'® aber fcfjab gfi, b' ©unite uäjlöfd^e ober bie fdjöne ©tfmeeflocfe, roo fo oiet
Slrbeit g'getf Ijänb; aïfo ffeert jefs be ffranj bebäd)tig b'©unne im ©cfti obe
mit erne bide Strict) ab

©in flettte® ®öd)terlein entfdjutbigt fidj, meit eS ba® ©djutgelb nidjt ge»
bradjt: ,,®' SRarna Ifät ïjalt fei ®elb!" — „Sei SCTÎiinj, feit me!" berbeffert
ein meltgeroanbte® fdjnett.

MätlijElIölungBU iwm Br. 4.
1. Serrer, Setfre, ©Ijre, §err, teer, fReï). — 2. Oftern, ©tern.

3. 4.
©dfait bort, fo fagte griffen® 58afe, g® fpringt einmal bie gelbe Saff
®ort tauft er fort, ber Dftertjafe, ®ort auf ben Sorb, mit einem ©a|,
.grifcft>rangunbfprangimjungen@rafe, 2>er fßijj. — frad), brechen biete ©ier,
®od) fiel), bort fäHt er auf bie Stafe. 0 jemine, unb finb fo tffeuer.

Wittil'cl
l.

SStit 58 ein ®ing in ber Statur, SOtit ©d) e® batb eitttnid),
SJtit 9t iff® ring® um bid), Sftit gt, ba becft e® tinb biet) ju,
SJtit © ift e® ju äufjerft nur, SJtit ®r umgaufetf® beine 9tut)'!
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Sinnsprüche.

Täglich neue Triebe Menschenkind, sollst gleichen
Zeigt uns die Natur, Der Natur im Blust,
Lauter Schöpferliebe, Täglich Neues reichen
Lauter Gottesspur. Aus des Herzens Lust.

Wirken ohne Ende
Gutes rings um Dich,
Regen Herz und Hände,
Leise, inniglich.

Us rm Chindergarke.

De Franz macht jedesmal bim Freizeichne en prächtige Wald, und wenn
kein Baum meh Platz hät, so zeichnet er, wie 's regnet und schneit, und denn
no de Mond am Himmel und Sternli und d' Sunne, Alls uf eim Bild.
„Ja aber," hät d'Tante gseit, „schint denn d'Sunne, wenn's schneit?" Nu
wär's aber schad gsi, d' Sunne uszlösche oder die schöne Schneeflocke, wo so oiel
Arbeit g'geh händ; also speert jetz de Franz bedächtig d'Sunne im Eckli obe
mit eme dicke Strich ab!

Ein kleines Töchterlein entschuldigt sich, weil es das Schulgeld nicht
gebracht: ,,D' Mama hät halt kei Geld!" — „Kei Münz, seit me!" verbessert
ein weltgewandtes schnell.

Räkhsellösungen von Nr. 4.
1. Lehrer, Lehre, Ehre, Herr, leer, Reh. — 2. Ostern, Stern.

3. 4.
Schau dort, so sagte Fritzens Base, Es springt einmal die gelbe Katz'
Dort läuft er fort, der Osterhase, Dort auf den Korb, mit einem Satz,
Fritz sprang und sprang im jungenGrase, Der fällt — krach, brechen viele Eier,
Doch sieh, dort fällt er auf die Nase. O Jemine, und sind so theuer.

NätkM.
i.

Mit B ein Ding in der Natur, Mit Sich es bald entwich,
Mit R ist's rings um dich, Mit Fl, da deckt es lind dich zu,
Mit S ist es zu äußerst nur, Mit Tr umgaukelt's deine Ruh'!
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2.

1, 2, 3, 4 ift ruub uub fcpttefjt roa§ ein,
2tud) fann e§, leer, ein luftig ©pietjeug fein,
4, 1, 2, 3 finb'S Söget, bie bort fliegen,
Unb tOtenfcpen finb'S, bie eine Suft befiegen.

3.
2ßer ïann au§ btofj 4 Derboppelteu Sudjfia&en einen Sna6en unb einen

Sitäbcfjennanten bitben.

4.
©roff gefcprieben, fäprt'3 bapin, Stein bebeutet'4 füpnen ©inn,
§at gar biete Strten, ®er nicpt liebt, p marten.

5.
Sieben Saute im Serein, 2Ber bei Sorten fid) erbaut,
§aft bu meift in $ufî unb Seilt, 9tocp ©in§ fort, gleicp tiorne b'ran —
©ins, tjinroeg, ritft'ê etma taut, §at'§ auf ©üben Qebermann.

6. §omonpm.
©3 pat'ê ber ÜDtenfcp, ber Serg, berSEifct), $ocp nimmer in bem ©ee ber gtfd>
Unb Söget, Sampe, SDtauê — llitb nicpt ber ©cpned' im §ait«.

7.

SBag fliegt unb pot bocp feine glüget?

3Sa§ für ein £au§ fjat leine genfter?

9.

SBetcpe Slatter roacpfen an feiner Sftanje

10.

3Ba§ fdjlägt unb pat bocf) meber $anb nod) SRutpe?

Brtrfftafïrn.
$,arau. Scatter porter. SÔraoo, lieber junger

$reunb, bafj ©it fo balb roieber gefontmen bift
unb mir 2ltle§ fo jcfjön ersäuft, roa§ id) babe
roiffen roolten. 2ßer I)at ©ir ba§ ©efd)icbtlein
nom Söorti oorgelefeit babe attd) $reube ge;
babt, baß bas £eftli grab am Ofierfeft ju allen
ftitibern geflogen ift, um ifjnen bie ©rüße §u
bringen! Unb bann roeifj içb fdjon, baß nad)l)er
unfer SÖriefträgcr roieber niel liebe $inberbriefe
bringt, unb ftelje parab an ber öauStbür, unb
babe am liebften bie fclbftgefdjricb'enen 2(breffen ;

e§ fommen foliée »01t ©rftfläßlern bis „Stubenten".
38ftfcl. Spbia £>iirlimann. Äennft ©u Rebel's

©ebi^t: „©ie SBiefe?" 2ttS ©u non ©einem Spa;
jiergang 3um dtöteter Schloß unb oon ber frönen
2luSfid)t in'S Siefentbai f^riebft, t)ätte id) ©id)
faft beneiben mögen um ©eine oielbefungene £>ei;

matgegcnb! 21 m 15. ütfiära b^be getreutic^ an
©ein ©ramen gebaut unb ©ir ©li'tcf geroünfcbt,
unb bätte gern gemußt, ju roelcber Stunbe i^r
©ein liebes died)iten hattet.

ffclp* fffiartija Seuettberger. Sitte, frage ein;
mal an 23ertl)a ^tiigelS ©ante, ob fie gute 9iad);
rid)ten ba&e üou unferer amerifanifd)en $reuu;
bin? — ©eine t'itrjroeiligen 9iacbrid)ten oont jtla;
oierfpielett unb Soeben unb ©f^icbttilefen unb
ftinberteinbüten oerfpredjen alfo liebe ^-ortfefjung

ghlttbt bei Sattroit. Älara Stäbelin. 0 roie
leib tbut eS mir um eure ©ante Sifeli auf Sumatra
2ln roaS ift fie geftorben? ©aS ift ja ein furd)t;
bar fdjroercS ©cfdjid: für beit armeu Dnfel! —
©eine übrigen s7ïad)rid)ten babe icb ebenfalls red)t
ftubirt, befonberS aud) eure oon fitnbiger §aub
geführte îpuppenfcbneiberei; alfo ©ctra^ufebneibe;
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2.

1, 2, 3, 4 ist rund und schließt was ein,
Auch kann es, leer, ein lustig Spielzeug sein,
4, 1, 2, 3 sind's Vögel, die dort fliegen,
Und Menschen sind's, die eine Lust besiegen.

3.
Wer kann aus bloß 4 verdoppelten Buchstaben einen Knaben und einen

Mädchennamen bilden.

4.
Groß geschrieben, fährt's dahin, Klein bedeutet's kühnen Sinn,
Hat gar viele Arten, Der nicht liebt, zu warten.

5.
Sieben Laute im Verein, Wer bei Karten sich erbant,
Hast du meist in Fuß und Bei», Noch Eins fort, gleich vorne d'ran —
Eins hinweg, rufl's etwa laut, Hat's auf Erden Jedermann.

6. Homonym.
Es hat's der Mensch, der Berg, der Tisch, Doch nimmer in dem See der Fisch
Und Vogel, Lampe, Maus — Und nicht der Schneck' im Hans.

7.

Was fliegt und hat doch keine Fzügel?

Was für ein Haus hat keine Fenster?

9.

Welche Blätter wachsen an keiner Pflanze?

10.

Was schlägt und hat doch weder Hand noch Ruthe?

Briefkasten.
Aarau. Walter Forter. Bravo, lieber junger

Freund, daß Du so bald wieder gekommen bist
und mir Alles so schön erzählst, was ich habe
wissen wollen.

^Wer

hat Dir das

bringen! Und dann weiß ich schon, daß nachher
unser Briefträger wieder viel liebe Kinderbriefe
bringt, und stehe parad an der Hausthür, und
habe am liebsten die selbstgeschriebenen Adressen;
es kommen solche von Erstkläßlern bis „Studenten".

Basel. Lydia Hürlimann. Kennst Du Hebel's
Gedicht: „Die Wiese?" Als Du von Deinem
Spaziergang zum Nöteler Schloß und von der schönen
Aussicht in's Wiesenthal schriebst, hätte ich Dich
fast beneiden mögen um Deine vielbesungene Hei-

Dein liebes^ Rechnen hattet.

Kelp. Martha Leuenberger. Bitte, frage

einmal
an Bertha Flügels Tante, ob sie gute Nach-

Kinderleinhüten versprechen also liebe Fortsetzung?
Kundt bei Wattwil. Klara Stähelin. O wie

leid thut es mir um eure Tante Liseli auf Sumatra!



fürs für ?ßuppenmütteud)eit? Sßie nüßlid) bieS ift,
roerbet ihr erft fpäter banfbar füllen. "Deine flehte
«peftlifreunbin Olga SBregger mar jeßt in ber fi'tjtf;
ten klaffe; fie fteljt mit lauter (SittS im öffeitt;
tiefen ©cbulberidjt ; jebeS Kittb fte^t mit feinem
3eugnife bavin. — (Sntnta ©täfjetin. (Sure Sßeildjeit
roaren ein gaißeS fyeft an meinem fftameitStag,
ben id) erft feinte Durch bie tieben aufnierffantett
©djreibevteiit, bie ba fo ljer$ige ©rüfee fd)icteit,
23lumeit unb Karten. ©o Diet äkilcben tjatte id)

juuor nie beifammen gefetjen, eS mar fo fcftüd)
3ufammcit in einer @taSfd)ate, erfüllten fie baS

gattje ©tübd)en mit il)rem füßen Duft, ©a hätte
nur ber t>otbe $ri'tblingSengel nod) felber baju ge;
hört im roeifeeit ©eroanb unb fftofabänbertt, um
ben heimlichen ©auf „afe manne" in (Smpfang 31t

nehmen.

®fjmr. (Smitta ©f»i§letti. Saitbauf unb lanbab,
bei un§ mie bei eucf), f>at ber Slprit ein paar
©age als ein uitgejogener SÖurfd) mit bem aller;
unartigften ©eficht, baS er ntad)eit faitn, berutn;
getobt, ben Seilten ben testen ©ad 00Ü ©diptee
ait ihre ofterfeftlich faubem £>äufer gcroorfen unb
mit Dollen Sadeit falten SSinb in if)re offenen
genfter geblafen. Unb ba man ifent biefe Saune
nicht auftreiben tonnte, muffte ntatt'S eben leiben,
unb frol) unb banfbar fein, als er roieber täfeln
mochte, gelt? ©0 ift'S mit allem Unangenehmen,
-bas fid) nid)t änbent lägt: ©itrd) baS ©ulben;
muffen roirb man.fein gebulbig. ©ein ltieblidjeS
©djriftcfien t)at mich beim erfteit 2?lid erfreut.

((Bgltötut. Pfarrhaus.
(Si, mie ein ©cf>etmd)eit gudt baS Silb
SSoit ©beobor unb Hartha 2£ilD,
23alb ift'S oerbeett, balb gudt'S l)cl'ü01'
fteiit unter golbgefäunttem Dljt
3b1' Kinberleht im „ipeerenljauS",
Öabt ©anf für folgen Sftaienftraufe

Ulawatt. Sintalie £erreit. Söift ©u fetpt mieber
gefunb unb frö^licf)

"
3$ ptange, id) Den

Kommentar 31t eurem frönen gamtlienbilb haf>ß/
b. b- bie (Srlläruitg, mer jebeS liebe ^erföndjett
i ft '? 3br fünf fUiabcben fdjeint halt Stile faft gleich
alt, itnb bod) ift ein großer Unterfdjieb in ben
®eficbt§3iigeit. Sttfo auf balbige Sßorftetluug

finmatt. $riß Siiißbaum. ©0 ein fleiner Mann
mir ©u roirb root)l bie ©time gerunzelt haben,
als auf feinen flotten Sörief mit fammt ben luftigen
23ilbleht feine Slntroort itu testen ^eftdjeit ftanb.
©rum muß id) ©iv and) fagett, bafe id) ©einen
Sörief aus lauter fyreube einigen SÖefannteit 311m
Sefen gab unb battit bei ber $8rieffafteit;2lrbeit
nidjt sur §aitb batte, (Sure fDîiible auf bem Söitb
l)abe idj r'edjt ftubirt, unb mir ©einen SBater unb
©eine Üftutter uitb ©eine ©efdjroifter ber Steiße
ltacb DorgefteUt, uitb nun freue id) mid) auf euere
^Photographie ititb baute für bie lieben ©ri'tfee unb
fd)öiteit Sßilbdjen!

©crôitn. Kleeblatt: Kätberfi Stigert, Stofa Sti;
•gert, Stofa iDtüller.

©ie Slümeleiit Dont ©fterfefte,
3unt lieben ©rufe mir auSerfeb'it,
©ie finb gereist auf's Slllerbefte,
Unb blieben fiebett ©age fc^öit,
©arutn 3hr tieben 3u,tgfräuleiit
©oll (Sud) oiet ©anf gentelbet fein!

£id)teitlUHfl. Souife §öf)it. ©eine SebettSge;
fdjiübte „Don Slitfattg an" fabe ich oielntal gelefeu,
unb id) bebattre uoit fersen eures 9ßapa'S frühen
©ob 3eb moflte, mir mürben näher molten, ba;
mit id) ©eilt oortrefftidjeS fÖlüttertein auch fenneit
lernen föttnte! ©ie Sßerfe^ung eures ^errit SehrerS,
bie eit^ fogav ©hvätten foftete, ha^e i$ m ber

3eituitg gelefen ; Denn bei jebern Ort, 001t bem
etmaS berichtet roirb, beut' ich an bie ©ebreiberteiu,
bie etroa bort roohneit.

9tofa SÖula. ©it hätteft nur mit
eurer großen 2Bäfd)e forten baljer fomnten 31t uns ;

ba mar in feiten ©ageit ein fotdjer 2ßinb, baß au
ben 2ßäfd)feilett bie gröfetett Seintüther flatterten
unb tagten, „mie gähnleitt" — fagte ein fleiner
luftiger 23üb uom jtinbérgarten beim Slttblicf 1 ©u
bift ja eilte maefere fleine ^auSfrau, ba ©u fo
tüchtig baheim bitfft in beit fteriett. llnb ich roitnfebe
©eittett felbftgefepten Kartoffeln ein gutes ©ebeiheu
uitb ©einen SBiffenfdhafteit in ber neuen ©chut;
flaffe guten Jortfchritt.

d&erjere. ©tifabeth Itnb fjrißli SÎ013. ©0, eittett

lang eit 23rief beftettt 3b1' smei 23eibe. 3d) möchte
©ir auf jebeit ©att in ©einem lebhaften ©rief eine
Stntmort fchreibeit, aber ber §err ©ruetpapa er
fdjticft halt faft, roentt er allental itodh- fo Diel
Söriefe befommt, bafe er fie faft nid)t mehr iit'S
^eftU bringt! ©ritm nehme ich jetpt jenen ©aß,
mo ©tt d011t ©lupflaitjett ber ©etreibe unb fyutter-
gräfer ei^ählft, heraus, um ©ich aufmerffant 31t

mad)en auf bie fchöiteit 2ßiefengräfer, bie jeßt balb
machfeit merben. tftuchgraS roä^St jeßt fdjoit, bann
fontnten ©reSpen unb baS meifegtißernbe franjöfifchc
fïlapgvaS, Kammgras uttb Knäuelgras, ^ottiggvaS
ttttb $u<höfchroait3. ©entt ©u fie gent fetttteu
mochteft, f^ide id) ©ir im S3îai ein ©üfebet an;
gefd)riebene ©räfer für ©eine lieben ÜBriefleiit —
boeb haf>t ihr Dießeicht in ber ©dritte SÖotaitif?

Itopyiiunu Sifeli freier, ©tt haft tiiebliche
SBriefbögleiit ©tt follteft nur einmal bie Dielen
Söriefleiit fel)eit, bie aus ber gattjeu ©d)roei3 int
fleiiteit ©antenftübli 3iifammenlaufen I 3$ glaube,
ich taffe fpäter S3ü^leiit b'rauS bittbeit, bamt font;
men ©eine fiebett luftigen SBriefleiit aud) hinein

ftreuilittgnt. SKar ©eiler. (Sitten ^anbfchlag
bem ©efuitbarfchi't 1er! Unb gute 5ßerbauung
ber neuen ©eifteSitahrung aus neun ©cbulbiidjeru
©od) ©u roirft fd)oit fertig mit ©eilten SebenS;

aufgaben, roeii ©tt SlrteS fc^ön ber rtteibe nach ab;
mietet ft, mie ich aitS ©eilten flotten Sßriefleitt merle.
Unb fo b°ffc id), bafe ©ir troß ber oertnehrten
Schularbeiten noch genug ^eit bleibt jur SBeiter;
pflege ©einer intereffanteu 3ßüungg::/ fDîarfett;,
3Jîiiit3eit; unb ijSflanjenfainmiungen unb 31t euren
berrtichen ©pajiergängeit. ©tt ntitfet nticl) itid)t
bebuuerit megen bem ©abeintfißen unb ©djreibeit;
eS ift fo rouitberbar f^ön, iit ber iUforgenftitle,
meint nod) tftiemanb mach ift meit uitb breit als
bie lieben Sßögelein, ben ©ag mit ein bissen ©tu;
bireit anjttfattgen ttttb 31t roiffeit, bafe Diele „3uuge
SBettsKinber" babttreh Çreube haben merben.

£njn*tr. Sinnt; Kopp. 2Sie fchabe, bafe euer
fcböiteS Susertt mit fammt beut fchöiteit Konseütli
mit ber „Ouvertüre 3U 23ithelm ©ert", bem „iptt;
farenritt", ber „©ouate op. 14 SßeethoDeit", beut
„KröitungSmarf^ aus prophet", bem „Suftigeit

Gglisau. Pfarrhaus.

Von Theodor^
und Martha

^Wilo,

d. h. die Erklärung, wer
jede^ liebe Persöncheu

i st? Ihr fünf Mädchen scheint halt Alle fast gleich
alt, und doch isi ein großer Unterschied in den
Gesichtszügen. Also auf baldige Vorstellung!

Flamatt. Fritz Nußbaum. So ein kleiner Manu
wi^ Du wird wohl die Stirne gerunzelt haben,

schönen Bildchen!

Gersau. Kleeblatt: Kätherli Rigert, Rosa
Rigert, Rosa Müller.

Zum lieben Gruß mir auserseh'n,
Die sind gereist auf's Allerbeste,
Und blieben sieben Tage schön,

Lichten steig. Louise Höhn. Deine Lebensgeschichte

„von Anfang an" habe ich vielmal gelesen,

die etwa dort wohnen.

Kerzers. Rosa Bula. Du hättest nur mit
eurer

großen
Wäsche sotlen^daher kommen zu uns

tüchtig daheim hilfst in den Ferien. Und ich wünsche
Deinen selbstgesetzten Kartoffeln ein gutes Gedeihen
und Deinen Wissenschaften in der neuen Schulklasse

guten Fortschritt.

Kerzers. Elisabeth und Fritzli Notz. So, einen

lang en Brief bestellt Ihr zwei Beide. Ich möchte

doch habt ihr vielleicht in der Schule Botanik?

Kopplgen. Liseli Meier. Du hast niedliche
Briefböglein! Du solltest nur einmal die vielen

men Deine lieben lustigen Brieflein auch hinein!

Kreuzlingeu. Mar Seiler. Einen Handschlag
dem Sekund arschüler! Und gute Verdauung
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.ftiftörtt nom ißapa §apbn", bent C-dur-©ti'td mit
Düdjefterbegleitung uttb ©einem finale, baff aU'
bieje greubeu nidjt am 10. Stpril ein paar teilen
näher 31t unserer ©eeftabt gerückt roarett ; id) hätte
bann nod) alle §änbe roll 3uhörer mitgebracht
2ßir bitten roenigftettS fcf)ön ittit'S „^piftörti" llnb
baS £eftd)en fdjliept mit inniger greube feine
ntufikalifdje SöriefCaftentönigin in bie Sinne!

jttttjprjt, Bîarie Sttbin. ©a ©u fo ec^teö ©djul;
meifterbtüttein in ben Slbern l)aft, trirb'S nicht
fet)ten mit einer famofen Sekretin ; ich möchte ein;
mal babei fein, trenn ©u „©d)ueliS" machft mit
©einen Eoufind)en! ©aS ift eine „gefährliche"
Einrichtung bei euch, baff es afle 14 ©age 3eug^
niffe gibt! Sßenn Einem baS ©eridjt immer auf
beut Waden fitjt — ei, ba gibt'S nicht nie! 3e^
für bie ©ebankeit, nach un& vect;t§ §u flattern
Kein Sßunber, gibt eS bann fo ein geläufiges,
tiares, nettes Brieflein, bas man ein paar Wîal
tefen muß, um 311 glauben, baf) bas ©chreiberlein
er ft 11 3ahl'e ölt fei! Hub id; iriinfd)e non §ërjen,
bap ihr Sitte ungeftört non Krankheiten euer fdjötteS
tildjtigeS Sebett roeiter führen mögt! Hub komm'
balb trieb er!

gihuenlmrcï. (Eberfchropler.) Wîarie Wlofer.
©ein iß mürbe eS mid) freuen, ©ich baljeim in
©einer ©efd)äftigteit 31t befudjen, id) mürbe ©ir
bann einen gangen ©ageSlauf jttr Seite flehen, alfo
auch beim ©chroeinefiittem, bas müßt id) halt juerft
lernen; benn in El)rid), too eS aitd) niete ©djineins
d>en hatte, fal) id) bloß mit Hebermutl) 31t, mie
bie Wïamfell jebem ©l)ierd)ett bie gtafd)e, baS

„Wlarameli" in'S Wiäulcheti ftedte! ©ein auSführ;
lidjer Brief hat mich fehl" gefreut!

giihrlfliUj-©olbbariî. ©tauffadjerin. Sltt uns
fevnt „Bauntgartner'^Konjert ant 12. Slpril hätte
ich ®i<h an meine ©eite geioünfd)t, um baS herrs
•lid)e Sieb : „O mein jpeimattanb, 0 mein Sßaters
taub"ront Wiännerchor ^elretia rortragengu hören.
3d) badjte an ©id) unb fal) ©eine Stugen gtänjen
ror Begeifterung Hub id) möchte, es theilten alle
©chmeijerfinber ©einen glüheubett SButtfd), „ror;
märts 51t fei) en" unb rormärts 51t kommen jebett
©ag bei Slttem, roaS fie tl)utt, — unt fotd»e
©djroeijer 31t merben, bie burd) ihre Brarheit uttb
©üd)tigf'eit eitt ©djmttd uttb eilte Èjjre für baS
Baterlanb finb!

JjSUttlrit. Stöbert SHietmattn. SSeifjt, ici) kenne
bas ©chuïhauS, mo ©it rool)uft, unb ©ein frettnb;
licheS, fd)ötteS ©orf, uttb id) glaube immer, eS

mar ©ein Bater, ber tttid) unb ttod) eitt luftiges
gräuleitt itt einer Eljaije nach Bürgten hinunter
gefahren hat ron ber Stollen l)ei', uttb mit uttS
gufah, mie ber 3ng ror uttferer Wafe baronbantpfte.
Bott jenem ©ag habe ich Wiettlen gar gut im ©itttt
uttb freue mid) über ©eine Brieflein unb möchte
©ich gern felber fe^ett als 3TOeitkläfjler

IttcbninpH bei Biel. Johann Sont, ©ein
uttb SJtariedjeuS Briefleitt fittb unter bett liebreichen
glügeleitt eines „Begleitfd)eitieS" rott eurer rer;
ehrten grl. St. gar gut angekommen uttb alle brei
haben mid) recht gefreut. Es gefällt mir, bag ©u
bas nuithmittige Kälbleitt nicht loSgetaffeu haft,
als es ©tr ausreißen trollte uttb ©id) fogar eitt
©tüd initjog. J<h trerbe ©ir baS nicht rergeffen
uttb gern raieber rott ©ir unb ©einen liebett

©hierett hören. — Wlarie Bortt. Ja gelt, bie Kinber,
bie itt gelb uttb ©arten Befdjeib triffim uttb fdjott
felbft tttunf'elrübett, ^TOiebeltt unb Kartoffeln pflatt
jett können, bie fel)ett auch gang attberS itt bas
grül)liitgSlebett t)ineiit, als bie ©tabtkinber, bie

nur bett blauen .Stimme! uttb bie blül)enben Bäume
fehett. ©rum fagft ©u'S fcf)oit aus eigenem Sltt;
flauen „tro ttunttnen au e BÖd)li ifd), fdjlüüft'S
Sebett ufe, jitttg uttb frifch" — uttb haft fo rechte
greube an allem bleuen, baS ber grühlittg bringt,
llttb mit ©einer Siebe für baS üßflegefchmeftercheu,
mit ©einer grettbe att ber ©onntagSfd)iite unb
©einen f)ülfreid)eit ^ättbchett bift ©u felber auch
eine liebe grül)lingSfttoSpe unter bett ÜDtenfdjen

CObrrburg. SDlarie Söählcr. ©aS ift lieb rott
©ir, bap ©u beim erfteit 21nfchauett beS gelben
©ëftïeinS auf SPefucf) fogleich 3ur geber gegriffen
haft, um ©ir auch eitt SBriefleitt 31t rerbiettett.
©rum mirb ©id) baS ^teftli fthon finbett in ©einer
ÏRubenftabt, trie ©u Storfdiaih gefuttbett haft auf
bem Eifettbahnfpiel iöei biefettt ©piel befudje id)
itt ©ebaitfett riete, riete ©djreiberleitt, alfo fegt
auch ©idj §abt il)r nicht föerroanbte h^r?

©brrbiHb» §ermaittt ©ihaab. §abt ihr bas
©chulfeft abhalten können? ©a roarett ja mehrere
uttferer 3ungett;2Öelt;greunbe babei geroefett, uttb
brum habe id) immer einen geftberidjt erroartet
rom liebett, bekannten SöiebliSbad). ©rit^e ©einen
9îad)bar Ernft ©fd)umi!

Klara §önger. 2Bie fd)ött ift boch

euer Sebett eingerichtet, bap tueber Köpfchen ttod)
£>ättbe etiraS rott ber foftbaren Jugeubjeit rer;
Iterett fötttteit. ©ebortte ©d^ulmeifterteilt uttb kleine
Sanbroirtl)e, finnige S61untett3Üd)ter, ^auStnägbleitt,
Klarierkünftter, SltteS bieS ait einem ©ag in rooljl-
georbtteter 9teil)enfolge, baS gibt aufgetreckte uttb
tüchtige junge „©djroeigertnauufdjaft" — fpeil ©ir,
§el'retia! Eure gamilie l)ab' id) gut ittt ©itttt.
brunt auch l)a^ett fc^öttett frif^ett SÔluttteu

fel)r gefreut uttb ich banke für bett lieblidjett ©rup
recht heimlich.

Ôtiifn. griba ^uttjiker. 2Bte niebtid) märe
bas" itt 2öirflid)feit, maS ©ein freunbüdjeS SÖilbchett

barftettt: Eitt Siofenljag, im ©ârtliein^ïlaienrieéli;
bufd), bah inter e"ie fchneetreipe Brieftaube halb
rerftedt, barüber eitt fdjtrebenbeS Engeleitt llttb
roettn nun aud) nicht lauter ©lüdeSrofeu am 5ffiege
blühen uttb baS Sebett nicht immer fo frieberoll
auSfieht, rote baS fcfjötte Bilbchett rott ©ir, fo ift
bodj fd)ott baS blope Borftetten eines ©lüdeS, baS
mir möchten, eine greube, uttb jeber freunbliche
©lüdrounfd) mahnt att baS Streben nach m ahrer
innerer ©liidfeligkeit, bie matt nur langfam er;
mirbt burd) ©eïbfterjiehuttçt. Kamt fo ein finniges
ïïftâgbleitt bas fd)ott rerftehen?

_ §t. ©allen. Jba fftatfd). Bift ©u ittt gleichen
©d)ul3immer mie ©ertrttb SSßeife? ©aS ift ein
lieber, groper Brief ron einem achtjährigen ©djrei;
berlein ; id) meip halt fchon, trie ©u bajtt haft
tttüffett ruhig fitzen uttb Ernft haben, llttb attS
©einem Brief habe id) aud) ©eine bisherige Seh;
reritt lieb, bie l)at getrip ©ebulb trie ein Enget,
ba fie fid) nun bett fdjirachfinnigen Kinheim 311

roibmett gebeult, bie fo riet Blühe braudjen. Hnb
©eine Sßauta unb ©ora unb 'S 2Balterli habe ich

jet^t aitd) gern uttb Iaffe Stile 3ufamtncn grüben!
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musikalische Brieskastenkönigin in die Arme!

Knzern. Marie Ludin. Da Du so echtes Schul-
meisterblütlein in

^den ^Adern hast, wird's nicht

tüchtiges Leben Zweiter führen mögt! Und komm'
bald wieder!

Köwenburg. (Ederschwyler.) Marie Moser.
Gewiß

win'de^
es mich

^

freuen, Dich dahemr in

licher Brief hat mich sehr gefreut!

Siitzelslüh-Goldbarb. Staufsacherin. An
unserm „Baumgartner"-Konzert am 12. April hätte

Tüchtigkeit ein Schmuck und eine Ehre für das
Vaterland sind!

Mettlen. Robert Nietmann. Weißt, ich kenne
das Schulhaus, wo Du wohnst, und Dein freund-

Dich gern selber sehen als Zweitkläßler!

Uiederblpp bei Viel. Johann Born. Dein
und Mariechens Brieflein sind unter den liebreichen

ehrten Frl. R. gar gut angekommen und alle drei
haben mich recht gefreut. Es gefällt mir. daß Du
das muthwillige Kälblein nicht losgelassen hast,
als es Dir ausreißen wollte und Dich sogar ein

eine liebe Frühlingsknospe unter den Menschen!

Oberburg. Marie Bähler. Das ist lieb von
Dir, daß Du beim ersten Anschauen des gelben

auch Dich Habt ihr nicht Verwandte hier?

Oberbipp. Hermann Schaad. Habt ihr das
Schulfest abhalten können? Da waren sa mehrere

Nachbar Ernst Tschumi!

Roggwyl. Klara Hönger. Wie schön ist doch

euer Leben eingerichtet, daß weder Köpfchen noch

Mägdlein das schon verstehen?

St. Gallen. Ida Natsch. Bist Du im gleichen

Deine Paula und Dora und 'S Walterli habe ich

jetzt auch gern und lasse Alle zusammen grüßen!
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SolotljMïU. Slitna 20al fer. ©S tf>nt mir l)erj;
ttd^ teib, in bent neuen ©cbreibetleiit gïeicÇ) ein
oaterlofeS 28aiSleiti fennen ju lernen ; ift ©ein j

?ßapa lange franf geroejeit? ôaft ©u itod) ©es
fcfjroifter? 28ie gel)t eS ©einer SOiania? £ûffent; j

lid) I)ältft ©u fein 2ßort uttb erjäljlft balb nteljr |

ooit ©ir tiitb eud) Sitten ; bie ©olotljuriier Kinber
finb fa fantofe fRätfjfetlöfer

^ûUtijuvn. Olga 23regger. ©S fennen ©id)
fd)on uiete Kinber unb Ijaben ©ici) lieb, brum mußt
©it fiait oft non ©ir fjören laffen. SÔift ©u eigent;
lid) eine fleitie ©d)roar5roälberin, baß ©it ©icb
beim §riil)liitg§fonnenfd)ein ttad) ©einer groeiten

feintât fei) lift 2ßeld)cn 28eg reist if)r geroöl)n;
ltd) bortljin? ©eine tttätfjfel finb gans red)t auf;
gelöst, braüo

©amt bei ttiiiti. ^einrieb QJauft. $ür baS liebe
prächtige Sßilb, baS mir eure ganjc fyamilie fo
(ebenbig oor Slugeit ftettt, baute id) ©eilten gütigen
©Item redit fjetjlid) ©S gibt fauin eine größere
$reube für bie ©fd)id)ttitante, als roenit fie fid)
fo beutlid) oorftellen fatttt, an roaS für ißerföiidjeii
fie ba in ntandjer ftitten Sttiorgenfrüfje ifyre ®e;
banfeit rietet, ;sft euer SluSflug am 17. Slprit
gelungen? 3^) roiinfcbe ©ir red)t ©li'tcf jur britten
©efunbarfcbulflaffe — £ermiita gauft. Sffiie ©u
fo rul)ig unb gut Derforgt uor ©einem gro&eu ?ßapa
ijöcflift, baS fjat mir fo gefallen. Hub id) meine,
roirflidj, id) müßte grab mit ©einen lieben ©Itern
anfangen 51t rebeit unb mit ©ir unb ^einrieb non
eueren ©djulaufgaben anfangen unb mit ben beibeit
Kleineu fpieleit! ©aS ©d>roefterd)eit ift and) fo
lieb ; id) babe fo grofje $reube mit beut SÖilb unb
[chatte e§ oft roieber an! ©ett, ©u fd)reibft mir
jebeS üftal, ioie es ©ir mit ©eilten Singen gebt?

IltfieMiebad). Slntélie Sans. 2ßeißt ©tt, idj
roerbe bie lieben freunbli^eit 28iebtiSbad)brieflein
rec^t fdjmerslid) Dermiffeit, Doit beiten alfo ©ein
letztes mit ben bebeutungSDolfeit SUtittljeitungeii :

Konfirmation uub ©rameit, ©cblußfeier unb dteiSli
ber auStretenben ©d)üler, ben unüerf)offten Slbfdjluß
bilbet! TOÜnfdje ©ir noit £er§en (551 it et' 31t

biefer erften roid)tigen SebeitSiDenbung, unb 311

©einem beoorfteljenben Stufent^alt in 2)oerbon, non
mo aus id) ©eine Derfprod)enen ÜRad)rid)ten mit
immer gleid)er Siebe erroarte.

^tfäbeitöutcü. OSfar 3ütrer. Slrrner OSfar,
roie roirft ©u in jebem £eftli feit üERärj ©eine
Slntroort gefugt l)abeit! ©ein SÖrief ift aus 33er;
fefien unter bie beantroorteten gefommen unb er ft
am 19. Stpril etttbccft morbeit. ©ei baruitt nid)t
„roilb" mit ber uielbefd)äftigteit ©ante, bie l)alt
itod) gar Diel SlnbereS tf)un uitb beuten muß. 2>or
Slttem rouitbert eS mid), iuo ©eine ©djroefter 3ba
f)ingefommcit fei? llitb bann, ob ©tt jel3t in bie
©efunbarfd)ule gebft unb ob ©11 bod) nod) fleißig
Reifen fanitft bal)eim, unb Kaffeeiuacbeit unb 23iolin ;

fpieleit

Ptntertljur. ißaula ^offmann. ©aS mar eine
rechte $reube für bie (55fd;id)tlitaitte, euer SBitb aus
bem bieten Sörief auSjupacfen unb immer roieber
511 betrachten ; aber id) muß itod) genau toiffen,
roetdjeS Doit Reiben 3^3 ift i alfo ob ©tt beim
i£apa ober bei ber îftania fte^ft 3$ baute red)t
herstief) für biefen lieben ©ruß 511111 unuerljoffteit

; Sßamenstage. — pebi öoffmann. ttleist ber fteilte
I perr auf ©einem Sriefböglt etioa ltacl) ©oritbint?
; ©aitn foil er ja bei mir Dorbcifefyren, baß id) iljtt
j ausfragen fann über bie beibeit fleineit ©äntlein
; bal)eint, mas bie ben gansett ©ag t^un? Ob fie
I einen SltigenblicÜ fo rut)ig ftefjen fönneit mie auf

bent netten 23ilbc£)en

Büvirij. Sttîargrit ittîeper.
Sttiargritlifraits, S?ergißmeinnid)t,
®ar liebelt ©ruß Dom Kinbe fpricht.
©rum ^eftlein mad)' bid) auf ben fyitfj,
Uttb bring' bem ©retdjeit ©anf unb ©ruß
•Biirtri). iÇaut Sieitgnte. O ©u ©lüdsfinb mit

©einen prächtigen dteifeu! ©u f>aft fdjon ein
größeres ©tiiet ©^roeis gefehlt als Diele gro&e
Seute; ba ©u jefjt fo tüchtig fd)reiben gelernt l)aft,
fottteft ©u bie fdjötte 2öaabttanbertour aufjeidjnen,
unb îoaS ©ir au jebem Ort, in Söetit, Saufaitne,
©enf, ttfiontreur, '-Beoet) u. f. id. mertiDÜrbig Dor;
gefommen ift ober ant beftett gefallen l)at. "©attit
mürben mir ©eine ïïteifebefd)reibung ben anbern
Seferleiit auc^ mittljeilen! Sllfo auf 2ßieberfel)eit

•Bitriri). ©Ifa ©piller. Çaft ©tt bas liebe ^er;
jige Sôriefd)eit gaitj, gatts attein gefdirieben? ©aitn
t;at baS letjte ^eftli fd)oit biirfen mitgratulireit,
als eS grab fo fdjöit 511 ©einem ©eburtStag eintraf

unb ba fo niete fdjöne ©efc^eitf'li fat;, mit
benen baS geftfinb fo liebreich überfd)iittet îuorbett
mar Doit atteit ©eiten! SltterbingS ^ab' id) mich
gerounbert, baß bieS îïlîal ©ein fd)oit befannteS
©d;riftd)en Doit ÎDïeilen fain — ©u bift fc^eiut'S
überall baljeim? möchte ©einem „^aibeblünt;
lein" auefy einen ©rufe f^icten mie ber lieben großen
©d)roefter, aber eS nerftel)t'S jefjt liait nod) nidjtl

freue mii^ fd)on auf ©einen nä^ften 23rief.

Siivtd). Sîettp. 9lein, nein, baS barfft ©tt nicht
beuten, bafj Slnnp Kopp ©id) roeniger lieb Ijabe
als jUDor; fie fjat liait tüchtig gefdjaftt auf baS

ittiuftferamen uitb bann auch ©li'tcf gehabt, mie
©u nuiB ^Ocaiheftli einen refpeft;
ootteit Knir mad)eit uor ber „SReatftubentin"? llttb
ba guct't eS bcilt ganj neugierig, ob biefe jetjt neben
ber neuen Sßitrbe unb SÖitrbe bo^ itod) an baS
gelbe ^eftdien beute unb fo fleißig unb lieb mie biS;
her „forrefpoitbire" SÖitte, f^reib' uns einmal über
©eilte mitnberDotte -ttiarfenlifte; baS mürbe biete
©ammter freuen! ©enn 28enigc babcit roo^t mie
©tt einen Onf'et in Slmerifa, ber bie feltenfteu
iöriefmarfeit aller Sänber auftreibt für fo ein 12;
jähriges ïïtid)td)en. Ober? — ©ein luftiger SÖeridit
Don beu erptobirten ^eibelbeeren, Don eurem fd)ö;
neu ©djlufefpajiergaitg, unb noi^ SßieteS in ©einem
SÖriefe lod't eine Slntroort, bod) bürfett mir ha^t
ni<ht immer fo lange plaubent mie baS letzte SERal,

gelt? Sllfo auf Söieberfeljen.

Süridj-^refblb. Klara ©^uc^t. ©tue „Sei;
terîi"îtrapâ$cu uitb ©eine fyreube an ber g-riil)?
liitgSnatur fabelt mid) gant g'roitnberig unb g'luftig
gemadjt, aud) bei eurem fdjönen Oftevfpasiergaug
geioefett su fein ; id) tenue euer fd)ötteS 3ürich fef)r
menig, teiber. .poffeittlid) bift ©u immer eilt mttit;
tereS 28anberbürfd)d)en unb liebft f'leine luftige
Slbenteuer „511 ^ufe" immer fo mie in ©einem
tetjten Söriefd)en, ba§ mir Diel greitbe gemalt bat-

ttîebaftion: ©mm a $ret in fWorfdjacb.
©rue! unb 33erlag ber 3Jl. ^älin'fAen 23udjbructeret in ©t. ©allen.
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^

H olothurlt. ^Anna Walker. Es thut mir herz-

Papa lange krank gewesen? Hast Du noch Ge-
schwister? Wie geht es Deiner Mama? Hoffent-
lich hältst Du feiu Wort uud erzählst bald mehr l

von Dir und euch Allen; die Solothurner Kinder
sind sa famose Räthsellöser!

Solotsinrn. Olga Bregger. Es kennen Dich
schon viele Kinder und haben Dich lieb, drum mußt
Du halt oft von Dir hören lassen. Bist Du eigentlich^

eine
kleine Schwarzwälderin.^daß

Du Dich

gelöst, bravo!
Tann bei Nüti. Heinrich Faust. Für das liebe

prächtige^
Bild, das mir eure

^ganze^ami^ie
so

gelungen? Ich wünsche Dir recht Glück zur dritten
Sekundarschulklasse! — Hermina Faust. Wie Du
so nihig und gut versorgt vor Deinem großen Papa

Wìediisbach. Amélie Lanz. Weißt Du. ich

dieser ersten wichtigen Lebenswendung, und zu
Deinem bevorstehenden Aufenthalt in Pverdon, von
wo aus ich Deine versprochenen Nachrichten mit
immer gleicher Liebe erwarte.

Wädensweil. Oskar Zürrer. Armer Oskar,
wie wirst Du in jedem Hestli seit

^är^Deine

' Namenstage. — Hedi Hoffmann. Reist der kleine
î Herr auf Deinem Briefbögli etwa nach Dornbirn?
^

Dann soll er ja bei mir vorbeikehren, daß ich ihn

dem netten Bildchen?

Zürich. Margrit Meyer.
'Margr i t l itra

nz^
^

Zürich. Paul Liengme. O Du Glückskind mit
Deinen prächtigen Reisen! Du hast schon ein
größeres Stück Schweiz gesehen als viele große
Leute; da Du jetzt so tüchtig schreiben gelernt hast,

sollet est^Dm
da e

s^öiie
^W

aad

tl^ä

à tour au^fzeichne

n^

zi
^

Brie^ä^ ^

war von allen Seiten! Allerdings hab' ich mich
gewundert, daß dies Mal Dein schon bekanntes
Schriftchen von Meilen kam — Du bist scheint's
überall daheim? Ich möchte Deinem „Haideblüm-
lein" auch einen Gruß schicken wie der lieben großen
Schwester, aber es versteht's jetzt halt noch nicht!
Ich freue mich schon auf Deinen nächsten Brief.

Zürich. Nelly. Nein, nein, das darfst Du nicht
denken, daß Anny Kopp Dich weniger lieb habe

Musikeramen und dann auch Glück gehabt, wie
Du! Jetzt muß wohl das Maiheftli einen respektvollen

Knir machen vor der „Realstudentin"? Und
da guckt es halt ganz neugierig, ob diese jetzt neben

gelt? Also aus Wiedersehens

Zürich-Scefeld. Klara Schucht. Eure „Leitern

"slrapazcn und Deine Freude an der Früh-
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